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Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Für die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
oftanftalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet für * 5 Monate, 
enn man ihn vom Man abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 5 | 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des ſpannenden Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ 
von Erich Frieſen gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einſachſten durch Poſtkarte, — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
— — — ꝗ— — — 


Vom deutſchen Reichstage. 
73. Sitzung am 21. April. 


Die Beipredung der Interpellation über Duellau gelegen‘ 
heiten wird fortgejeßt, N 

Präſident Frhr. v Buol theilt mit, daß von den Abgg. Adt 
(natlb.) und Genoſſen ein Antrag ein ebracht worden iſt, nach 
welchem die Regterung aufgefordert wird, mit allen ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln dem mit dem Strafgeſetzbuch in Wider⸗ 
ſpruch befindlichen Duellweſen entgegenzuwirken. 

Hierzu beantragen die Abgg. Bachem und Gen. in 
olgenden Zuſatz: „insbeſondere darauf hinzuwirken: 1. daß zur 

erhütung der Zweikämpfe für alle Stände, bei welchen dies 
erforderlich erſcheint, namentlich für Offiziere, Beamte und 
Studenten Schiedsgerichte mit der Aufgabe endgültiger Ent⸗ 
dung aller Ehrenſtreitigkeiten unter Ausſchluß jeglichen 
weikampfes geſchaffen und dieſe n mit den nöthigen 
efugnifien ausgeſtattet werden, um Ihre Entſcheidungen zur 
unbedingten Achtung zu bringen; L. daß zur wirkſamen Beſtrafung 
von Verläumdungen und Beleidigungen dem Reichstag ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen die betreffenden 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs verſchärſt werden; 3. daß zur 
wirkſamen Beſtrafung des Zweikampfes dem Reichstag ein Geſetz⸗ 
entwurf ee werde, durch welchen die den Zweikampf, 
fowie die Beihilfe und Anſtiftung zu demſelben devorzugenden 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches abgeändert werden. 

Auf Antrag des Abg. v. Bennigien (natlib.) wird der 
Antrag Adt mit dem Antrag Rickert, durch welchen die Re⸗ 
gran erſucht wird, „mit allen disziplinariſchen und geſetzlichen 

itteln dahin zu wirken, daß das auch in den reifen der 
Offiziere des ſtehenden Heeres und der Reſerve weiter um ſich 
reißende, der Religion, der Moral und den Strafgeſetzen wider⸗ 
che Duellunweſen beſeitigt werde“, an zweiter Stelle der 
agesordnung erledigt. 


Abg. Graf Bernſtorff (Lauenburg, Reichsp.): Der Abg. 
Bebel hat geſtern Sachen herangezogen, die durchaus von dem 
Gegenſtand abweichen. Er hat vom Begnadigungsrecht ge⸗ 
aeg es iſt ja aber ganz klar, daß das Gnadenrecht dem 

andesherrn zuſteht, und wir müſſen es entjchieden abweiſen, 
daß hier über das Gnadeurecht geſprochen wird. Die Duelle 
haben ſich in neuerer Zeit leider vermehrt, aber es giebt auch 
unter den 7 Proz. ſehr viele, welche prinzipielle Gegner des 
Duells ſind und in die Lage kommen, Forderungen zu ſtellen 
oder anzunehmen. Ich erkenne an, daß durch gewiſſe Auf⸗ 
faſſungen des Ehrenkodex Leute in die ſchlimmſten Verwickelungen 
hineingerathen können. Ich will auf den Fall Schrader⸗Kotze 
nicht näher eingehen. Beide Herren haben mir nahe geſtanden. 
Herr v. Schrader gehörte ſogar meinem heimathlichen ug 
kreiſe en; er ſteht ſchon vor dem himmliſchen Richter, und ich 
meine, auf die Perſonen kommt es uns nicht an. Wenn Herr 
v. Kotze abgereiſt iſt, ſo glaube ich nicht, daß er auch nur von 
ferne die Abſicht gehabt hat, ſich dem Gericht zu entziehen, 
ondern daß er nur den unangenehmen Verhältniſſen hier zur 

eit aus dem Wege gehen wollte. Aber das iſt richtig, daß der 
all 3 5 gezeigt hat, wie falſch unſere Berhäteniffe 
augenblicklich ſind. Herr v. Kotze war ehrenrühriger Sachen be⸗ 
ſchuldigt worden, ob mit Recht oder Unrecht, geht uns ja nichts 
an; was ſollte er nun machen? Er iſt gewiſſermaßen ge⸗ 
nöthigt geweſen, die Mittel zu ergreifen, die er ergriffen 
05 195 40 iſt gerade die tiefe Wunde, der faule Punkt. 

rt, hört! 

Soll derjenige, deſſen Ehre verletzt iſt, eine Klage beim 
se m einleiten und ſehen, wie der Beleidiger zu 10 Mk. 
berurtheilt wird? Das können Sie nicht verlangen. Da 58 
letzt ein ganz unerträglicher Zuſtand. Ein Mann, der das Duell 
verwirft, kann in die Lage kommen, entweder der Muth⸗ 
loſigkeit geziehen zu werden oder etwas gegen ſein Gewiſſen 
zu thun, und ſolchem Zuſtand gegenüber muß Abhilfe geſchaffen 
werden. Die Ehre iſt mehr werth, als das Leben, und ich kann 
es nicht mißbilligen, daß Jemand ſagt: ich ſchlage mein Leben 
in die Schanze für meine Ehre. Aber das unverletzte Gewiſſen 
ſteht höher und dieſem muß Rechnung getragen werden. Es 
müſſen ie, eingeführt werden, die wirklich 
eine Sühne eintreten laſſen können. In dieſer Beziehung 
wünſche ich, daß die Verhandlungen, in welche die Regierungen 
eingetreten ſind, mit Ernſt fortgeführt werden, und ich traue dem 
Reichskanzler vollkommen zu, daß er alles thun wird, um die 
in Angri genommene Sache zum Ziele gu führen. Wenn jetzt 
nichts geſchähe, ſo würde das deutſche Volk das niemals begreifen, 
es würde eine tiefe ſittliche Entraſcung entſtehen, und 
dann müßten wir ſagen: die Regierungen haben ihre 
Pflicht nicht chen Wenn man die Sorge hat, daß der 
Ton in der Geſellſchaft verſchlechtert würde, wenn das Duell 
beſeitigt wird, ſo muß ich nach langjährigem Aufenthalt in 
England ſagen, daß das nicht zu befürchten iſt. Den engliſchen 
Offizieren wird Niemand Muthloſigkeit vorwerten können, und 
der Ton der englijigen Geſellſchaft iſt reichlich ein fo guter, wie 
bei uns. Ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß ein Ehren⸗ 
mann, der wegen Beleidigung gefordert wird, die Beleidigung 
urücknimmt, und dann kann ſich der andere nicht mehr beleidigt 

hlen. Ich glaube, daß eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
uns über die Duellfrage nicht beſteht. Möchte der Zeitpunkt 
recht nahe ſein, wo man ſich verwundern wird, daß derartige 
Dinge noch möglich waren. (Lebhafter Beifall.) 
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Auſten. 


Präſident Frhr. v. Buol: Der Vorredner hat es kritiſirt, 
daß das Begnadigungsrecht hier beſprochen iſt. Da 
darin ein Vorwurf gegen das Präſidium gefunden werden könnte, 
ſo ſehe ich mich gendtbigt, zu bemerken, daß, wenn die Erwähnung 
in ſachlicher Weiſe gejchiebt, . ich dies allerdings für zuläſſig 
halte, denn das Begnadigungsrecht beruht auf einem von den 
Miniſtern gegengezeichneten Reglern sakte. (Beifall links.) 

Abg. v. Bennigſen (natl.): Auch ich hoffe, daß Duelle bald 
in Deutſchland zu den unbekannten Dingen gehören. Denſelben 
Standpunkt habe ich bereits in einer früheren Rede hier im 
Hauſe vertreten und auch in die Praxis überſetzt. Ich erinnere 
mich eines Falles, wo ſich auf meine Veranlaffung beide Gegner 
ſchriftlich verpflichtet haben, ſich dem Urtheil eines von ihnen zu 
beſtimmenden Ehrengerichts zu fügen, und wo auf dieſe Weiſe 
das Duell — wurde. 

Das Duell Schrader⸗Kotze hat die Gemüther beſonders in 
Aufregung geſetzt, weil es vorher angekündigt und der Abſchluß 
eines Jahrelang ſich hinziehenden Klatſches war. Wo kann bei 
dem Ausgang dieſes Zweikampfes noch von einer Sühne die 
Rede ſein? (Sehr wahr!) Schlimmer aber iſt das Verhalten der 
Gegner unſerer ſtaatlichen Ordnung, wie Sie an der geſtrigen 
Rede des Abg. Bebel geſehen haben, der triumphirte und eine 
donnernde Philippika gegen die oberen Klaſſen hielt. Der Haupt⸗ 
zweck ſeiner Rede war der, einen Agitationsſtoff für ſeine Genoſſen 
u haben. (Proteſtrufe bei den Sozialdemokraten.) Deshalb 
(roh er feine Rede auch mit den Worten: „Wir haben den 

ortheil davon, wir haben wenig dagegen einzuwenden, wenn 
die Herren aus den oberen Klaſſen ſich niederfuallen und das 
Vernichtungsgeſchäft ſelbſt beſorgen.“ (Sehr richtig! bei den 
Sozialdemokraten.) Ich beſtreite Herrn Bebel überhaupt die 
Legitimation zu einer ſittlichen Entrüſtung über die „Rohheit der 
oberen Stände.“ Wer bald nach dem Kriege von 1870 ſich nicht 
eſcheut, pr im Reichstag die Kommune zu verherrlichen 
Lachen bei den Sozialdemokraten) und fie zur Nachahmung für 
das europäiſche Proletariat zu empfehlen, der iſt wenig legitimirt, 
über die Gewaltthaten anderer Kreiſe ſich entrüſtet zu äußern. 
Er möge ſich zunächſt lieber gegen die Gewaltthaten und Greuel 
ſeiner eigenen Parteigenoſſen wenden. (Redner verlieſt die 
damals von Bebel gehaltene Rede, wobei er häufig von lärmenden 
Zurufen der Sozialdemokraten unterbrochen wird.) 

Den Zweck, den die Ehrengerichte verfolgen, die Zahl der 
Duelle zu vermindern, haben fie auch erreicht, aber ganz ver⸗ 
hindern konnten ſie fie allerdings nicht. Die ſtudentiſchen Schläger: 
menſuren ſind kaum als Ernſt zu betrachten, da liegen gar keine 
Beleldigungen vor, es iſt einfach eine Waffenübung, die man von 
den Duellen als ſolchen ausnehmen muß. Ich habe Beſtimmungs⸗ 
menfuren mit Gegnern ausgefochten, die ich kaum kannte. Herr 
Rickert erinnerte geſtern an einen früheren Ausſpruch von mir, 
daß unter den heutigen Verhältniſſen die Duelle in gewiſſen 
Kreiſen nothwendig ſind. Das iſt vollkommen richtig, das Ehr⸗ 
gefühl iſt in dieſen Kreiſen ſo geartet, daß ſie die Duelle nicht 
umgehen können. Die Griechen und Römer kannten die Duelle 
nicht, aber man wird deshalb nicht ſagen können, daß ſie weniger 
mannhaft oder ehrenhaft geweſen ſind als die Germanen, nur 
ihr Ehrbegiff war anders entwickelt. Wenn man das Weſen 
des Zweikampfes kennt, ſo wird man nicht die Forderung er⸗ 
heben, daß eine Tödtung oder Verwundung im Duell nach dem 
gemeinen Recht zu beſtrafen iſt. Auf der andern Seite aber 
muß ich anerkennen, daß die Strafen für Beleidigungen viel 
zu niedrig find und daß die Handhabung ſeltens unſerer 
Gerichte zu leicht iſt. Selbſt in wiederholten Fällen werden 
ſchwere Beleidigungen mit geringen Geldſtrafen geahndet. Auch 
das engliſche Verfahren kann ich als Muſter nicht empfehlen. 
Dort 7 4 der Beleidigte die von dem Beleidiger zu zahlende 
Buße, aber lieber ſollte man die Strafe erhöhen. Von Grund 
aus iſt Jaa eine Beſſerung nicht ſo leicht. Wenn man be⸗ 
wirken könnte, daß nur auf ausdrückliches Urtheil eines Ehren⸗ 
gerichts ein Duell ausgefochten werden darf, ſo werden in nicht 
allzu langer Zeit alle Duelle verſchwinden. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.) 

Abg. Richte r (Freiſ. Volksp.): Ich bin der Meinung, man 
ſoll dasjenige, was allen Parteien des Hauſes in der Auffaſſung 
gemeinſam iſt, zu einem um ſo kräftigeren Appell an die 
Regierung zuſammenfaſſen. (Sehr richtig! links.) Die Erklärung, 

die der Miniſter von Boetticher namens 

des Reichskanzlers abgegeben hat, war für 
mich in keiner Weiſe befriedigend. 
Sie war ſo unbefriedigend, ſo lau und 
flau, daß ſie lauer und flauer garnicht 
hätte ſein können. (Sehr wahr! links.) 
Der Reichskanzler hat wieder einmal in 
a Weiſe durch eine diplomatiſche 
ilatorlſche Br zu beruhigen gejucht, 

die in der Sache ahn kaum zu etwas ver⸗ 
bindet; er hat ſein lebhaftes Bedauern 
über die Vorgänge ausſprechen laſſen. Warum auch nicht? Dieſe 
Vorgänge hg he zu nennen, ift bisher noch niemand ein- 
gefallen. Der Reichskanzler ſagt, er habe Erwägungen einge⸗ 
leitet. Wozu Erwägungen einleiten? Das ſind doch keine 
neue Fragen! Yan der in reiferem Alter in ein hohes Staats⸗ 
amt kommt, muß in ſolchen Fragen, die fortgeſetzt die öffentliche 
Meinung beſchäftigen, ſeine beſtimmte Meinung ſchon mitbringen 
und — wiſſen, ihr in der Verwaltung gegenüber ſolchen Vor⸗ 
kommniſſen in einer beſtimmten Weiſe Ausdruck zu geben. Es 
iſt in der Erklärung ſogar geſagt worden: es liegt auf der Hand, 
daß diejenigen, welche zum Zweikampf greifen wollen, ſtets 
Mittel und Wege finden werden, um ihr Vorhaben auszuführen. 
Enthält denn das nicht unmittelbar die direkte Aufforderung an 
alle Organe der Staatsgewalt, künftig ſich keine Mühe zu 
. es helfe ihnen doch nichts; der oberſte Beamte 
er Staatsgewalt iſt der Anſicht, die Duellanten finden ſich 

trotz aller ala end und doch zuſammen. (Sehr richtig.) 


Muß es nicht erſchlaffend und verwirrend auf die Organe der 
Staatsgewalt wirken, die zur Verhütung von . * berufen 
find, wenn fie . aus der Preſſe oder ſonſt woher 
machen, wie alle die Vorkehrungen zu dem Vergehen gewiſſer⸗ 
maßen von Amtswegen getroffen werden, als handelte es ſich 
darum, eine Art von feierlicher Amtshandlung zum Ausdruck zu 
bringen, wie Ehrengerichte vorher in verſchiedenen Inſtanzen 
über die Frage entſcheiden, die nachher im Duell zum Austrag 
kommt, wie Duellanten ſelbſt Perſonen ſind, die öffentliche 
Stellungen bekleiden, wie alle diejenigen, die als Sekundanten 
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mitwirken, Perſonen ſind, die amtlich hohe Stellungen bekleiden? 
Wie ſoll ein Polizeibeamter alledem gegenüber ſeine 
Stellung auffaſſen? Er nimmt dies in gewiſſem Umfang walk 
er fieht, wie die Vorkehrungen getroffen werden, und er ſieht, 
daß alle daran betheiligten Perſonen in amtlichen Stellungen 
nicht etwa darauf aufmerkſam machen zur Verhinderung des 
Vergehens, ſondern gewiſſermaßen durch Amtspflicht ſich ge⸗ 
bunden halten, Geheimniß über die Sache zu bewahren wie über 
eine Amtsangelegenheit. 

Abg. v. Bennigſen kam auf die Studentenſchlägereien zu 
ſprechen und ſtellt dieſe fo überaus harmlos hin. Urſprünglich 
vor e e mag das geweſen ſein, heute iſt es nicht mehr 
ſo; es ſind nicht blos dieſe Schlägereien allein, ſondern es iſt die 
ganze Art, wie die Sache behandelt wird, mit einer Wichtigkeit, 
mit einem Bramarbaſiren, als wenn es wichtiger wäre, zu 
pauken, als überhaupt zu ſtudiren. (Sehr gut! links und im 
Zentrum.) Eine ſolche Jugend, die jo herangebildet wird auf 
den Univerſitäten, ſoll nachher im Stande ſein, die großen 
Aufgaben zu erfüllen, die heute in Amt und anderen Stellungen 
ihnen zugewieſen werden. (Sehr gut! links und im Zentrum). 
Sie kommen mit wenig Kenntuiſſen und deſto mehr 
Schmarren im Geſicht von der Univerſität. (Sehr gut! links 
und im Zentrum.) Wie kommt das? Zu der Nuffafſung, die 
ſpäter zum ernſthaften Duell führt, wird hier der erſte Grund 
gelegt. (Sehr wahr! links und im Zentrum.) Man kann hier 
mit einer Umänderung des Citats ſagen: Wie die Jungen 
zwitſchern, ſo fingen nachher die Alten. (Sehr richtig! 
links und im Zentrum.) 

Sitte und Auffaſſung ſollen noch in weiten Kreiſen zum 
Duell führen. Iſt das wahr? Ich behaupte, in den Kreiſen 
freier unabhängiger Männer iſt die Auffaſſung einer Noth⸗ 
wendigkeit nur in einzelnen Fällen vereinzelt anzutreffen. Es 
find diejenigen Kreiſe, die perſönlich nicht unabhängig find, fondern 
diejenigen Kreiſe, die ſich nach oben hin abhängig machen. Es 
ſind ſpätere Offiziere, Beamte und Reſerveoffiziere, die den 
Offizieren gleichgeſtellt werden, in deren Kreiſen iſt dieſe Auf⸗ 
faſſung noch vertreten, und darum ſage ich auch: Das Uebel 
kommt von oben. Nur diejenigen, die ſich nach oben abhängig 
fühlen, die glauben, auf die Ehrbegriffe, die oben gelten, Rückſicht 
nehmen zu müſſen, die fürchten müſſen, ſonſt ihre ganze Zukun 
zu verderben, ihre Stellung zu untergraben, gerade im Amt 
und in ihrem militäriſchen Beruf, die kommen zu Auffaſſungen, 
daß fie genöthigt find, ſich einem Duell zu unterziehen. Unſer 
Offizierkorps halte ich für viel zu gebildet, als daß es 
innerlich überzeugt ſei von der Nothwendigkeit des Duells, um 
ſeine Ehre zu behaupten. Ich bin überzeugt, daß die große 
Mehrzahl der Offiziere, denen ja der Mund verſchloſſen iſt, es 
wie eine Erlöſung von einem Wahnſinn betrachten würde, 
wenn dieſe Beſtimmungen aufgehoben würden. (Lebhafter 
Beifall links und im Bene 

In erſter Linie ift es die gegenwärtige Praxis der Be⸗ 
gnadigung, die ſchuld iſt an der Zunahme der Duelle gerade in 
den betreffenden Kreiſen. (Sehr richtig! links und im Zentrum.) 
Mit vollem Recht hat der Präſident bemerkt: die Begnadigung 
iſt ein Regierungsakt wie jeder andere, und die Miniſter 
ſind dafür verantwortlich, und deshalb iſt auch die parlamen⸗ 
tar iſche Kritik der Begnadigung gegenüber durchaus zuläſſig. 
Aber wenn die Begnadigung auf die Verurtheilung ſo 
regelmäßig wie gegenwärtig folgt, ja, wenn es vorkommt, 
daß ſchon nach 24 ſtündiger Feſtungshaft die Begnadigung ein⸗ 
tritt, jo daß gewiſſermaßen die Veguadigungsordre gleichzeitig 
mit dem Verurtheilten auf der Feſtung ankommt, dann führt 
dieſe Praxis der Ausübung des Begnadigungsrechtes thatſächlich 
zu einer Sus penſion der Strafgeſetze, und man kann 
dann nur bedauern, daß man überhaupt die Gerichtsverhand⸗ 
lungen vorher aufführt, denn dieſe gereichen dann wahrlich auch 
nicht zur Stärkung des Anſehens der Juſtiz. (Sehr gut! links 
und im Zentrum.) Die Aenderung in der Han dhabun 
des Begnabigungsrechts iſt das Erſte, was noth thut, un 
das Zweite iſt die Art, wie man dis ziplin ariſch die Sache 
behandelt. Ich gehe nicht ſo weit, wie das allgemeine Lau 
recht, welches in gewiſſen Fällen verlangt, daß alle Mal das 
Bildniß des Duellanten an einen öffentlichen Schandpfahl ange⸗ 
ſchlagen wird. (Heiterkeit.) Ich meine, daß nach der Auffaſſung, 
wie ſie vorherrſcht, derjenige berhaupt, der an einem Duell 
Theil nimmt, in öffentlicher Stellung des Anſehens und des 
Vertrauens nicht mehr würdig iſt, das dieſer amtliche Beruf 
erheiſcht. (Sehr richtig! links.) Und vor allen Dingen möchte ich 
wünſchen im Intereſſe des Hofes, im Intereſſe der Monarchie, 
daß die Duellanten aus der nächſten Umgebung des 
Monarchen entfernt und ferngehalten werden. (Sehr gut! 
links und im Zentrum.) 

Aus denſelben Hofkreiſen tritt ſortgeſetzt an das Bürgerthum 
die Aufforderung heran, im Kampfe für Religion, Ordnung und 
Sitte opferwillig zu ſein für neue Kirchenbauten. Aber wenn 
man derartiges verträglich hält, Kirchen zu bauen und im Duell 
ſich zu ſchießen, dann muß in allen Kreiſen ſich die Anſchauung 
befeſtigen, daß in jenen Kreiſen das Chriſtenthum mehr 
auf der Zunge liegt, als im Herzen wurzelt. (Sehr 
richtig! links und im Zentrum.) Man fordert durch ſolche Vor⸗ 
gänge den Spott und die Mißachtung heraus, die ſchon bis 
zu dem Vorſchlage gegipfelt haben, doch die beiden Beſtrebungen 
einander zu verknüpfen, und künftig zum Nutzen des Kirchenbau⸗ 
fonds die vorher angekündigten Duelle auch Schauluſtigen zu⸗ 
gänglich zu machen. (Große Heiterkeit.) 

Wenn es nach meinen Wünſchen ginge, ſo würde ich es für an⸗ 
gezeigt halten, ſich in einem ſolchen Falle direkt mit einer 
Adreſſe an die Krone zu wenden, um eine Abſtellung des 
Verhaltens der Exekutive herbeizuführen. Haben die Anträge, 
wenn fle hier angenommen werden, keine Folge, dann find wir 
verpflichtet, die Macht der Oeffentlichkeit gegenüber dieſem Unfug 
noch ſtärker als bisher zur Geltung zu bringen, mehr noch als 
bisher ſolche Fälle vor unſer Forum zu ziehen, ohne jede falſche 
Sentimentalität, Privatverhältniſſe damit zu berühren. Wir ſind 
dazu verpflichtet, es jo lange zu thun, bis endlich das energiſche 
Bewußtſein bei den Trägern der Staatsgewalt Platz greift, gegen⸗ 
über ſolchem groben Unfug ihre Pflicht und Schuldigkeit 
zu thun. Lebhafter Beifall links und im Zentrum.) 

Abg. Groeber (Zentr.) bemerkt u. a.: Früher behandelte 
man die Duelle diskret (Sehr gut!), heute ſind ſie herabgeſunken 
auf das Niveau ſtudentiſcher Renommage. (Sehr gut! links und 
m Zentrum.) 


Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ): Ich 
habe das Wort heute weſentlich ergriffen, 
damit es nicht ſo ausſieht, als ob nur ein 
konſervakiver Geiſtlicher gegen das Duell 
iſt, die Partei als ſolche aber nicht. Mit 
dem Abg. Bachem ſtimme ich überein, nur 
iſt das, was er über die Abreiſe des Herrn * 
v. Kotze gejagt hat, falſch. Herr v. Kotze N 
8 ſich geſtellt und mit Genehmigung der 5 
ehörde einen kurzen Urlaub angetreten, 5 
von dem er jederzeit zurückkehren kann. 
(Rufe links: alſo doch Urlaub!) Die ſcharfen Studentenmenſuren 
mißbillige ich auch, aber nicht die gewöhnlichen Schlägermenſuren. 
Ich glaube, daß unſere heutige Jugend fleißiger iſt als wir 
waren. (Heiterkeit). 

Meine Parteifreunde bekämpfen das Duell von unſerm 
Nin Stanbpunft aus, aber eine ſo eingewurzelte 

njitte läßt ſich nicht von heute auf morgen aus der Welt 
ſchaffen. Das ging auch in England nicht ſo ſchnell. Mittel 
zur Abhilfe erblicken wir in einer Ausdehnung der Kompetenzen 
der Ehrengerichte, die Exekutivgewalt erhalten müſſen und darin, 
daß ſtrengere Strafen für die eingeführt werden, die einem 
andern die Ehre abgeſchnitten haben. Wer mir wider 
beſſeres Wiſſen die Ehre nimm t, der muß als ehrlos 
hingeſtellt werden. (Sehr richtig!) Es braucht bet uns nicht 
anders zu ſein als in England. Der Abg. Bachem hat geſtern 
die Rede des Predigers Wendtland verleſen. Auch ich muß ge⸗ 
Ban daß ich mich jelten jo ſehr über etwas gefreut habe, wie 
ber dieſe Worte am Grabe des Freiherrn ton Schrader. 
Hoffentlich dringen dieſe Worte in weite Kreiſe und tragen das 
ihrige zur Bejeitigung des Duells bei, (Beifall rechts.) 

Abg. Förſter (Antiſ.) Die Strafen, die heute für ſchwere 
Beleidigungen ertheilt werden, ſind viel zu gering; heute wird 
ein Falſchſpieler viel härter beſtraft als jemand, der mit der 
Ehre eines anderen falſch ſpielt. Wenn man Ehrengerichte ein⸗ 
richten will, dann müſſen ſie auch für alle Stände gelten, denn 
was dem einen Stande recht iſt, iſt dem andern billig. Vor 
allem aber muß man das falſche Ehrgefühl bekämpfen. 

Abg. Bebel (Sozd.): Daß Herr v. Manteuffel heute den 
chriſtlichen Standpunkt ſo betont hat, wunder mich ſehr; die 
„Kreuzzeitung“ iſt doch jederzeit aufs wärmſte für das Duell 
eingetreten. Auch muß ich gegenüber dem Abg. v. Manteuffel 

ervorheben, daß das Duell gerade in militäriſchen Kreiſen ſeine 
Wurzel hat. Vor allem muß man dafür ſorgen, daß die geſetz⸗ 
und verfaſſungswidrige Kabinetsordre von 1875 über 
ie Ehrengerichte aus der Welt geſchafft wird; ſo lange dies 
nicht geſchleht, kann man thun, was man will, die Offiziere 
werden ſich doch an dieſe Ordre halten. Das iſt ein eines 
Kulturvolkes unwürdiger Zuſtand. Die Herren, die über die 
geringen Strafen für Beleidigungen klagten, hatten nur Fälle 
auß ihren Kreiſen im Auge, wenn Arbeiter aber ſich Be⸗ 
Kea ſchuldig machen, dann giebt es ſchwere Gefängniß⸗ 
rafe 


ki ihm von ſeinem Schwager zur Verfügung 


habenden Mitglieder der konſervativen Partei anbahnen. 


Rauch in Hannover als Zeuge angab, hatte die Staats⸗ 


Abg. von Bennigſen hat, weil es ihm ſonſt an Gründen 
fehlte, mir meine Vertheldigung der Kommune vorgeworfen. Auf 
uns kann dieſe Bemerkung eines Mannes, der die revolutionäre 
Bewegung von 1848 mitgemacht hat, keinen Eindruck machen. 
Selbſt Fürſt Bismarck hat anerkannt, daß in der Kommune ein 
berechtigter Kern vorhanden ſei, weil ſie für die Verwirklichung 
der Ideen kämpfte, die auch in der preußiſchen Städteordnung 
vorhanden find. Die Gewaltthaten der Kommunards waren 
von der anderen Seite provozirt. 

Präſident Frhr. v. Buol: Der Abg. Bebel hat gejagt, die 
Offiziere richteten ſich nach der kaiſerlichen Kabinetsordre, die 
gegen Geſetz und Verfaſſung verſtoße, dies ſei ein Zuſtand, der 
eines Kulturſtaates unwürdig ſei. Wegen dieſer Aeußerung 
rufe ich ihn zur Ordnung. (Beifall rechts.) 

Nach einigen Auseinanderſetzungen der Abg. Gröber (Ctr.), 
Schall (konſ.) und v. Bennigſen (natlib.) mit dem Abg. Bebel 
(ſozd.) wird die Beſprechung der Interpellation geſchloſſen. Da⸗ 
rauf wird der Antrag Adt, (nachdem der Antrag Rickert 
und der Zuſatzantrag Bachem, ſowie zwei andere von den Abgg. 
Graf Bernſtorff (Reichsp.) und Stadthagen (ſozd.) im Laufe der 
Debatte geſtellte Anträge zurückgezogen worden ſind), ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Interpellation des Abg. Frhrn. 
v. Manteuffel (konſ.), betr. die Arbeitszeit in den Bäckereien; 
weite Leſung der von den Abgg. Förſter (dtſchſoz. Refp.) und 

los (ſzd.) beantragten Geſetzentwürfe über die Aufhebung des 
Impfzwanges.) 


Klage gegen die „Kleine Preſſe“ zu geben. 


die beiden Flinſch'ſchen Wechſel gefälſcht ſeien. Graf 


ſitzt v. H. in der Moabiter Zelle. 


gegen das bei ihrem 


Prozeß Hammerſtein. [Fortſetzung. 

Die Anklage gegen den früheren Leiter der „Kreuz⸗ 

eitung“, Freiherrn Wilhelm v. Hammerſtein lautet auf 
wers Urkundenfälſchung in vier Fällen, Betrug in einem 
Falle, Unterſchlagung in einem Falle. 

v. Hammerſtein hatte von dem Papierlieferanten der 
„Kreuz⸗Ztg.“ Ferdinand Flinſch zu Berlin auf Grund eines 
Papierlieferungsvertrages für die „Kreuz⸗Ztg.“ die Summe 
von 200 000 Mark geliehen, wofür er die Rückzahlung 
von 250 000 Mark verſprechen mußte, und verwandte das 
Geld theilweiſe in ſeinem Intereſſe. Die Summe ſollte ſo 
amortiſirt werden, daß auf die Ir ring 25 pCt. Auf⸗ 
ſchlag pro Kilo geſetzt wurden. ieſer Papierlieferungs⸗ 
vertrag ne zunächſt der Unterſchrift des Grafen von 
Finckenſtein als des Vorſitzenden des Kreuz⸗Zeitungs⸗ 
Kurgtoriums. Der Angeklagte fügte dieſe Unterſchrift 
Aer hinzu und beging ſomit die erſte Urkunden⸗ 
fälſchung. Die That konnte von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft um ſo leichter nachgewieſen werden, als von 
Hammerſtein in dem Namen „Finckenſtein“ das „c“ vergeſſen 
hatte. Da der Papierhändler — 45 noch eine amtliche 

eglaubigung der Finckenſteinſchen Unterſchrift wünſchte, 
ſo fügte der Angeklagte auch noch die Unterſchrift des 
Amtsvorſtehers Badicke hinzu, deſſen Amtsſtempel er ſich 
verſchafft hatte; der Stempel wurde ſpäter in von Hammer⸗ 
ſtein's Pult vorgefunden. Die beiden weiteren ihm zur 
Laſt gelegten „ beging der Angeklagte, 
indem er von Flinſch Ende 1890 auf zwei Wechſel je 
100 000 Mk. für die „Kreuz⸗Zeitung“ entlieh und wiederum 
die 1 pe des Grafen von Finckenſtein fälſchte. 
Durch die Angabe der höheren Papierpreiſe dem Kuratorium 
der „Kreuzzeitung“ gegenüber hat ſich der Angeklagte eines 
Betruges gegen das Vermögen der „Kreuzzeitung“ im 
Betrage von 90 000 Mk. ſchuldig gemacht. Im Jahre 
1891 kaufte dann von Hammerſtein die „Landwirthſchaftliche 
Zeitung“ für etwa 12 000 Mk. auf und führte fie auf ſeine 
Privatrechnung fort bis Ende desſelben Jahres, wo ſie 
einging. Das Geld zum Ankauf entnahm er widerrechtlich 
der Kaſſe der „Kreuzzeitung“ und machte ſich der Unter⸗ 
ſchlagung ſchuldig. 

Der Angeklagte hat in der Vorun terſuchung die ihm 
zur Laſt gelegten und unter Anklage ſtehenden vier Ur⸗ 
undenſälſchungen, den Betrug und die Unterſchlagung 
eingeräumt, ſich jedoch gegen die Richtigkeit der ein⸗ 
zelnen zu ſeiner Charakteriſtrung angeführten Fälle ver⸗ 
wahrt. So hat er u. a. beſtritten, daß der Ankauf des 
„Deutſchen Tageblattes“ ein Fehler war. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung habe vielmehr durch den Ankauf die 11 500 Abon⸗ 
nenten des „Deutſchen Tageblattes“ gewonnen und außerdem 
. dadurch die Helldorf'ſche Richtung in der konſervativen 


ſoll nun nach der Vertheidigung inſofern ung eſetzmäßig 
vor ſich gegangen ſein, als man dem Angeklagten vor⸗ 
ſchrieb, welchen Weg er zu nehmen habe, und ihn dadurch 
in die Hände der deut ſchen Polizei n 
Ob dieſer Proteſt irgend welchen Erfolg haben wird, ſteht 
ſehr in Zweifel. Eortſ. folgt.) 


Berlin, den 22. April. 


Behörden empfangen worden. Der Kaiſer begab ſich vom 


fl Abends 9½ Uhr die Abfahrt zur Auerhahnjagd er- 
olgte. 2 

— Der katholiſchen St. Mathiaskirche in Berlin 
hat der Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 30 000 Mk. aus 
ſeinem Dispoſitionsfonds bewilligt. 

— Dem Gouverneur von Ulm, Generallieutenant v. Zingler 
und dem Gouverneur von Metz, Generallieutenant v. Arndt 
iſt der Charakter als General der Infanterie verliehen worden. 
Generallieutenant und Oberquartiermeiſter Oberhoffer iſt zum 
General der Infanterie befördert und Generalquartiermeiſter, 
Generallieutenant v. Lignitz zum kommandirenden General des 
III. Armeekorps ernannt worden. Der Oberſt und dienſtthuende 
Flügeladjutant v. Engelbrecht wurde unter gteimgeitiger Er⸗ 
nennung zum dienſtthuenden General à la suite des Kaiſers, der 
Oberſt und Flügeladjutant v. Deines unter gleichzeitiger Er⸗ 
nennung zum General à la suite des Kaiſers zum General⸗ 
Major ernannt. 

— Der Geh. Ober⸗Poſtrath Wittko, vortragender Rath 
im Reichspoſtamt iſt zum Direktor im Reichspoſtamt ernannt 
worden. 

— Der frühere kaiſerliche Zeremonienmeiſter v. Kotze 
iſt Dienſtag früh mit ſeiner Familie auf drei Wochen zu ſeiner 
Erholung nach dem Süden abgereiſt. (Siehe auch Reichstags⸗ 
verhandlungen.) 

— Das Blatt des Deutſchen Krieger⸗Bundes, die 
„Parole“ giebt bekannt, daß jetzt dem Bunde der 10000. Verein 
beigetreten iſt. 

— Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königsberg 
hat an den Reichstag eine Petition eingereicht, in welcher 
der Reichstag gebeten wird, dem von dem Abg. Grafen 
Schwerin⸗Löwitz eingebrachten Geſetzentwurfe wegen 
Beſchränkung des Zollkredits bei der Einfuhr von Getreide 
und Mühlenfabrikaten die Zuſtimmung zu verſagen. In 
der Begründung wird hervorgehoben, daß namentlich der 8 3, 
nach welchem die Zollbeträge für Getreide, das von einem 
gemiſchten Getreideprivattranſitlager in den freien Verkehr tritt, 
vom Tage der erſten nahe zu einem ſolchen Lager bis 
zum Tage der Zollzahlung mit 4% zu verzinſen ſind. Durch 


artei mundtodt gemacht worden. Der Penſionsfonds wäre, 


f behauptete der Angeklagte weiter, nicht von ihm unter- 
chlagen worden, ſondern von einem Angeſtellten der 
„Kreuz⸗Zeitung“. Die dem „Stöckerfonds“ entnommenen 
Gelder habe er ſpäter wieder erſetzt. Das Geld hierfür 
geſtellt worden. 

as von Graf von Walderſee entliehene Geld ſei als 
Hypothek auf das Grundſtück Zimmerſtraße 95/96 eingetragen 
worden. Auf die von dem Hagelverſicherungs⸗ Direktor 
Krüger geborgten 9000 Mk. habe er 3000 Mö abbezahlt. 
Was den Wechſel über 35 000 Mk. anlangt, den Landrath 
von Manteuffel und Herr von Oertzen mitunterzeichnet 
haben, ſo behauptete der Angeklagte, daß den beiden Wechſel⸗ 
verpflichteten ſeine notoriſche Zahlungsunfähigkeit bei Ein⸗ 
are der Verbindlichkeit genau bekannt war. Das Geld 
ei von beiden Herren gezeichnet worden, damit er ſich 1894 
noch über Waſſer halten konnte. Sie wollten damals eine 
Ordnung ſeiner derangirten Verhältniſſe durch die wohl⸗ 


Beſchuldigungen wurden zuerſt in der Frankfurter „Kl. 
Preſſe“ gegen den Freiherrn v. Hammerſtein laut, er wurde 
u. A. der Fälſchung des Papierlieferungsvertra es, der 
Unterſchlagung ꝛc. beſchuldigt. v. Hammerſtein erklärte in 
der „Kreuz⸗Zeitung“ dreiſt dieſe Beſchuldigungen für grobe 
Verleumdungen und erhob gegen die „Kleine Preſſe“ Privat⸗ 
klage. Das Blatt blieb bei ſeinen Behauptungen ſtehen 
und ſo ſah man allſeitig mit großem Intereſſe der gericht⸗ 
lichen Verhandlung des Falles entgegen. Inzwiſchen waren 
die Redakteure Abgeordneter Dr. Kropatſchek und Major 
a. D. Scheibert aus der Redaktion der „Kreuz⸗Zeitung“ 
mit der Erklärung ausgeſchieden, daß es ihnen unmöglich 
ſei, mit von Hammerſtein zuſammen zu arbeiten. Am 
9. Juli verkündigte die „Kreuz⸗Zeitung“ die Enthebung 
Hammerſtein's von ſeinem Amte als Chefredakteur. 
von Hammerſtein reiſte dann angeblich „in die Sommer⸗ 
friſche“ nach Siſtrans in Tirol, verſchwand dann aber ſchon 
nach einigen Tagen von dort und tauchte erſt nach längerer 
Zeit in Athen auf. Wie der Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
in einem Prozeſſe gegen den ſozialdemokratiſchen Redakteur 


anwaltſchaft von den Vergehen des Angeklagten erſt durch 
die Zeitungen etwas erfahren. Das Ermittelungsverfahren 
wurde eingeleitet, als die Enthebung Hammerſtein's bekannt 
wurde. Die Staatsauwaltſchaft will in ihrem Vorgehen 
ſehr durch die zurückhaltende Art der in der Vorunter⸗ 
ſuchung als Zeuge vorgeladenen Graf von Finckenſtein und 
Graf Kanitz beeinträchtigt worden ſein. Graf von Fincken⸗ 
ſtein erklärte damals, die Suspenſion Hammerſtein's von 
der Redaktionsleitung ſei nicht deshalb erfolgt, weil das 
Komitee ihn für ſchuldig hielt, ſondern um ihm Zeit zur 
Erſt am 
1. Auguſt, alſo ſechs Tage nach ſeiner Vernehmung, erklärte 
Graf von Finckenſtein, daß der e und 

anitz 
erſchien überhaupt nicht zu ſeiner verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung, ſondern entſchuldigte ſich mit Dienſtgeſchäften. 
Auch eine ſpätere Vorladung ließ er unbeachtet. In⸗ 
zwiſchen hatte Graf von Finckenſtein telegraphiſch bei dem 
„Sommerfriſchler“ in Siſtrans (Tirol) angefragt, ob er die 
Unterſchriften etwa gefälſcht hätte, und durch dieſes Tele⸗ 
gramm nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft von Hammer⸗ 
ſtein Gelegenheit gegeben, ungehindert zu entfliehen. Am 
9. September erließ dann die Staatsanwaltſchaft den 
Steckbrief gegen Hammerſtein. Seit 11. Februar 1896 


Die „ e von Hammerſtein's beabſichtigt 

lienten in Anwendung gebrachte 
Verhaftungsverfahren Proteſt einzulegen. Wie man 
ſich vielleicht noch erinnern wird, war die Verhaftung des 
Angeklagten in Athen nicht möglich, da Griechenland mit 
Deutſchland in keinem Auslieferungsvertrage ſteht. Es 
wurde deshalb auf diplomatiſchem Wege verhandelt und 
die griechiſche Regierung beſchloß, den Angeklagten, der 
unter dem angenommenen Namen „Herbert“ für die 
„Münch. N. Nachr.“ Artikel ſchrieb, in denen er über den 
griechiſchen Staatsbankerott abfällige Bemerkungen machte, 
als unbequemen Ausländer auszuweiſen. Die Ausweiſung 


— Der Katfer iſt Dienſtag Abend in Eiſenach ange⸗ 
kommen und von dem den de dog ſowie den Spitzen der 


Bahnhof mit dem Großherzog nach der Wartburg, von 


Einführung dieſer Beſtimmung werde die Wettbewerbsfähigkeit 
mit den ruſſiſchen Häfen beſeitigt und dadurch unſere geſammten 
Erwerbsverhältniſſe geſchädigt. Auch würde es garnicht möglich 
ſein, die Zinszahlung praktiſch und gerecht durchzuführen. Die 
oſtpreußiſche Landwirthſchaft würde durch eine derartige 
Maßregel direkt eſchädigt werden, aber auch die Sande 
wirthſchaft anderer Landestheile werde durch den Geſe entwurf 
nichts gewinnen, denn wenn auch die zollfreie agerung 
ausländiſchen Getreides in Danzig, Königsberg und Memel 
unterbunden würde, ſo bliebe das Getreide in den ruſſiſchen 
Hafenplätzen, in dem Hanger Freihafengebiet, in Rotterdam 
und in den anderen zollfrelen Stapelplätzen des Auslandes 
gänzlich unberührt und das Getreide würde nach dieſen Plätzen 
hingedrängt werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Auweſenheit des Kaiſers, 
der Erzherzoge, mehrerer Miniſter ꝛc. fand am Dienſtag 
die Enthüllung des von Bildhauer Tilgner geſchaffenen 
Mozart» Denkmals ſtatt. Kaiſer Franz Joſef ſprach 
allen denen Dank und Anerkennung aus, welche das Werk 
gefördert und zu Stande gebracht Ge Er gedachte mit 
tiefem Bedauern des genialen Meiſters voll patriotiſchen 
Empfindens, dem es nicht vergönnt war, dieſen Freudentag 
zu erleben. (Tilgner iſt vor wenigen Tagen geſtorben. 
D. Red.) Beim Fallen der Hülle ſtimmte der Männer⸗ 
. den Prieſterchor aus der „Zauberflöte“ an. 
Am Denkmal wurden eine Anzahl Kränze niedergelegt. 


Belgien. Ein in Verviers, der Hauptſtätte der 
Tuchinduſtrie, ausgebrochener Weber ſtreik nimmt immer 
größeren Umfang an. Das ſogen. Zweiſtuhlſyſtem, d. h. 
die Einrichtung, nach welcher ein Arbeiter gezwungen iſt, 
art Mebftühle auf einmal zu bedienen, hat den Gtein 
us Rollen gebracht. Es haben ſehr viele Arbeiter⸗ 
entlaſſungen ſtattgefunden, ſo u. a. in der großen Peltzer⸗ 
ſchen Fabrik, die alle Arbeiter, die am rg Morgen 
nicht zur Arbeit angetreten waren, endgültig entlaſſen hat. 


Frankreich. In der Bienftanfigung des Senats 
wurde eine Erklärung verleſen, nach welcher das Miniſterium 
nach den wiederholten Mißtrauenserklärungen des Senats 
das Vertrauen beider Kammern nicht beſitzt. Der 
Senat wolle für die Soldaten alles thun, jedoch alle 
Kredite verweigern, ſo lange das Miniſterium . 
beſtehe. Bourgeois proteſtirte heftig gegen die Auslegung 
der Verfaſſungsgeſetze ſeitens des Senates. Schließlich 
wurden die Geldforderungen mit 171 gegen 90 Stimmen 
abgelehnt. Der Senat vertagte ſodann 2 Sitzung auf 
Donnerſtag. Das Miniſterium trat im Auswärtigen Amt 
u einer Berathung zuſammen. Man vermuthet, es werde 
Fine Entlaſſung fordern. 

Léon Say, der Nationalökonom und frühere mehr⸗ 
malige Finanzminiſter iſt am Dienſtag im Alter von 70 
7 geſtorben. Er hatte ſich bei der Zahlung der 

riegskoſten im Jahre 1871 beſondere Verdienſte um ſein 
Vaterland erworben. 


Rußland. Das Stadthaupt von Petersburg mit 
einer Abordnung von ſieben Mitgliedern der Stadtvertretung 
wurde am Dienſtag von dem Fürſten von Bulgarien 
empfangen. Das Stadthaupt übergab dem Fürſten ein 
Album mit Anſichten von Petersburg und hielt eine An⸗ 
ſprache an denſelben, auf welche der Fürſt erwiderte. 

Von der Univerſität Dorpat find 96 Pharmazeuten 
wegen ruſſenfeind licher Beſtrebungen entfernt worden. 


Afrika. Zwei Landleute überbrachten am Dienſtag 
dem General Baldiſſera ein Schreiben Menelik's und 
ein ſolches von Ras Mangaſcha. Der Negus ſchreibt, 
wie die „Agenzia Stefani“ in Rom meldet, da die von 
ihm dem Major Salſa gemachten Vorſchläge nicht 
angenommen worden ſeien, ie > er um die Rückſendung 
der beiden darauf bezüglichen Briefe. Inzwiſchen werde 
er den Major Salſa als Geiſel zurückbehalten und 
verſpreche, ihn wieder En zu laſſen, ſobald die Schreiben 
zurückgegeben worden ſeien. Da General Baldiſſera kein 
Intereſſe daran hatte, die erwähnten Schriftſtücke zurück⸗ 
zubehalten, ſo ſandte er ſie alsbald zurück. In einem 
Schreiben verſicherte Ras Mangaſcha, daß der Negus ihm 
aufgetragen Me er ſolle mit General Baldiſſera 
Freundſchaft ſchließen. Ras Mangaſcha fügt in ſeinem 
eigenen Namen hinzu, daß er den Frieden liebe und ſuche. 
General Baldiſſera erwiderte, auch er liebe den Frieden. 
Der General betrachtet indeſſen die Verhandlungen als 
abgebrochen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. April. 


— Die Weichſel iſt heute bei Graudenz auf 3,46 
Meter geſtiegen. Bei Thorn iſt heute der Strom auf 3,40 
Meter gefallen, gegen 3,51 Meter geſtern Abend. 

— An den Landwirthſchaftsminiſter iſt eine Petitlon 
oſtpreußiſcher Geflügelhändler und ſonſtiger Grenz⸗ 
an wohner gelaugt, in welcher der Beunruhigung Ausdruck ge⸗ 
geben wird, die aus Anlaß der Agitation gegen die Einfuhr 
ruſſiſcher Gänſe nach Deutſchland Platz gegriffen hat. Es 
wird gebeten, von jeder Einſchränkung der Einfuhr zujitigen 
Geflügels Abſtand zu nehmen, und es wird nachgewieſen, daß es 
nicht im Intereſſe des Bürger⸗ und Arbeiterſtandes, ſondern vor 
allem auch im Intereſſe der kleinen und mittleren Landwirthe 
liegt, daß eine möglichſt große Einfuhr ruſſiſchen Geflügels ſtatt⸗ 
findet. Dieſe kaufen nämlich je nach dem Umfang ihres Stoppel⸗ 
feldes 30 bis 100 Stück magere ruſſiſche Gänſe für einen geringen 
Preis, laſſen von den Thieren einige Wochen hindurch die Körner 
von den Stoppeln abſuchen, ſo daß das Auffüttern die Land⸗ 
wirthe abſolut nichts koſtet, und verkaufen dann die wohl⸗ 
genährten Gänſe um etwa das Doppelte deſſen, was fie gezahlt 
haben. Die Geſammtzahl der ruſſiſchen Gänſe, die überhaupt 
die oſtpreußiſche Grenze paſſiren, läßt ſich auf fünf Millionen 
annehmen. Selbſt wenn die Thiere in Deutſchland nicht auf⸗ 
gefüttert oder gemäſtet, ſondern nur etwas „angefüttert“ werden, 
verzehren ſie bei uns für gegen zehn Millionen Mark Hafer und 
Gerſte inländiſcher Produktion. Nicht zu unterſchätzen iſt der 
fernere volkswirthſchaftliche Gewinn, daß das Fleiſch der Gans 
ein für die Bewohner der Grenzſtriche wohlfeiles Nahrungsmittel 
bildet, deſſen Entziehung gerade jetzt um ſo ſchwerer empfunden 
werden würde da die Einfuhr geſchlachteter Schweine aus 
Rußland verboten und die Grenze für die Vieheinfuhr dauernd 
geſperrt iſt. 

— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde Herr Töchterſchullehrer See dorf, der bisher durch 
Krankheit am Erſcheinen verhindert war, als Stadtverord⸗ 
neter eingeführt und verpflichtet. Herr Hallbauer machte 
auf den neulich auf der Liedtke ſchen Bahn auf dem — er⸗ 
damm vorgekommenen Unglücksfall, die Unregelmäßigkeiten 
im Betriebe der Bahn und den ſchlechten Zuſtand des 
Tuſcherdammes aufmerkſam und bat um Abhilſe, die auch 
von Herrn . Polski zu af wurde. Einer 


Petition der Bauinnung um Einführung des Be⸗ 
En weiſes wurde die Zuſtimmung verſagt, 
a dies eine politiſche Angelegenheit ſei, mit der die Ver⸗ 
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egen die Gültigkeit der Stadtvero | 
45 Proteſt zuritgeioiefen und Klage gegen dieſen Be⸗ 
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nicht eingereicht ſei, wodurch der Proteſt erledigt ſei. 
em — die Freilaſſung der Einkommen bis zu 
420 Mk. von der Gemeinde⸗Einkommenſteuer beſchloſſen, weil 
ein großer Theil der Steuerſummen doch nicht ein utreiben 
iſt und auch bei der Vertheilung der Kreisabgaben dieſe 
Einkommen nicht herangezogen werden. Die Anlage eines 
Lawn ⸗ tennis ⸗ Spielplatzes im Stadtpark wurde genehmigt. 
Dem Bau der Turnhalle auf dem von der Kommiſſion aus⸗ 
ewählten Platz an der Realſchule wurde zugeſtimmt. 
— wurde beſchloſſen, für gewiſſe Geſchäftszweige, wie 
Straßenbau, Gasanſtalt, Schulweſen, Lazareth, Armen⸗ 
und Krankenweſen, Schlachthaus, ſtändige Referenten zu 
ernennen, und es wurden die Referenten gewählt. Die 
Einführung des neuen Erſten Bürgermeiſters Herrn 
Kühn aſt wird wahrſcheinlich am 2. Mai erfolgen. Es 
ſoll aus dieſem Anlaß ein Feſteſſen ſtattfinden, zu dem der 
Herr Regierungspräſident bezw. deſſen Vertreter, der Herr 
Laudrath und die Ehrenbürger beſonders eingeladen werden 
ſollen. Der Verkauf einer 900 Ar großen Parzelle im 
Stadtwalde an den Militärfiskus für 18 000 Mk. wurde 
genehmigt und die febenslängliche Anſtellung des Kranken⸗ 
hausarztes Herrn Dr. Martens mit Penſionsberechtigung 
vom 1. April d. Is. ab beſchloſſen. 

— Der Gewerbeverein hat ſeine Winter⸗Sitzungen mit 
einem gemüthlichen Beiſammenſein geſchloſſen; während des 
Sommers ſollen wieder Sitzungen im „Tivoli“ ſtattfinden. Der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, theilte mit, daß der 
Herr Landesdirektor an die Kaſſe der Gewerbe- Ausſtellung 
5000 Mk. vorſchußweiſe hat zahlen laſſen. Die Ausſtellungs⸗ 
Lotterie iſt vom Miniſter auch für die Provinz Poſen genehmigt 
worden. Während der Ausſtellung werden hier eine Anzahl von 
Verſammlungen tagen, ſo am 29. Juni der Weſtpreußiſche Bäcker⸗ 
verband, die Seminarkonferenz, am 28. Juni die Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſche Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung, der 
Weſtpreußiſche Gewerbetag und die General⸗Verſammlung des 
Weſtpreußiſchen gewerblichen Zentralvereins. Auch ſoll verſucht 
werden, die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in dieſer Zeit hier 
abzuhalten. Angeregt wurde, den Mittelthurm des Haupt- 
ausſtellungsgebäudes als Ausſichtsthurm einzurichten, wodurch 
ſich durch Eintrittsgeld eine ganz anſehnliche Einnahme für die 
Ausſtellung erzielen ließe. 

— Wegen verſuchten Todtſch lags iſt vom Schwurgericht 
Graudenz am 3. März der Arbeiter Johann Fethke zu 2 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Er war angeklagt, 
am 26. Dezember in Gruppe den Verſuch gemacht zu haben, den 
Kanonier Peter Asmus zu ermorden. Die Geſchworenen hatten 
aber die Frage, ob die That mit Ueberlegung ausgeführt ſei ver⸗ 
neint, weshalb nur Todtſchlagsverſuch angenommen wurde. Die 
vom Angeklagten eingelegte. Reviſſon wurde geſtern vom 
Reichsgericht verworfen. 

— Der Musketier Steinke, der am Montag einen Selb ft“ 
mordverſuch machte iſt heute früh, infolge innerer Verblutung 
geſtorben. 

— Am 24. April werden in Koerberrode Kreis 
5 und in Barloſchno Kreis Pr. Stargard mit der 

rts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalten mit Fernſprech⸗ 
betrieb eröffnet. 

— Dem Strafanſtalts⸗Inſpektor Störing in Fordon iſt 
eine Juſpektorſtelle bei der Strafanſtalt zu Sonnenburg verliehen. 


Freyſtadt, 20. April. Da nun mit dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn Rieſenburg⸗Freyſtadt⸗Jablonowo und Marienwerder ⸗Frey⸗ 
ftadt im Herbſt begonnen wird, jo beabſichtigen die Intereſſenten 
aus Traupel, Heinrichau, Dt. Eylau und anderen Orten des 
öſtlichen Theiles des Kreiſes Roſenberg eine Petition um Fort⸗ 
eren der Theilſtrecke Marienwerder⸗Freyſtadt bis nach 

t. Eylau einzureichen. 

i Culmſee, 21. April. In einer Kammer der hieſigen 
Zuckerfabrik brach auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. 
Man bemerkte es jedoch gleich und dämpfte es bald. — Der von 
der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Joſeph 
Malinows ki von hier, ein oft beſtrafter Menſch, wurde von 
dem Polizeiſergeanten v. B. feſtgenommen und dem Königlichen 
Amtsgericht überliefert. — In dem Decernat der hieſigen 
Armendeputation iſt eine Aenderung eingetreten. Der bis⸗ 
herige Vorſitzende Herr Rathsherr Scharwenka hat den Vorſitz 
niedergelegt, da er mit der Leitung der Verhandlungen zum 
Bau einer Gasanſtalt beauftragt worden iſt. Der Vorſitz iſt 
deshalb Herrn Rathsherrn Zeep übertragen worden. 

8 Culmſee, 22. April. Herr Landrath Dr. Mleſitſcheck 
v. Wiſchkau aus Thorn beſichtigte geſtern in Begleitung des 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich die Schulräume der beiden Stadt⸗ 
ſchulen. Auch wohnten die ment dem Unterrichte in einzelnen 
Klaſſen bei, wobei der Herr Landrath ſich überzeugen wollte, ob 
die polnisch ſprechenden Kinder in der deutſchen Sprache 
Fortſchritte gemacht haben. Ueber die vorgeführten Leiſtungen 
in der Schule ſprach ſich der Herr Landrath ſehr befriedigt aus, 
nicht ſo über die Schulräume. 

A, Thorn, 20. April. Morgen findet hier eine Sitzung 
der nordöſtlichen Zone des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verbandes ſtatt. Die Ortsvereine Königsberg, Danzig, 
Graudenz, Elbing, Dirſchau, Marienburg und Bromberg werden 
vertreten ſein. Zur Berathung ſtehen die Vorlagen für den am 
10, und 11. Juni in Hamburg ſtattfindenden deutſchen Gaſt⸗ 
wirthstag, beſonders die Bildung einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe des Verbandes, ferner die Wahl des Vorſitzenden und des 
nächſten Verſammlungsortes. 1 

OLhorn, 21. April. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts hatten ſich der Molkereipächter Leopold Brigmann 
aus Schöneich und deſſen Bruder, der Kaufmann Robert Brig⸗ 
mann aus Graudenz wegen betrügeriſchen Bankrotts bezw. 
wegen Beihilfe dazu zu verantworten. Erſterer betrieb vom 
Juni 1894 bis zum Oktober v. Js. die Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
zu Schöneich. Im Herbſt 1894 erweiterte er das Geſchäft, indem 
er in Graudenz eine Verkaufsſtelle für Molkereiprodukte ein⸗ 
richtete, welche ſein Bruder Robert verwaltete. Dieſer erklärte 
aber ſchon nach einigen Monaten, ein eigenes Geſchäft begründen 
zu wollen. Deshalb übertrug Leopold B. ihm vom 1. Januar 1895 
ab die Verkaufsſtelle ſelbſtſtändig und lieferte ihm dann die 
Molkereiprodukte für Rechnung. In der Nacht zum 10. September 
ſoll im Molkereigebäude zu Schöneich ein Einbruch verübt und 
dabei nach der Angabe des Leopold B. eine Summe von etwa 
7000 Mk. aus dem Geldſchranke geſtohlen worden ſein. Man 
fand eine Scheibe des Fenſters in dem Zimmer, in welchem das 
Geldſpind ſtand, zerſchlagen und das Fenſter geöffnet. Auf dem 
Fußboden lagen eine große Menge Papierſchnitzel. Dieſe rührten 
von den ebenfalls im Geldſpinde aufbewahrten Geſchäftsbüchern 
her, welche nach Angabe des Leopold B. von den Dieben aus 
Rache zerſchnitten ſein ſollten. Nach einer Woche brach über das 
Molkereigeſchäft der Konkurs herein. B. behauptete, durch den 
Diebſtahl zahlungsunfähig ne zu jein. Die Anklage aber 
behauptet, der Diebſtahl ſei nur fingirt, und hierfür ſprechen 
auch viele Anzeichen. So hat Brigmann über die Sorten des 
angeblich geſtohlenen Geldes 8 Angaben gemacht. 
Das Loch in der Fenſterſcheibe war ſo klein, daß durch dasſelbe 
kaum eine Oeffnung des Fenſters ftattfinden konnte. Dann iſt 
auch nicht anzunehmen, daß Diebe, die 7000 Mk. entwenden, die 
Geſchäftsbücher in ganz kleine Stückchen zerreißen werden — 
eine Arbeit, zu der ſie gegen 2 Stunden gebraucht hätten. 


auch der Magiftrat 
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Offenbar wollte Brigmaun durch den angeblichen Diebſtahl feine 
Zahlungsunfähigkeit ertlärlich erſcheinen laſſen. Da ſich aber 
bald herausſtellte, daß er in den letzten 4—8 Wochen alle vor⸗ 
handenenß Beſtände an Butter und Käſe abgeſetzt hatte, gerieth 
er in Verdacht, dieſe, wie auch das Baargeld beſeitigt zu haben, 
um die Gläubiger zu benachtheiligen. Er wurde deswegen Ende 
Oktober v. Js. verhaftet, ebenſo ſein Bruder Robert in Graudenz, 
da dieſer der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott verdächtig 
erſchien. Die heutige Beweisaufnahme überzeugte die Ge⸗ 
ſchworenen nicht von der Schuld des Robert Brigmann aus 
Graudenz, und dieſer wurde freigeſprochen. Dagegen er⸗ 
achteten ſie den Leopold Brigmann des betrügeriſchen Bankerotts 
für überführt und verweigerten ihm mildernde Umſtände. Der 
Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Zuchthaus und 
Ehrverluſt. 

X Flatow, 21. April. Vor Kurzem hat Herr Pfarrer 
Wende⸗Königsdorf zwei neue Glocken der evangeliſchen 
Gemeinde zu Gr. Friedrichsberg eingeweiht. Die Glocken 
ſtammen aus der Glockengießerei von Voß und Sohn in Alt⸗ 
Stettin und koſten 636 Mk. Hierzu hat die Gutsherrſchaft 
Flatow⸗Krojanke 250 M. bewilligt, außerdem haben der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein und verſchiedene Wohlthäter Beihilfen geleiſtet. 

= Zoppot, 21. April. In der geſtrigen Sitzung der Ge⸗ 
meinde vertretung wurde der Voranſchlag für den Haus⸗ 
haltungsplan auf 261000 Mark in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſetzt. Die von der Gemeinde aufzubringenden Steuern 
betragen 100 Prozent Zuſchlag zur Einkommen- und Gemeinde: 
ſteuer mit Einſchluß der Forenſen = 36 000 Mark, 150 Prozent 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer = 32 000 Mark, 150 Prozent 
der Gewerbeſteuer — 5500 Mark, Huudejtener 1200 Mark, Beſitz⸗ 
veränderungsabgabe 5000 Mark, Gebühr für die Ertheilung von 
Bauſcheinen 600 Mark, Luſtbarkeitsſteuer 200 Mark, zuſammen 
80 500 Mark. - 

Elbing, 21. April. Ein kaufmänniſches Schiedsgericht 
ſoll hier errichtet werden. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
haben die hier in Stellung befindlichen Handlungsgehülfen zu 
einer Beſprechung über die Frage, ob ſich das gegenwärtig 
übliche Verfahren zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen 
Geſchäftsinhabern und ihren Angeſtellten bewährt hat, oder 
ob die Bildung beſonderer kaufmänniſcher Schiedsgerichte anzu⸗ 
ſtreben iſt, eingeladen. 

Labiſchin, 20. April. Hinter dem flüchtig gewordenen 
Kaufmann Abrahamſohn iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. 
Abrahamſohn, der es verſtanden hatte, durch ſein äußeres Auf⸗ 
treten den Schein zu erwecken, daß er ein vermögender Mann 
ſei, hat namentlich kleine Leute, Bauern und Handwerker, um 
beträchtliche Summen gebracht. 

Poſen, 21. April. Der Kommandeur der 10. Kavallerie⸗ 
Brigade, Oberſt v. Hobe (Hobe⸗Paſcha), bis vor einiger Zeit in 
türkiſchen Dienſten, iſt zum Generalmajor befördert worden. 

Der Erz biſchof Dr. v. Stablewski reiſte heute zu 
längerem Aufenthalt nach Gneſen. 

* Czarnikau, 21. April. Der Arbeiterſohn Schmidra aus 
Brieſen, welcher bei dem Oberwachtmeiſter a. D. P. Knechts⸗ 
dienſte verrichtet, ſetzte geſtern den Enkel des P. auf das im 
Hofe ſtehende Pferd. Er ſelbſt wollte dann vom Futterkaſten 
aus von hinten auf das Pferd ſpringen, ſprang aber zu kurz 
und fiel unter das Pferd, welches ihn auf den Kopf trat, ſo 
daß das Gehirn herausquoll. Er wurde bewußtlos in das 
Kreiskrankenhaus gebracht und wird kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen. 

+ Oſtrowo, 21. April. In der heut hier vollzogenen 
Stadtverordneten ⸗ Stichwahl der 3. Abtheilung wurden 
zu Ergänzungs⸗Stadtverordneten die Herren Szezoſt akowski 
und Sattlermeiſter St. Smielewski und zu Erſatz⸗Stadt⸗ 
verordneten Kaufmann L. Poturalski gewählt. — Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte in ihrer letzten Sitzung den Arbeiter Karl 
Kleiber aus Sobotka wegen fahrläſſiger Tödt ung zu 
neun Monaten Gefängni ß. K. hat auf der Chauſſee durch 
ſein wildes Fahren einen älteren Mann überfahren und getötet. 


VBerſchiedenes. 


— Inh lge andauernder Trockenheit herrſcht in Spanien 
beſonders in der Provinz Andaluſien großes Elend. In der 
Provinz Eſtremadura erſchienen Heu ſchrecken, welche die 
Felder zu verwüſten drohen. Alle Biſchöfe haben das Abhalten 
von Gottesdienſten angeordnet, um Regen zu erbitten. 

— Die Firma Rudolph Hertzog, die im Jahre 1894 in 
eine „Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ verwandelt wurde, 
iſt nach dem Ausſcheiden ſämmtlicher — der Familie angehörender 
— Geſellſchafter in den Allein beſitz von Rudolph 
Hertzog, des einzigen Sohnes des Begründers ber 
Firma, übergegangen, Er wird ſich binnen kurzem mit der 
Gräfin Baudiſſin vermählen. 

— [Brandſtiftung durch ein Meteor.] Kürzlich fiel, 
während die Einwohner bei der Feldarbeit waren, ein Meteor 
in ein Haus in Velika⸗Solin a (Kroatien). Das Haus 
brannte ganz ab. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 22. April. Reichstag. Zur IJuter⸗ 
pellation der Konſervativen betr. die Bundesrathsver⸗ 
ordnung wegen der Arbeitszeit in Bäckereien 
bemerkt Staatsſekretär v. Boctticher, die Befugniſt 
des Bundesraths zum Erlaß ſolcher Verordnungen könne 
nicht bezweifelt werden. Die Verordnung beruhe auf eine 
preußiſchen Antrag im Bundesrathe. Die Verordnung 
kann leichter Forrigirt werden, falls in einzelnen Dingen 
fehlgegriffen iſt. Deshalb ſei damals kein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf eingebracht worden. 

weifellos beſteht in Bäckereibetrieben eine übermäſtig 
lange Arbeitszeit, die in einzelnen Betrieben bis über 
18 Stunden beträgt. Die Zuſtände ſeien theilweiſe 
geradezu haarſtränbend. Den Lehrlingen würde eine 
ungenügende Ruhezeit gewährt. Wenn nun auch der 
Geſundheitszuſtand der Bäckergeſellen der Statiſtik zu⸗ 
folge ziemlich gut ſei, ſo müſſe vor allem berückſichtigt 
werden, daß 87 Prozent aller Bäcker unter 30 Jahren 
ſtehen, viele von dieſen zu anderen Berufen übergehen. 

Die Dauer der Arbeitszeit beeinflußt auch ſehr die 
Reinlichkeit, was für die Konſumenten von Bedeutung ſei. 


* Berlin, 22. April. Prozeß gegen den Frei 
herrn Wilhelm v. Hammerſtein. Die Vertheidigung 
beantragte heute Vormittag, zuerſt die Vorgänge in 
Athen und Brindiſi zu verhandeln. Das Strafverfahren 
ſei durch die gegen das Völkerrecht erfolgte Verhaftung 
Hammerſteins unzuläſſig. Oberſtaatsanwaltf Dre ſcher 
widerſpricht dem. Der Gerichtshof lehnte den Antrag 
des Vertheidigers ab, worauf der Eröffnun gs beſchluß 
verleſen wurde. 

Die Urkundenfälſchung im Papierlieferungsvertrage 
giebt Hammerſtein zu. Die Beglaubigung der Unterſchrift 
des Grafen Finckenſtein habe er dadurch bewirkt, daf er 
nach dem Driginalfiegel des Amtsvorſtehers einen 
Gummiſtempel hat anfertigen laſſen, mit dem daun die 
Fälſchung bewirkt wurde. 

Bei der weiteren Vernehmung über den Papier: 
lieferungsvertrag mit Flinſch, wodurch die „Kreuz⸗ 
zeitung“ im Laufe der Zeit um 96000 Mark geſchädigt 
wurde, weiſt der Vorſitzende auf die Plumpheit der 
Fälſchung hin. 

Es werden mehrere Schreiben verleſen. aus denen 
hervorgeht, daſtſ dem Angeklagten größere Geld⸗ 
fnmmen, darunter von jüdiſcher Seite aus Holland. 


angevoten worden feien, 
zielten Ruin hätte aufhalten köunen. Die Bedingung 
war beigefügt. daß er Stecker fallen laſſen müſſe. 


wodurch er feinen finan⸗ 


Zengenver hör: Zeuge Papiertieferant Flinſch 


erklärt, Hammerſtein habe ihn im [Verkehr herablaſſend be⸗ 
handelt, er habe ihn, den Zeugen, durch 50000 Mark 
Proviſion geködert. 
100 000 Mark. 


Sein Schaden belaufe ſich auf über 


Der Staatsanwalt beantragte gegen Hammerſtein 


vier Jahre Zuchthaus, 3000 Mk. Geidſtrafe, eventuell 
weitere 400 Tage Zuchthaus, und ferner fünfjährigen 
Ehrverluſt. 


Berlin, 22. April, 6 Uhr Abends. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Ans 


geklagten v. Hammerſtein zu 3 Jahren 
Zuchthaus und 1500 Mk. Geldſtrafe und 
zu 5 Jahren Ehrverluſt. 


* Berlin, 22. April. Die ia der Buchhandlung 


des „Vorwärts“ herausgegebene rothe Maifeſtzeitung 
wurde beichinguahmt. 


S Hamburg, 22. April. Der Streik in der Mohr⸗ 
ſcheu Margarinefabrik zu Bahrenfeld iſt durch Ber: 
gleich beendet. 


S Eiſe nach, 22. April. Heute früh 3½ Uhr begab 


ſich der Kaiſer in das Waſunger Revier (auf die 


Anerhahnjagd) und kehrte nach 7 Uhr hierher zurück. 

* Kattowin, 22. April. Durch Einſturz eines Ge⸗ 
rüſtes am Waiſenhaus zu Bogutſchütz find 5 Maurer 
ſchwer verletzt worden. 

Paris, 22. April. Präſident Faure nahm das 
Rücktrittsgefſuſch des Miniſteriu ms an. 

$ Petersburg. 22. April. Der Fürſt von Bulgarien 
begab ſich geſtern zum Zaren und der Zarin in das 
Alexandrowski Palais in Zarskoje⸗Sſelo und ſtattete 
ferner dem Groffürften Nikolajewitſch einen Beſuch ab. 
Der Zar verlieh dem Fürſten Ferdinand den Großkordon 
des Ordens vom hl. Wladimir 1. Kl. (Dieſer Orden wurde 
zum Andenken an den erſten chriſtlichen Fürſten Rußlands ge⸗ 
ſtiftet und iſt der einzige Civil» Orden, welchen die Großfürſten 
nicht bei der Geburt erhalten ſondern erſt durch Verdienſt 
erwerben müſſen.) 


oz 2— TE in | 
Wetter Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentichen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 23. April: Meiſt heiter mit Wolken⸗ 
zug, lebhafte Winde, Tags wärmer, Nachts kalt. — Freitag, 
den 24.: Wolkig, veränderlich, wärmer. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Stradem 20.—21. April: — minlGraudenz 21.—22. April: — mm 
Konitz 5 — Goder b. Thorn 
Bromberg 5 — 


Marienbur 


1 — 1.9 N 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ Neufahrwaſſer . 183 3 
ee een — „Pr. Stargard 0.6 „ 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 6,0 „ Dirſchau e 
Wetter⸗Depeſchen vom 22. April. ig 
| ern | j a” | Temperatur 3 8 
neter“ Wind⸗ 2 v = 
Stationen Hand | richtung 1 Wetter 8 gl 15 
2 in mm 1 * “ 28% 0 
Memel 7644 W. | 3 | bedeckt SE En 
Neufahrwaſſer 766 | WSW. 4 bedeckt 6 15 
Swinemünde 767 SW. | 3 | woltig 8 385 
Hamburg 768]. WSW. 2 balb bed. 7 8 I 
annover 770 Windſtillef, O wolki 8 2550 
gerlin 769. W. 1 bedeckt 9 ER 
Breslau 770 Windſtille 0 bedeckt 7 1 
aparanda 772 Windſtille O bedeckt 2 8 24 
tockholm 259 SW. 2 bedeckt 12371 
Kopenhagen 765 W. 4 bedeckt 6 12343 
Wien 769 Windſtille 0 heiter 6 En 
Petersburg 7665 WSW. 0 wolkenlos 4 4 
Paris 2710 NR 2 wolkenlos 6 32 
Aberdeen 7270 NW. 4 bedeckt 11 1 
Varmouth 770 W. 3 heiter 8 l 


Graudenz, 22. April. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 145—153. — Roggen 
120—128 Pfund holl. Mk. 107—113 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mk. 
100—110, Brauer —. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 


Danzig, 22. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
* 122% 21.4. peſche. (d 22.4 21 40 


al . 
Weizen: Umſ. To.] 150 | 100 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 79,00 | 79,50 
inf. hochb. u. weiß 151 152 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 108 10 
inl. hellbunt . 149 150 def fte 860 Gr.) 113 11 
Tranſ. hochb. u. w. 116 117 kl. (625-660 Gr.) 105 10 
Trauſit bellb. . 114 | 115 [Hafer inl...... 104 | 10 
Termin Fuge N Erbsen inl..,... 105 = 
Hpril-Mai .. . 150,50 152,00 7 Tranſ. 90 
Trans. April⸗Mai 115,00 115,00 JRübsen ini. 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 145,50 146,50 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 112,00 112,50 10000 Liter %.) 
Regu Bee 151 152 Ifontingentirter .. 51,50 | 51,50 
Roggen: inländ. 108 | 109 Inichtfonting. .. . | 32,00 | 32,00 
ruf). poln. z. Truſ. 72,00 | 73,00 zeug! Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Maii108,50 109.00] Qual.⸗Gew.): niedriger, 
Tranf. April⸗Mai 74,50 | 75,00 agaoen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 112,50 113,00] Gew.]: niedriger. 

Königsberg, 22. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % P loco konting. Mk. 52,10 Geld, 
unkonting. Mk. 32,40 Geld. 


Berlin, 22. April. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
22 22,4. 214. 


4. 21./4. 4. 

Weizen ... befeſt flau 3% Reichs ⸗ Anleihe] 99,80 , 
loco . 150-165 1150-165] 40/0 * Conſ.⸗ Anl. 106,30 106,25 
Mai 156,00 156,50 3½% „ „ 105,30 105,28 
September 152,50 153.50 30% „ 5 7 99,75 99,80 
Roggen ... befeſt. flau |Deutiche Bank... 186,50 186,50 
loco . 118-122 11812213 ½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,40 100,50 
Mai 119,25 119,503 ½ „ „ „II 100,40 100,50 
September 123,25 123,503 ½ „ neul. „1 100,40) 100,50 
Lafer .. fill | bebpt. [30 Heſtor. Piöbr. 380 95,40 
loco » 115-145 115-145 3¼ % Oftpr. „ 100,70} 100,80 
Koi sonne 119,75 119,75 3½½% Pom. „ 100,75 100,70 
September .| —,— | —,— [3200 Poſ. „ 100,50) 100,60 
Spiritus: till ſtill [Disk.⸗Com.⸗Anth. 208.90 209,60 
loco (70er)... 3,80 33,80 Laurahütte 153,60 154,90 
Mai... 39,30 39,40 5% Ital. Rente . 84,10 84,25 
Auguft .... 39,00 39,10 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 95,50) 95,60 
September. 39,10 39,20 Ruſſiſche Noten . 216,30 216,50 
4% fteichs⸗Aul. 106,70 106,50 Privat Diskont 2¼ / 2½¼ 0% 
3½0% „ „ 1105,40 | 105,25 Tendenz der Fondb.] feſt | träge 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 22. April. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 429 Rinder, 8229 Schweine, 2100 
21950 u Rig. auftrieh wurde reichlich die Hälfte ab 
om Rinder auftrie urde re e e abgejebt. 
III. 45—49, IV. 40—42 Mk. pro 100 Pfund Flei gewicht . 
Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum ge⸗ 
perre iſt geſtern aufgehoben worden. I. 41, ausgeſuchte Poſten 
derber 1. 39—40, l. 36—38 Mk. pro 100 Pfund 5 20 2 
arg. 
Der Kälberhandel wickelte ſich 
I. 55—60, ausgesuchte Waare darüber, 
m Hammelmarkt fand etwa ein Drittel des Auftriebes zu 
unveränderten Preiſen Käufer. I. 43—45, Lämmer is 48, I. 


räumt. Schwere fette Waare wurde vernachläſſigt. Die Schweine⸗ 
Zara 

ee 
Pfg. 2 Pfund Fleiſchgewicht. 
40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Tailien- Anzeig gen. 


1172 Durch d. glückl. Geburt. e. 
t. Knaben wurden hocherfr. 
April 1896. 


| erref, den 21. 


auler u. Frau geb. Cohn Ziehung schon 9. bis 12. Mai 1896. 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Henriette mit 
dem Kaufmann Herrn 
Theodor Stenger er- 
lauben wir uns areas 
anzuzeigen. [17 

Leſſen, im April Ba 


M. Pick und Frau, 


Henriette Pick 
Theodor Stenger 


Verlobte. 


Leſſen Wpr. Berlin. 


1637] Ich habe mich in 
Danzig in der Wohnung 
des Herrn Dr. Kasprzik, 
Gr. Wollwebergaſſe 24, als 


Frauenarzt 


niedergelaſſen. Sprech⸗ 
ſtunden von 9— 10% und 
von 3—4 Uhr, für Unbe⸗ 
mittelte Morgens v. 8—9. 


Dr.Lorenzo Manassan 


Dank. 
hl Auf ＋ er Reiſe er- 
krankte ih in Strasburg Wpr. 


an ſtarker Lun A nbung, 
wurde aber daſelbſt durch dle 
einfache eilioerie des prak⸗ 
das en ne urheilkundigen Herrn 


Schroeder in 1 Zeit 


1 hergeſtellt 
Für die unermüdliche Fürſorge 
ſage ich genanntem Herrn hier⸗ 
— entlich meinen herzlichſten 
an 
Dameran 7 dien 196 


gez. L. Fehlaner. 


Inselbad Paderborn. 
Einzige Spezial- en 
und verwandte 
für Asihma d Zust., Nasen- u. 
Halsleiden. Prosp. gratis. Spec.- 
Arzt Dr. Brügelmann, Direktor, 
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1846] Eine erſte füddent 

1 (Preislage 
55), die nicht reiſen 

9457 I 

lätze 1 


für die größeren 

One, 70 tpr. und 
Ei en no hi ge 9 
Seis e Bedingun 


Meld. briefl. mit Aufſchri i 
Nr. 1846 au den Geſell. erb. 


1836] Junge Konzer 
Be öde Stockhauſen, 
u. Aufenthalt au Hort 
Gute, wo ſie den Töchtern Clanb 
eben könnte. Bedingung. nach 
ebereinkunft. Meldungen unter 
F. L. 738 an Rudolf Mo ſſe, 
önigsberg i. Pr. 


Vietoria-Hötel, Thorn. 


Hehagliches und zubi es Haus 1. 
anges. Vorz . e, ſolide 
reiſe, aufmerkſame Bedienung. 
ür Bäder⸗BeſuchendeParterre⸗ 
immer. 840 
Eine Parthie zurückgeſetzter 


Damen- U. Kinderhüte 


er Stück 15, 25 u. 50 Pf., ſtelle 
onnerſtag, den 23. d. me. * 
zum Ausver auf. [16 


Jacob . 


en Dr. Warschauer 
ud (ir 


underttauſende 
tüchtiger Hausfrauen 
verwenden nur noch den 


8289] ächten 


Brandt⸗Kaffe 


— Robert Brandt, Haste 


als — 4 u. billigſt. 

82 . den und Kaffee⸗ 
16 be iſt überall 

in +2 meiften Solonial- 
waaren-Handlungen zu bab. 


Garnirte u. ungarumte 
Damen un d 
Kinderhüte 


5 0 von 1 einfachſten bis 


dem eleganteſten 

ente a jan 
Er Daſelbſt wer 

üte zum Moderniſiren 

5 angenommen. 11803 


€D. Chrzanowskiä 
x ER ag = vn 7. 


Bitte auf meine a 
added ad ten. 


eee 


Metzer 


zewisne 50 000, 20 000, 10 000 Mark. 


Loose zum Originalpreise à 3,30 Mk. (für Porto und Liste 30 W extra) e 
Oskar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W 


„Friedr. 


Dom b au- 1 -Geld-Lotte rie 
E 200006 Mark. 


mpf. u. versend. auch geg. Nachnahme 


ch-Strasse No. 181. 


F. W. Haack, Königsberg i. Pr., 


regt lides Bureau 
General · Bertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗Werke (garde, Lahmeyer k Co.) Aachen. 


Elektriſche Licht⸗ u. Kraftäbertragungs⸗ 
Anlagen jeder Größe 


für — etabliſſements und ganze Städte, ausſchließlich mit den 
hmten Dynamos und Elektromotoren obiger Firma. 


Aceumulatoren bewährteſter Konſtruktion. 
Großes Lager ſämmtl. elektrotechniſcher Bedarfsartikel. 


Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 
Roktenisie Projekte werden ausführlich und ſorgfältig — 18076 


— Eh z 


Hodam & Ressler, Danzi 


Maſchinenfabrik 
General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen 
ee Heinrich Lanz 


Mannheim 


unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
Maſchinen 
in Deutſchland. 


E tuguiß 1 zwei an an die Fürstlich II 
don on Bismarck’ ſche Güter⸗Verwaltung, Varzin, 4 
E la Lanz'ſche Dampf⸗Oreſchapparate. BE 


dem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dam Dreſch⸗ 

Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 

endigt ift, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchnelden ꝛc. benütze, kann ich Ihnen 

auch heute noch meine —. —— üfriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 
des Dreſchkaſtens wiederholen. 

Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
edenfalls von eben fo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 
ſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Lerrſchaft ſtark 

Anſpruch genommen werden. 
Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern. wieder Ihrem Fabritate den Vorzug gegeben 
und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowobl 
wi Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung 5570 
enges, 3 ufrieden 8 haben. 107 
Varzin, den 6. Juni 18 
gez. Fürſtlich von Bismarck'ſche — — — 


arschauer’s Wasserheil- u. 1 
im Soolbad Inowrazlaw. isie 


Preise, 
aller Art, Folgen von Verletzungen. W 
Krankheiten, Schwächezurtände ete. Pros 


Matjes- Herin > 
a . 


Gftſeelachſe 


tägl. friſch à 47 28 70 Pf., 
8 A Pf. 1 neuen 
Ber 2l-Cabigs 2 00 et. ver 

ex 


Vorzügl 
Einrichtungen, 


Für Nervenleiden 


Petroleum⸗Moloren 
„Herkules“, Langen- 
siepen's Patent, Petro⸗ 
leum⸗Bentilmstoren 
für gewöhnlich Lampen⸗ 
petrol., Solaröl, Kraftöl 


eilmann Nachf. Danzig. 


N ıc Langen jepen's Pat. = 
\ Gas Benyin Ben: 43 Flück Nur 
‚Motoren or⸗ } 
185 Auaiendein: dieſen 
ache Konſtruktion; 
e e 
8 ufer. In re 
tehender und liegender 
0 deukie ten. 43 stück 
fg. deutſche Landw.⸗ — 
Ge el Berlin 1894 Mexico 
irt. Proſpekte u. Silber- 
m lane 8 Bestecke 
aſchinenfa 
Rich. Langensiepen Metall- und Ei engieherei | um fabelhaft billigen 
Magdeburg - Buckau 27. 710 5 Preiſe von 
Versandt von 20 Mark franco. E nur N. 8. N 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [361 
E. Dessonneck. 


für fämmtlihe 43 Stück und zwar: 
6 Eßlöffel, 6 Tafelmeſſer, 6 Gabeln, 6 
Deſſertlöffel, 6 Deſſertmeſſer, 6 Deſſert⸗ 
Fuad 6 Caffeelöffel, 1 Suppenvorleger. 
ünſtige Gelegenheit für Private, Reſtau⸗ 

rateure und Wiederverkäufer. Verſand 
gegen Nachnahme oder vorherige Geld⸗ 
enheiten- 


Schlesische 
238 5 
aſchentüch. zeuge, Bett 
de we 2 "Anletiftoffe, end jämmtliche 
— und Baumwollen- Fabrikate. 
Spezielles Muſterbuch franco 

gau i. Schl einſendung durch: 2 


H. Kriesel, 


Dirſchau Vertrieb, Berlin C., Sepdelſtraße 5. 
9571 empfie 5 
ee Alben. Heberei Joſlſlück: Blut⸗, Leber⸗, 
Bu wette | DOMMIR: 8 ä ö 
Beten | DOM: aan Be 
eder Poſtſtat. per Nach 


Eggen ti lität 
Grabber 5 empficht in vorzlig 5 Bla 


8 3 für] gelegene Eckladen, welchen ſeit 15 Jahren der Kaufmann 
nn ti 1. Pn 9 4 1 — 1085 1 och inne hatte, iſt ii mit angrenzender Wohnung P 
ausgedehnten Kellereien ver, 1. 


2 | 20er J. ev., von ang. Aeußern, w 


m. Photogr. unter A. N 


nen 2.0. Pl 
Pnenmati l- Zweirad u ang en ahn 1 — 77 Remiſeräumen un 
bill. zu verk. Meld. briefl. unter | gefallende Waare er url cr. zu vermiethen. T Smile 
S. L. poſtl. Grau denz erh.! Viele Anertennungsihreib Schmidtke 


Hausfrauen 
welchen an einem gejunben, 
wohlſchmeckenden und billigen 
Morgengetränk gelegen, 


kaufen 
nur meinen garantirt reinen, 
559 löslichen und allgemein 
8993] beliebten 


Kakao à Pid. 1,35 Mk. 
beißindeftabnabme von 3Pfd. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 
Proben franko und gratis. 
9 Pfd.⸗Packete portofrei. 
Kakao-Fabrik- E i 
I. Krantz Nachfl., H 
Gründungsjahr 1853. 


Nußſchalen⸗Extract 


Rag unfeln 8 rother, 
2 Kopf⸗ u. Barthagre aus 

gel, dahriſch a 
fabri 2 mal prämiirt, Nürn⸗ 
berg. Rein vegetabiliich, ohne 
jede metalliſche Beimiſchung, ga⸗ 
rantirt unſchädlich. 

Dr. Orsila’s Haarfärbe- 
Nußföl, zugl. 8 und 
vorzügl. Haaröl. Beide außer⸗ 
ordentlich beliebt und ſeit 33 
Jahren im In⸗ und Ausland mit 
Eee Erfolg eingeführt: 


J. Wunderlich'g echt 
u. Kit abfärbendes Haarfärbe⸗ 
Mittel, das Beſte, was in dieſer 
Art exiſtirt, % Carton mit Zu⸗ 
s 1 1 Pfg. und 


u. 
8 Pfg. bei 105 
22 Kyser in Grau enz. 


Gewerbett. Geſchäftsinb. Auf 


ae Bekanntſch. einer Dame bis 
Jahr. Etw. Verm. erw. Me b. 

1 u. ge brfl. m. Aufſchr. 1856 
d. Gef. erb Anon unberückſicht. 


5 in Kaufmann, Mat erde 


30 J. alt, m. Ab beabſich 

f. tot. „etabl., 185500 
e. wirthſch. eh it 6000 N 

Dieb. Verm. 3. fväter. Verh. 9 
in ein Geſch. einzuheirath. Jun 
Wittwe nicht ausgeſchl. Meld. mii 
Photogr. unt. Nr. 1327 a. d. it 
Anonym unberückſ. Diskr. Ehren 


Molkerei⸗Verwalter 
27 Jahr alt, w. behufs ſpäterer 
Verheirath. die Vekauntſchaft d 
einer jung. Dame i. Alter von 19 
bis 23 J. 3. mach. Ernſtgem. er 
0 


Bromber Vabndofftr s 28. ds. 


( 
[Mts. erb. Wiskr Ehrenſache. [1816 


1259] Behufs Studium d. vet. 
med. 4500 Mk. geſucht. Ueber⸗ 
3 perſ. oder brleflich 

2 Verh. nicht ausgeſchloſſen. 
Me en dei briefl. unt. Nr. 1259 
an den eue erbet 


Eine 


beſtehend aus 
Kabinet, oder immern, mi 
Burſchengelaß ieh von ſogleich 

zu miethen geſucht. Meld. briefl. 
mit 755 Preisangabe mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1784 an den Geſell. 


Dliva am barisherg No. 2a 


zug vermiethen vom Oktober 
ab eine komfortable einger. 
Billa m. 7 heizb. Zimmern, 2 Ka⸗ 
binetts, offener u. Glasveranda, 
reichlichen Wirthſchaftsräumen 
als Küche, Waſchküche, Keller, 
Stall. e 
u, Park am Walde gelegen 
Näh. durch Architekt sang 1 
Carlshof 2. 


Thorn. 
9990 Ein gengbares ut ges. 
o ſches Atel 
Oktb 1 Off. bald erb. 
Wwe. Fr. v. Kobielska, Thorn. 


Lyck. 
Stellmndetngenbane! 


Die ſeit 28 Jahren mit dem 
größten Erfolge betriebene Stell⸗ 
macherei und Wagenbanerei, 
die größte in d. Stadt, iſt Um⸗ 
ſtändehalber vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 134 
_Bagner’ibe Erben, Luck. 


Inowrazlaw. 
Für Brauerei, Bier- 
verlag etc. 


ist in Inowrazlaw 
eine große Kellerei in beftet 
Lage, Hauptſtraße, worin ſeit 
Jahren Bierverlag en 
anderw. zu verm. Näh k. bei 
1840] 9. Stolp, re 


immern und 


Bohn = 


rr verzüel nden ſtreng diskrete 
Krümmer. Wa Pet 2 Ferdinand dlaubitz, neu Aufnahme. Venſion, 
i Stücen von 30 Metern 5/6 Herrenſtraße 5/6. äder im FLauſe. Hebamme 
2 1 Urt. v A. b. e Bernipreh-Auihluß 59, Nerd Sidingen 
u. — — * EEE Graudenz. 12560] [Straße Nr. 3. 300 
umſonſt. u Mk. 110515 11/18. 13—21. 
ferner extra ſchweres Vetttnd- Bromberg. 
N eee reinen 11,9 1 ie a Kolonial geſche ift 
cm 
alle anderen Sorten u Fabrik⸗ 1861] Der in meinem Hauſe, Bromberg, een ohe 6, 


ktober 
gehört zum Laden, 
un, Bromberg. 


5 jeder Höhe, zu jedem 
Geld Zweck ſofort 5 ver⸗ 


11370) Strei t. Oel 
Firniß, Lace ue. Ben . t 
E. Dessonneck - 


Verloren, Gefunden. 
1774] Brauner kurzhaariger 


ühnerhund 


mit Namen Uncas geitern Abend 

entlaufen. Gegen Belohnung ab⸗ 

zugeben. Berg, Parowo bei 
Nawra. 


ö seldverkehr. 


000 Mart 
hinter Lantech pr. ſofort zu 
vergeben. Briefl. Meldg. unter 
Nr. 1858 an den Geſelligen erb. 


40 — 50 mille Mark 


dee 1. Juli geſ. Mld. 


briefl. an d. E der Oſtdeutſchen 
Preſſe i. Bromberg u. M. R. 61834 


5000 Markt werden zur 17 


4. Stelle auf ein Geſchäftshaus in 


einer mittleren Stadt Weſt⸗ 
preußens geſucht. 8 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 149 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
Für eine gute, den neueſten 
Anford. entſprechende Handels⸗ 
mühle mit n nicht 
weit von einer kleinen Stadt in 
Weſtpreußen gelegen, wird ein 


5 beius 


och Fachmann, mit einem Ein⸗ 
geſucht. 


e⸗Kapital von 100000 Mark 

Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6958 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Betheiligung. 


Ein ſtrebſamer, ſolider ene 
mit langjährigen Erfahrungen, 
tüchti e iverläfiigetitbeitstraft, 
verheirathet, ſucht aktive Bethel⸗ 
ligung an beſtehend. lukrativem 
Geſchäft mit einer 18000. Dar 


vorläufig ME. 1215000 


Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1852 d. d. Geſelligen erbet. 


geben. 


wir. D. E. A Berlin 43. 
Pen 810 u. 


Suushallungs Nellen 
Danzig. 
Wald. und Seeluft. 
Behufs gründlicher 2 755 
nung der ſämmtlichen 
eines ſeinen Haus MEN 
— Stütze der Hausfrau) finden 
unge Mädchen N Auf⸗ 
u me. Adr. u. W. W. 16 Inſ.⸗Ann. 
eſ. Danzig, Jopeng. 5. [1517 


Aae 64 jäbrig. 1 
ſucht bei chriſtl. Leuten, wo ni 
Branntwein getrunken wird, e 5 
lebens längl. Leibgediugé für 
einmalige Sablung, u. Eintragung 
aufs Haus u. Land, in Käthner⸗ 
oder Bauernfamilie oder Stadt⸗ 

rundſtück. Reflektirende wollen 

Zahlungs⸗Bedingungen brieflich 
mit Aufschrift Nr. 1801 an den 


— et: 


Griegerondeei 


1751] Das Be 1 des 
Kameraden Joh. Poltin, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 14 n 12 
Nachmittag um 3 Uhr ſt 


Vergnügungen. 


Danziger Stadt-Theater. 

Donnerſtag. Fran Veuns. 
Große Ausſtattungs⸗Feerie m t 
Geſang und Tanz. 


Bücher etc. 


i In 2. cla erſchlen u. 
100 * allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Schloßberg dei Graudenz 


von X. Froelich, 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 


Gustav Röthe's 
Buchdruckerei. 


ORKRKINKRE 
2 Steuer-Feflamant. 3. 


1354] Anleitung zur 
% vorſchriftsmäßigen u. 
& Lrſo $, een: 
& den bfaſſung von 


% 
3 g be 
* = 
2 . si Grunde, Ge⸗ 
3% 
7. 
& 


bände⸗ u. Kommunale 


2 each nuswärts franko 
7 Einſendung von 
2 00 Mk. in Briefmark. 


% C. G. Röthe'ſche Buchholg. 
(Paul Schubert.) 


N 
Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen, n 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 


— —— — 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Preußiſcher Landtag. N 
IAbgeorduetenhaus.] 56. Sitzung am 21. April. 


aus ſetzt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 
6 ee aatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung 
des Staates an dem Bau von Privateiſenbahnen und 
von Kleinbahnen, ſowie an der Errichtung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Getreidela erhäufern fort, und zwar wird zunächſt 
die geſtern abnebrochene allgemeine Beſprechung über den die 
Eiſenbahnen Theil wieder auf⸗ 
genommen. 


2 ius (Frkonſ.) bittet den Miniſter, bei Vertheilung 
der fe egieinbehnen deren acht Millionen des Stadt⸗ und 
9 i rfurt zu gedenken. 

a Eh A 7 (tons) ſpricht die beſtimmte Erwartung 
aus pa; der Stargard⸗Küſtriner Bahn die Konzeſſion zum Bau 
der Linie Pyritz⸗Jädikendorf und Berlinchen⸗Arnswalde ertheilt 
werden wird, da die Vorarbeiten gemacht jeien, und die Kreiſe, 
welche von den Bahnen berührt werden, eine Garantie von 4 
Millionen übernommen haben. Das Verſprechen, daß dieſe 
Bahnen vom Staate gebaut werden ſollen, ſei dem Redner vor 
25 Jahren vom Grafen Itzenplitz, vor 14 Jahren vom Miniſter 
v. Maybach und vor wenigen Jahren auch vom gegenwärtigen 
Miniſter gegeben worden. 


betreffenden der Vorlage 


Abg. Veleites (natlb.) tritt für den Van der Strecke 
kel⸗Konitz ein. 0 er 
* Abg. Witt⸗ Marienwerder (freit.) bittet, die durch den 


vten Handelsverkehr und namentlich durch die hervorragende 
ei des Amtsgerichts Mewe dringend erforderlich gemachte 
Eisenbahnlinie Mewe⸗ Morro chin⸗Konitz baldigſt zu errichten. 
Abg. Herold (Zentr.) drückt feine Befriedigung darüber aus, 
daß in der jüngſten Zeit bei Errichtung neuer Eiſenbahnlinjen 
die Landwirthſchaft ein wenig mehr bevorzugt werde, bittet aber 
der noch recht 1 Provinz Weſtfalen, namentlich 
ihrem nordweſtlichen Theil, durch neue Eiſenbahnbauten auf⸗ 
uhelfen. 5 x 
1 936 Getlich (freitonſ) weiſt darauf hin, daß das eng⸗ 
maſchige Eiſenbahnnetz auch ſchädli wirken könne, nämlich dann, 
wenn dies Netz einzelne Städte umgehe, die dann eben Heine 
blieben. In dieſer Übeln Lage befinde ſich die weſtpreußiſche 
Stadt Neuenburg, die früher an einer großen Verkehrsſtraße 
elegen, jetzt ſeit Errichtung der Oſtbahn ſſolirt ſei. Gelegenheit, 
Biete Stadt an das Bahnnetz anzujchließen, biete ſich jet, wo 
die Bahn von Stargard nach Sturz und weiter errichtet werden 
ſolle; man brauche nur eine etwas ſüdlichere Trace e nzuſchlagen 
und die Linie berühre die Stadt Neuenburg. Dieſe Trace werde 
ſich auch ſicher bezahlt machen, da fie ſtalt der bisher in der 
Stadt Neuenburg vielfach verbrauchten engliſchen Kohle die Ver⸗ 
wendung ſchleſiſcher 25 ermöglichen werde. e 
Abg. v. Plötz (konſ.) weiſt auf die Bedeutung von Klein 
bahnen für die Landwirthſchaſt hin, die ja auch von Allerhöchſter 
Stelle anerkannt fei. Die Vollbahnen hätten ja auch landwirth⸗ 
ſchaftliche Produktlonsgegenden aufgeſchloſſen, aber andererſeits 
auch die Konkurrenz des Auslandes erleichtert, zumal wenn man 
die unglückliche Frachttariſpolitit berückſichtige. Da ſelen Klein⸗ 
bahnen die beſte Abhilfe. Dazu ſei freilich nöthig, daß der 
Staat für die Eiſenbahnen jährlich 100 bis 120 Milllonen auf⸗ 
wende, und 50 Prozent davon für Kleinbahnen. Der Staat 
muß das leiſten, denn die Kommunen und die Landwirthſchaft 
ſeien nicht kapitalkräftig genug. Man habe in den letzten 25 
Jahren gewiß 500 Millionen für die Zwecke der Induſtrle aus⸗ 
gegeben, da möge man auch der Landwirthſchaft gedenken und 
dabei beachten, daß der Eiſenbahnbau nicht nur dem direkten 
Bedürfniß folgen ſolle, ſondern auch anregend auf dle Land⸗ 
wie wirken müſſe. t 
bg. Lamprecht (konſ.) begrüßt die Vorlage gleichfalls mit 
Freude, da in derſelben auch der dringende Wunſch der Ein⸗ 
wohner des Kreiſes Templin in len auf den Bau einer Bahn 
von Bi, über Templin nach Fürſtenberg in Mecklenburg erfüllt 
werden ſoll. Die Anregung zum Bau dieſer Bahn hat ſeit 
mehr als 20 Jahren der Landrath des Kreiſes Templin gegeben. 
; Abg. v. Riepenhauſen (konf.) hebt hervor, in der Dis⸗ 
kuſſion während der letzten zwei Tage ſei die Noth der Land⸗ 
wirthſchaft von allen Seiten anerkannt worden. Pommern habe 
ſich des Kleinbahnbaues beſonders angenommen. Er ſei der 
Regierung dankbar, daß ſie für Pommern größere Unterſtützungen 
— für die Inſel Rügen allein 300000 Mark — bewilligt habe. 
Beſondere Wünſche aber habe Stralſund; der Umbau des dortigen 
Bahnhofs ſei eine Nothwendigkeit. Auch für den Lauterbacher 
Hafen müſſe etwas geſchehen; der Staat habe einen Eiſenbahn⸗ 
damm mitten in den Hafen hinein gebaut, ſo daß bei Weſt⸗ und 
Südweſtwinden der dose verſande. Hier müſſe Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden. Er hoffe, die Regierung werde auch für Brücken 
und Fähren wie für die Kleinbahnen größere Summen bereit 
ſtellen. Im allgemeinen hoffe er, die Regierung werde mehr 
Eiſenbahubeamte anſtellen, damit die Sonntagsruhe beſſer als 
bisher durchgeführt werden könne. 
Auf 5 des Präſidenten tritt das Haus in die Be⸗ 
rathung der Vorlage über die Kornhäuſer nicht ein. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 22. April. 


— T dem in den Tagen vom 16. bis 19. Mai in 
Königsberg ſtattfindenden Pferdemarkt und der Pferde⸗ 
ausſtellung iſt eine Lotterie, zu der Looſe für je 1 Mark 
ausgegeben werden, verbunden. Die Gewinne beſtehen aus 
10 beſpannten Equipagen, 47 oſtpreußiſchen Reit⸗ und Wagen⸗ 
Pferden und 2443 maſſiven Silbergewinnen. 

— Für das vom Gauvorſtand des Gaues 29 (Weſtpreußen) 
des deutſchen Radfahrerbundes am 1. Gautage in 
Marienburg geplante Konkurrenzfahren find folgende Ehrenpreiſe 
vom Gau ausgeſetzt: für Niederradreigen, offen für Bundes⸗ 
vereine des Gaues 29, ein Ehrenpreis im Werthe von 45 Mk. 
und als zweiter Ehrenpreis ein Diplom; für Einzelkunſtfahren, 
offen für Mitglieder des Gaues 29, eine Medaille. Dieſe Preiſe 
gelaugen zur Vertheilung, ſobald mindeſtens drei Vereine bezw. 
drei Fahrer ſich an der Konkurrenz betheiligen. 

— Der auf fein Anſuchen mit, Penſion zur Dispoſition 
geſtellte bisherige Kommandeur der 18. Diviſion, Generallieutenant 
v. Alten, iſt einer der aus der Feldartillerie hervor⸗ 
gegangenen Generäle. Nach ſeiner Beförderung zum Hauptmann 
wurde er 1869 in den Großen Generalſtab verſetzt, war im 
franzöſiſchen Feldzuge bei dem Generalſtabe des Großen Haupt⸗ 
quartiers und ſpäter bei der 8. Diviſion, bei der er auch nach 
Beendigung des Krieges, aus welchem er mit dem eifernen Kreu 
erſter Klaſſe heimkehrte, bis 1873 blieb, wo er als Vatteriechef 
zum 10. Feld⸗Artillerie⸗Regiment verſetzt wurde. Im Jahre 1875 
wieder in den Großen Generalſtab zurückverſetzt, gehörte er 
dieſem bis zum Juli 1880 an, und war während dieſer Bei drei 
Jahre Lehrer an der Kriegsakademie. Von 1880 bis 1883 war 
er Kommandeur der 1. Abtheilung des 26. Feld ⸗Artillerie⸗ 
Regiments in Oldenburg und wurde * Kommandeur des 16. 
und 1884 des 6. Feld⸗Artillerie⸗Regiments. 1889 erfolgte feine 
Beförderung zum Generalmajor und zum Kommandeur der 
2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade in Stettin. Am 17. Mai 1892 zum 
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Generallieutenant befördert, trat er an die Spitze der 18. Diviſion 
in Flensburg. 

— Herr Dr. Paul Correns aus Graudenz iſt als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hilfslehrer an das Gymnaſium zu Culm berufen 
worden. 

— Der Kandidat des höheren Schulamts, Berkmann, iſt als 
Oberlehrer an dem Kgl. Gymnaſium in Lyck angeſtellt. 

— Die Lehrer Ehwald, bisher in Marienburg, und 
Borkowski aus Schönwarling (Kreis Danziger Höhe) ſind zu 
ſtädtiſchen Elementarlehrern in Danzig gewählt und beſtätigt 
worden. Der Schulamtsanwärter Reinke aus Roſenow (Kreis 
Regenwalde) ift auf die erledigte zweite Lehrerſtelle au der 
öffentlichen Volksſchule in Gardſchau (Kreis Dirſchau) berufen. 
Die Lehrer Neckritz aus Gardſchau und Klix aus Dambitzen 
bei Elbing ſind zu ſtädtiſchen Elementarlehrern in Elbing gewählt 
und beſtätigt worden. 

* — pe rſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſteleve der Abiturient Michel ſen in Neuftettin, als 
F Weſſalowsky in Danzig, als Poſtauwärter: der 
Feldwebel Botta in Oſterode, der Vizefeldwebel Liehr in 
Braunsberg, als Telegraphenanwärter: die Vizefeldwebel 
Pilchowski in Danzig, Kirſchnick in Königsberg; als Poſt⸗ 
agenten: der Chauſſeeaufſeher Sperling in Tiefenau (Bez. 
Danzig), der Förſter Tiemann in Kujem (Bez — 
Augeſtellt iſt der Poſtaſſiſtent Zbikowski als Poſtverwalter 
in Schlobitten. Verſetzt find: die Ober⸗Poſtſekretäre Kies⸗ 
Justen von Eydtkuhnen nach Rixdorf (b. Berlin), Röder von 

ufterburg nach Berlin, die Poſtmeiſter Floeß von Proſtken 
nach Kranz, Kreuz von Schlochau nach Röſſel, der Komm. Poſt⸗ 
meiſter Unkel von Neukirch (Oſtp.) nach Schlochau, der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Simanowski von Dirſchau nach Danzig. Frei⸗ 
willig ausgeſchieden find die Poſtagenten Romoezynski in 
Tiefenau, Schreck in Biſchdorf (Oſtp). 

— Der Strafanſtalts⸗Sekretär Breuer in Fordon iſt nach 
Aachen verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Sekretariats-Aſſiſtent Braune bei dem 
Laudrathsamt Schlochau iſt zum Kreisſekretär befördert. 

— Für den Oberſteuerkontrolleur Prawitz, der am 1. Mai 
nach Dirſchau überſiedelt, iſt Herr Oberſteuerkoutroleur Menick e 
von Elbing nach Pr. Stargard und Herr Oberſteuerkontroleur 
Abramowski von Dirſchau nach Elbing verſetzt worden. 

— Bei ihrem Scheiden aus dem Dienſt ift dem Poſtſekretär 
Mix in Inowrazlaw und dem Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten 
Zeuſchner in Poſen der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 


Freyſtadt, 18. April. Auf die von den ſtädtiſ hen Körper“ 
ſchaften abgeſandte Petition wegen Einführung der Gerichts. 
tage in unſerer Stadt iſt jetzt die Nachricht eingegangen, daß 
die Abhaltung der Gerichtstage geſichert iſt. 

Culm, 21. April. In der geſtrigen General» 
Verſammlung des Schützenvereins „Wiurich von Kniprode“ 
wurden die durch das Loos ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, 
die Herren Grapentin, Uhl und Waſchkau wiedergewählt. Nach 
dem Jahresbericht gehören dem Verein 113 zahlende und zwei 
Ehrenmitglieder au. Die Kaſſenverhältniſſe ſind befriedigend. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete das in dieſem Jahre 
in unſerer Gilde abzuhaltende Bun desſchießen des Märkiſch⸗ 
Poſener Bundes. Als Zeit des Feſtes wurden der 19., 20. 
und 21. Juli beſchloſſen. 

/N Thorn, 20. April. Die Kreis ſyno de Thorn tritt in 
dieſem Jahre am 3. Juni im Artushof zuſammen. Die Tages⸗ 
ordnung iſt folgende: Beſcheid des Konſiſtoriums auf die vor⸗ 
jährigen Verhandlungen betreff. Pflege und Förderung der 
Heidenmiſſion; Bericht des Rechnungsausſchuſſes; anderweitige 
Vertheilung des zweiten Laiendrittels der Kreisſynode; Be» 
rathung über das Proponendum des Konſiſtorlums betreff. die 
kirchliche und ſittliche Bewachung der Jugend; Wahl dreier Ab- 
geordneten zur Provinzialſynode ſowie dreier Stellvertreter. 


O Aus dem Kreiſe Briefen, 20. April. Der Beſitzer 
Rozwadowski in Piwnitz ſtieß beim Pflügen auf ſeiner 
eldmark auf ein Steinkiſtengrab. Der Alterthumsforſcher 
vage Lehrer Wun ſch aus Rehden, welcher davon benachrichtigt 
worden war, reiſte dorthin und entnahm dem Grabe 18 noch 
ut erhaltene Urnen; dieſe ſollen dem Provinzial-Muſeum 
überſandt werden. 

„Aus dem Kreiſe Löbau, 20, April. In Radomno iſt 
ein Kriegerverein gegründet worden. 75, Mitglieder meldeten 
ſich ſogleich zum Beitritt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Haupt⸗ 
mann Neumann gewählt. 

Marienwerder, 21. April. Herr Kreis⸗Obergärtuer Bauer 
hat am Sonntag wieder 2000 Stück kleine, in der hieſigen 
Fiſchbrut⸗Anſtalt erbrütete Forellen in den „Hexenſpring“ bei 
Rachelshof eingeſetzt. 

ER Stuhm, 19. April. In Folge des Kreistag sbe⸗ 
ſchluſſes vom 26. März werden vom 1. Juli ab die Einlagen 
der Kreis⸗Sparkaſſe von 1 bis 300 Mk. wie bisher mit jähr⸗ 
lich 3½ Prozent und von mehr als 300 Mk. bis 2000 Mk. mit 
jährlich 3 Prozent verzinſt werden. Die Feſtſetzung eines noch 
niedrigeren Zinsfußes für die 2000 Mk. überſteigenden Einlagen 
bleibt der Vereinbarung des Sparkaſſen⸗Kuratoriums mit den 
Einlegern mit der Maßgabe überlaſſen, daß der Zinsfuß in 
keinem Falle unter 2 Prozent feſtgeſetzt werden darf. 


N Oſche, 21. April. Auf Anregung des Herrn Pfarrers 

Lie! ſoll hier demnächſt ein evangeliſcher gemiſchter 

irchenchor gegründet werden, der bei den Gottesdienſten an 
Sonn» und Feſttagen Geſänge aufführen wird. 


(Konitz, 21. April. Geſtern hatten ſich im Hotel; Geccelli 
die polniſchen Organiſten der Dekanate Kam in, Schlochau 
und Tuchel verſammelt, um über die Wege zu berathen, die 
einzuſchlagen ſeien, um die penſionsberechtigte Anſtellung zu 
erlangen. Bisher ſind die Organiſten lediglich von ihrem 
Geiſtlichen abhängig. Der Verſammlung, welche in polniſcher 
Sprache abgehalten und polizeilich überwacht wurde, wohnte 
auch Herr Profeſſor Ruchniewiez aus Pelplin bei. — Unſer 
Kriegerdenkmal mit der franzöſiſchen Kanone hat nunmehr 
eine Moſaikumlage erhalten, welche ihm zu großer Zierde 
ereicht. Die Koften beſtreitet das Komitee zur Feier des vor: 
führigen Sedanfeſtes aus den erzielten — 


B Tuchel, 21. April. Die durch die Penſionirung des 
Lehrers Klemp an der hieſigen Stadtſchule vorausſichtlich zum 
1. Mai freiwerdende zweite Lehrerſtelle ſoll durch Aufrücken der 
übrigen vier Lehrer beſetzt werden, ſodaß die ſechſte Lehrerſtelle 
von einem Lehrer katholiſcher Konfeſſion mit einem Aufangs⸗ 
gehalt von 1000 Mk. neu zu beſetzen iſt. An der Anſtalt 
wirken zwei evangeliſche, zwei katholiſche und zwei jüdiſche Lehrer 
von denen der erſte evangeliſche Lehrer zugleich als Rektor 
ungirt. — Die von der Firma Horſtmann in Pr. Stargard 
für unſere Stadt gelieferte neue Feuerſpritze iſt ein Druck⸗ 
werk neueſten Syſtems, welches auf der Gewerbeausſtellung in 
Königsberg prämiirt worden iſt. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 20. April. Nach 43jähriger 
Dienſtzeit in Granau tritt Herr Lehrer Khatt am 1. Mai in 
den Ruheſtand. Auf die freigewordene Stelle iſt Herr Lehrer 
Wachmann aus Czerwinsk von der Regierung berufen worden 
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Z Krojanke, 20. April. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Kriegerdereins wurde die Bildung einer 
Krankenträgerabtheilung beſchloſſen, deren Unterweiſung der 
Kreiswundarzt Dr. Keferſtein übernommen hat. 

R Pelplin, 19. April. Der landwirthſchaftliche 
Verein zu Rauden hat beſchloſſen, nach Errichtung der 
Laudwirthſchaftskammer den Vereinsbeitrag für die Großgrund⸗ 
beſitzer auf 3 Mark, für die übrigen auf 1 Mark feſtzuſetzen, um 
es hierdurch auch den kleineren Landwirthen zu ermöglichen, dem 
Verein beizutreten. 

»Tiegenhof, 21. April. Heute Morgen brannten die 
Wohngebände des Bäckermeiſters Herrn Hohmann in Lade⸗ 
kopp mit ſämmtlichen Vorräthen nieder. Das Feuer griff mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an Retten nicht zu denken war. 
Dem Bäckergeſellen und einem Maurer, die in dem obern Stock⸗ 
werke ſchliefen, gelang es nur mittelſt einer Leiter, durch das 
Feuſter ihr Leben zu retten. 

A Berent, 21. April. Heute Vormittag ſollte mittelſt 
Fuhrwerk aus Neu Barkoſchin ein unbekannter Mann hierher 
ins Krankenhaus gebracht werden, der aber unterwegs ſta rb. 
Der Verſtorbene war in Neu-Barkoſchin zugewandert. Die Leiche 
des Mannes nahm der Fuhrmann wieder zurück, um ſie dem 
Gemeindevorſteher abzuliefern. — Schwer verunglückte 

eſtern der Arbeiter Hermann Zielke von hier. Er hatte eine 

Fahre Hölzer nach Zwangshof zu bringen. Unterwegs wollte 
er von dem Fuhrwerk abſteigen, wurde dabei von dem einen 
Rade des Hinterwagens erfaßt und überfahren; dabei wurde 
ihm ein Bein zermalmt, ſo daß es ſogleich amputirt werden 
mußte. — In Putz iſt wiederum eine Frau der Hebeammen⸗ 
pfuſcherei einer alten Frau zum Opfer gefallen. Die Mutter 
ſtarb bald nach der Entbindung, das Kind iſt am Leben 
geblieben. 

+ Aus Oftprenfien, 20. April. Der Herr Landeshaupt⸗ 
mann macht bekannt, daß die zur Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe zu erhebenden Mitgliederbeiträge, die bisher 
in Höhe von 4 Prozent des Dienſteinkommens oder des Ruhe⸗ 
gehalts aller betheiligten Beamten zu zahlen waren, auf drei 
Prozent ermäßigt worden ſind. 

Mohrungen, 20. April. Als Gemeindeabgaben für 
1896,97 werden hier 155 Prozent der Realſteuern, 160 Prozent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 100 Prozent der Betriebs⸗ 
ſteuer erhoben. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. April. Herr Pfarrer 
Nimarsti in Sensburg, früher in Liebemühl, iſt zum Super⸗ 
intendenten ernannt worden. — Wie man hört, eee 
Herr Rittergutsbeſitzer Ro galla-Ganshorn ſeine Stärkefabrik 
in eine Spiritusbrennerei umzuwandeln. Die Stärke ſoll 
ſich ſo wenig bezahlt machen, daß die Einnahme nicht einmal die 
Unkoſten deckt. — Die Lokalſchau für die Kreiſe Oſterode, 
Allenſtein, Heils berg und Röſſel findet am 21. Mai in 
Wartenburg ſtatt. Zur Ausſtellung ſind zugelaſſen: Pferde, 
Rinder, Schweine, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe 
jeder Art. An Staatsprämien für Stutenmaterial kommen 11 
Mark, für Rinder 1300 Mark zur Vertheilung. Vorſitzender 
des Ausſtellungs⸗Komitees iſt Herr v. d. Gröben⸗Maraunen. 

* Liebſtadt, 21. April. Bei dem Mangel an Arbeits⸗ 
kräften auf den größeren ländlichen Beſitzungen haben ſich 
mehrere Gutsbeſitzer aus der Umgegend genöthigt geſehen, 
Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen für den Sommer anzuwerben. 
Auf einzelnen Gütern beſtehen gegenwärtig ganze Kolonien 
dieſer Arbeiter.! — In dem Kirchdorfe Herzogswalde iſt 
auf Anregung des Pfarrers Herrn Mah ein Darlehnskaſſen⸗ 
verein nach Raiffeiſen'ſchem Syſtem gegründet worden. 


Pr. Eylau, 20. April. Eine Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht hat ſich hier gebildet. Sie hat bereits 
93 Mitglieder, welche für etwa 28000 Mk. haften. Staat und 
Provinz haben eine finanzielle Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. 

* Schippeubeil, 19. April. Das Gut Prantlack iſt von 
Herrn Lieutenant a. D. v. Leu zky aus Königsberg für etwas 
über 150000 Mk. gekauft worden. 

N. Krone a. Brahe, 20. April. Die neuen Jahr“ 
pläne für die Kleinbahnen enthalten verſchiedene Aenderungen, 
vor Allem eine Abkürzung der Fahrzeit bei mehreren Zügen, 
dann aber auch die Mittheilung, daß der Betrieb auf der Linie 
Maximilianowo⸗Gon des gänzlich eingeſtellt wird. Auf 
der Strecke Nakel-Krone verkehrt nur ein Zug. 

Poſen, 19. April. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die 
Straße an der Hauptfront des General⸗Kommandos, in der 
das Denkmal Kaiſer Wilhelms ſteht (bisher theils Magazinſtraße, 
theils Kanonenplatz), zu Ehren des Herrn Kommandirenden 
Generals fortan Seeckt⸗Straße zu benennen. 

Poſen, 21. April. Die von Herrn Direktor Radomski 
bei den Damen Reymann eingerichtete Gewerbeſchule für 
taub ſtumme Mädchen entwickelt ſich in erfreulicher Weiſe, 
und es finden ſich immer mehr Damen, welche dieſer Anſtalt 
Arbeit zuwenden. Der Kaiſer hat das Unternehmen dadurch 
unterſtützt, daß er der Schülerin Mortek eine Nähmaſchine über⸗ 
weiſen ließ. Ein Mädchen hat bereits ausgelernt und wird jetzt 
gegen Bezahlung beſchäftigt, zwei andere ſollen ſich der Prüfung 
in dieſen Tagen unterziehen. 

* Samotſchin, 20. April. An Stelle des von hier ver⸗ 
ſetzten Pre digers Jo ft iſt der Hilfsprediger Bontius aus 
Margonin hierher berufen worden. 

ie Witkowo, 20. April. Der Kreis haushaltsetat 
balancirt in 5550 155 und Ausgabe mit 200000 Mk. Für 
Fertigſtellung der Klein bahnſtrecke Witkowo⸗Powidz 
wurden 80000 Mk. bewilligt. Die Kleinbahn im Krelſe Witkowo, 
welche einen Werth von 750000 Mk. hat, erſtreckt ſich auf eine 
Länge von 56 Kilometer. 

Samter, 17. April. Das Dominium Ottorowo (Pächter 
Amtsrath Saſſe) hat kürzlich einen dort gezogenen Hengſt nach 
Buenos⸗Ayres für 7000 Mk. verkauft. 

Czarnikan, 21. April. Die Kirchenbeſucher waren letzten Sonn⸗ 
tag Zeugen eines traurigen Vorkommniſſes. Der Arbeiter Gorzuy, 
bei dem ſich ſchon ſeit einigen Tagen Spuren von Geiſtesum⸗ 
nachtungen zeigten, lief vor dem Hauptgottesdienſt, nur mit dem 
Hemde bekleidet nach der katholiſchen Pfarrkirche. Dort tellte 
er ſich vor dem Marienaltar auf, um, wie es ſchien, dort chutz 
zu ſuchen. Nachdem er nothdürftig angekleidet worden war, 
wurde er vorläufig in Polizeigewahrſam und von dort in das 
Kreiskrankenhaus gebracht. 

h Schueidemühl, 20. April. Seitens des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes für den Schneidemühler Luxus⸗Pferdemarkt wird für 
Ende September d. Is. die Veranſtaltung eines Luxus⸗ 
Pferdemarktes, verbunden mit Prämiirung von Pferdezucht⸗ 
material, einer Lotterie und einem Pferde » Rennen geplant. — 
Die hier geplante ne zu welcher 
das Gelände bereits vor fünf Jahren expropriirt wurde, ſoll 
nach nun auftauchenden Gerüchten nicht erbaut werden. f 

Schneidemühl, 20. April. Auf Veranlaſſung der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft iſt der der Brandſtiftung verdächtige Bäcker⸗ 
meiſter Lin de aus Schünlaufe, welcher ſeit einigen Tagen ſeinen 
Wohnſitz unter Mitnahme ſeiner Habe, ſoweit dieſe nicht ver⸗ 
ſilbert war, verlaſſen hatte, in Bremen verhaftet worden. 


Verſchiedenes. 

— Die erſte deut ſche Fleiſcherſchule iſt dieſer Tage in 
Worms in Gegenwart der Vertreter von Staat, Stadt und der 
Zentralſtelle für die Gewerbe, ſowie vieler Juuungen eröffnet 
worden. Die Zöglinge ſind in der Mehrzahl Fleiſcher ſöhne 
aus allen Gegenden Deutſchlands, auch das Ausland hat einige 
Schüler geſandt. 

— Die Betheiligung Berliner Turner an den 
oly mpiſchen Spielen in Athen wird vom Ausſchuß der 
vier Berliner Turngaue in einer Erklärung ſcharf getadelt. 
Die Berliner Turnerſchaft hatte ſich bekanntlich gegen die 
Betheiligung an jenen Spielen ausgeſprochen und jene Erklärung 
nennt nun „die Betheiligung an den Wettkämpfen in Athen ein 
bedauerliches, eines Mitgliedes der deutſchen Turnerſchaft durch⸗ 
aus unwürdiges Vergehen gegen die alte erforderliche Vereins⸗ 
disziplin. Deshalb ſei es zu mißbilligen, daß ſich Mitglieder der 
deutſchen Turuerſchaft bereit gefunden haben, den Verlockungen 
des Berliner Komitees zu folgen, von dieſem Mittel zur Reiſe 
nach Athen anzunehmen und bei der Beſchaffung diejer Mittel in 
öffentlicher Vorſtellung durch turneriſche Vorführungen mit⸗ 
zuwirken.“ 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 21. April 1896, Vormittags. 
Nur bie Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Bewähr.) 
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Ziehung vom 21. April 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne 1 210 Mart find den belreffenden Numuern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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— Mehrere durch die Erdſenk ungen in Eisleben 
geſchädigte Hausbeſitzer haben den Kla geweg gegen die 
7 . Gewerkſchaft beſchritten, um dieſe als den 
ſchuldigen 2 zur Zahlung der entſtandenen © n zu ver⸗ 
anlaſſeu, Nachdem ſchon viele Termine vor dem Landgericht in 
Halle geweſen und Gutachten für und gegen die Sachlage 
abgegeben worden, findet jetzt am 15. Mai vor dem Landgerichte 
der Schlußtermin in dieſer Angelegenheit ſtatt, nachdem der 
früher in Eisleben wohnende Bergrath, jetzige e ger 
v. Morſen⸗Pikard ſein Gutachten am 27. April abgegeben haben 
wird. Herr v. Morſen⸗Pikard iſt von den Klägern als Sach⸗ 
verſtändiger angegeben worden. Von den vierzig geſchädigten 
Hausbefigern der Zeißingſtraße haben nur dreizehn ihre Häuſer 
zur Taxation angemeldet. Die von der Gewerkſchaft gegebene 
Summe von 400000 Mk. als einmalige Entſchädigung reicht 
durchaus nicht, alle Schäden zu decken. 


— Gegen die Reklamemacherei mit dem Päypſtlichen 
Segen wendet ſich jetzt der Papſt ſelbſt. Dem „Katholik“ in 
Beuthen OS. ift vom Kardinal Kopp eröffnet worden, der 
Papſt ſei unangenehm davon berührt, daß kath. Blätter den 
ihnen bei früheren Gelegenheiten ertheilten apoſtoliſchen 
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Segen auch ſpͤter noch an der Ente r Nummer erwähnen, 
Im Einvernehmen mit dem päpſtlichen Staatsſekretariate fordert 
der Kardinal die Redaktion des „Katholit“ auf, den Weiſungen 
des Papſtes gemäß des früher ertheilten apoſtoliſchen Segens 
in 051 bisher beliebten Weiſe in Zukunft nicht mehr Erwähnung 
zu n. 


Was bedentet die Hautpflege für die 
Mehr als viele Meuſchen glauben, denn 


Geſundheit? die Haut iſt das große Thor des Organis⸗ 


2 5 durch welches ſchädliche Einflüſſe eindringen. Deshalb wird 
eder für ſeine Geſundheit beſorgte Meuſch auch den Rath er» 
ahrener Merten befolgen und beim Den und Baden ſich der 
tent⸗Myrr plin-Seife, welche in ihrer Wirkung und ihren 
hygieniſchen Eigenſchaften für die N e einzig in ihrer Art 
iſt, als tägliche Toflette⸗Geſundheitsſeife anwenden. Wer 
einmal die Patent⸗Myrrholin⸗Seife gebraucht jet wird ſofort die 
fen b Vortheile, welche dieſelbe gegenüber den anderen Toilette 
eifen beſitzt, erkennen. 
Die Patent⸗ ⸗Myrrholin⸗Seife ift in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Ge ches ſpwie in den Apotheken 2c. A 50 Pfg 
— —.— und muß jedes Stück die 8 Nummer 63592 2 9 


Verkäuflich Achtung. 


ein Gasmotor Tichtige Agenten 


von 1 Pferdeſtärke im ſtädtiſchen zum Vertrieb landwirtbſchaftl. 
Krankenhauſe zu Thorn im Ver⸗ Maſchinen werden geſucht flir 
3 am 2. Mai folgende Städte u. Umgegenden. 

1 Uhr Vormittags. Allenſtein, Oſterode, Neidenburg, 


An ungen gegen 25 Pf. er⸗ Ortelsburg, Mohrun en, Tilſit, 
hältlich = Magſſtralsbüredn II Dt. Eylau, Gutſtabt, Fa 
zu Thorn. Lautenburg, Gil enburg. Meld. 


Ungef. Verkaufspreis 800 Mark. 
Thorn, 16. April 1896. 
Der Magiſtrat. [1754 


nebſt Angabe der Provpiſton briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1767 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mit 5000 Mark 2 Die 2 
11 4800 5 fuche ich eine Molkerei | Dampf⸗Wurſt⸗Fabrik 
mit 1500 Ltr. Milch u. mehr J. L 
kaufen oder zu puch ten. Ze . yon, Dan zig 
1. Nr. 18 2 er Pfd. 5 Pfg 


* „1 embfiehilt zudjeit,i 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 pf. 


1308] Für mein Mündel, kürzlich 

von ftr entlaſſen, Fr, ich zent -Dermwalter 
eine Stelle als Verkänfer od. a., verh., 14 3. beim Fach, 
Lageriſt in der Kolonialwaaren⸗ t b erfahn — ſucht vom 


Branche. Anf Gehalt wird ds. Js. Nel ung, Mel⸗ 
nicht 11 ey unter H. C. poſtia ernd 
Flatow, d H Selon 1806, Langgoslin erbeten. 1555 
„ehm, Ein tüchtiger Müller, 

D eee ev., „le al g d. Neuzeit 
vertr., ſu geſt. auf gut. Zeugn. 

Ein junger Dann v. gl. bb. ſpät. als ver 55 8 


m. gut. Zeugn., welch. kürzl. feine 
Lehrzeit im Waterialge) ch. u kalt. Stelle Saber 
Deſtill. beendet hat, ſucht baldigſt od. Dampfmühle od. Lohnmüller. 


Stellung. Vrieſt Meldung. unter | Meld. unter M. W. poſtlagernd 
Nr. 100 pelt. Bupig erb. [1807 Widminnen erbeten. ; [1503 


Jahr., 45 Wind⸗ u. Wa ſer⸗ 
Lerpelk ange wel er während 8 mütter, d. Felzarp erf, facht 
Jahren leitende tellungen in 


mögl. bald Stell. Näh. ertheilt 
grüberen Mafcinengeichäften be⸗ Ellenberger, Kiewo, Kr. Culm. 
leidete, ſucht ähnl. vaſſ. Keeeh. 


Barbierlehrling 


Brfl. Meld. u. Nr. 1680 d. 9 Geſſer ber 
Be Se PEN ee ne Fa zehn Monate gelernt hat, 
1737] Brennerei» Verwalter für den ſuche aus andere Lehr⸗ 
verh., tücht., nücht. treu u. fleißig] ſtelle. Meld. Schroeder, 
a. 18. Banbio er, 4 . . Dom. Strasburg. [1633 
rw. e r re bee nen 
rennereiverwalter Karl Kanne- 1382] Für meinen Sohn, evang. 


5 1 der die Schule bis Ober⸗Tertla 
wischer i. Dammer b. Eſchbruch. beſucht hat, ſuche in einem renom. 


1458] Ein ftrebfamer, tüchtiger Kolonial⸗, Deſtillations⸗ und 
Landwirth Eiſenwaarengeſchäft 


Lehrlingsſtelle 
mögliche mit Penſion. n 
eldungen unter Nr. 1382 

ya Geſelligen erbeten. 


1845] Suche für meinen Sohn 
eine 1 wo er das 


Braufach 
gründlich erlernen kann. 
Bielawski, Gr. Klonia. 


25 Jahre alt, landwirthſchaftliche 
Schule beſucht, na t zur Vervoll⸗ m 
kommn. Stell. . of. f in als 


2. Juſpektor 


guf größ. Gute. Brfl. Meld. unt. 
E. K. poſtl. Gruczuo r. Schwetz. 
1815] Aelt. Landw. Wirthſch.⸗ 
Beamter, auch mit Gutsſchreib. 
vertraut, ſucht für 3—4 Monate 
ſich nützlich zu machen. Gehalt 
weniger, dagegen gute Behandl. 
beanſprucht. Meldungen unter 
A. B. 70 poſtl. Dirſchau erbet. 
Ein älterer von Jugend an in 
in d. Wirthſch. beſchäft. Landw., 
der poln. u. deutſchen Spr. mächt., 
unverh., ſucht Stell. als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor od. Wirthſch. 
a. liebſt. wo Mann fehlt. Beſitze 


1780] An der Dähneiſchen höh. 
Knabenſchule in Jarotſchin iſt 
zum 15. Auguſt ev. früher eine 


Lehrerſtelle 
zu a, Geh. 900 Mk. Meld. 
3. r. an den Dirig. Dähne. 
1781] An der ſimult. N 
Töchterſchule in Jarotſchen iſt 
zum 15. Auguſt 


e Meld. u.Rr. 1811 a. d. G 3 
Bon ee ter 4 = eine Stelle 
b. Ausf. b. under Meſſorad⸗ 3. beſetzen. Geh 750 Mk. Lehre⸗ 


rinnen, die auch im Turnen, 
Zeichnen, Handarbeit unterrichten 
müſſen, wollen ihre Meldungen 
an den Dirig. Dähne richten. 


1 5 Als Buchhalter 


arb. jed. Art, Entw.⸗Anl. Ent⸗ u. 
Bew. v. Moordammkult. „Drain. 2c. 
thät. war u. in jed. Fache ſow. b. a. 
Erdarb. prakt. u. erf. m. Nivel. u. 
Abſteck. vertr. ſucht jetzt od. ſp. b. 
Landw. od. Gen ſenſch. rt 
Stell. od. iſt in d. Lage, gr. Arbeit 
v. mehr. 100 Morg. zu übernehm. 
Nur gute Zeuge u. Empfehlung. 
vorhanden. Meldung. unt. Nr. 
1761 an den Geſelligen erbeten. 
1461) Suche rg Stellung als 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals. 
Hinz, Abbau Konitz, Weſtpr. 
1103] Einen ſehr ordentlich. u. 


feiptn. Bondilornehilien 


empfiehlt vom 1. 
Otto Eine usr. Getefekbune. 
1134] Suche 7 3 18 jahr. 
Sohn Stellung als 


Pirthſchaftseleven 


olzgeſch. wird ält., unverheir. 
nid Bote ö 


sy fpr. ſtell. Herr 
bot fort gel. We Id. mit Gehalts⸗ 
ord. erh. a. d. Exped. d. Schneide 
mühler Tagebl. in Schneidemühl. 


zu 


on: Ein tüchtiger 


junger Maun 


findet per 1. Mai cr. in 
meinem Kolonial⸗ u. Vor⸗ 
koſtgeſchäft Stellung. 


Hermann Levy Il, 


auf eure rößeren Gute unter 
en rinzipal. Fieguth C 
in A te enau del Simons dorf. Culm. 


1450] Für mein Geſchäft — Stab- 
eijen, 9 Küchen⸗ 
geräthe — ſuche ich per ſof fort 
einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann 


Ein auſtänd. Bäckergeſelle 
welcher auch vor dem Ofen ar⸗ 


beiten kann, ſucht v. ſofort Stell. 
Meld. erb. A. Flags Konitz. 


Oberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 


1749] Ein verh. I e der der deutſchen > polni — 
b Sprache mächtig iſt, als 
Lan rn ee hei kunde kau = In den eſuchen Ditte 


15 iſt u. gute Viehhei 


ſucht Stell. Wenn An ein | ich ee er Alter, Be⸗ 
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Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen e — Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. 


Name und Wohnort 
des bisherigen Beſitzers 


Kamm 


Reg.⸗Bez. Marienwerder: 


oigt, Berlin. Nachdruck verboten. 


zuſtändi⸗ | Verſtei⸗ Größe des Grund- Sehne 
008 Mintß- | gerunge- | Orund- || Nein Sans 
gericht | Termin ſſtücks (ha)] ertrag werts 


Gutsbeſ. P. Befunmer Briesuit Baldenburs] 29. Mai | 271,568 808,58 420 
Shah ge ee p er, Niles e © 587 7020 Bei 1851 
er = 5489, 5 

Rae ker 8 Bu, Slider, Wonno Weben RR 3492130 re a 

55 a 30 | 2856,12 7 
ae a. A Lr Gut) Strasburg 16. Mal | 561,3413 | 5706,98 | 1140 

„Bez. 

el'ſche edel „ Mheſtunken Danzig 15. 46,85 | 114827[ 210 
eee lein, Schladahl 20. „ 0,5480 | 1245| 180 
Banfdirert. P. Goetze, Berlin (Schloß Platen bei ers n Nds 

Neu Kamlau Neuſtadt 13. „ 602,6410 dae 056 

Wwe. Agn. . — 9 4 Jarke, — Kamlau x 18 127,1768 238,83 96 

Reg. 955 Königsber * 5 

Kneiphof, Köttelſtraße 15 Königsberg | 18, — — 3072 

Neueren. & K. Friſchmuth, Konradswalde — 20. * 19,3892 299,94 75 
aufm. Keller u. Mtg. (Auseinanderſetzung) 

Steindamm " 5 — — 300 

Reg.⸗Bez. Bromberg: A 
GEigentb. Margan Rudnici, Ezarnowre Bromberg 8. „ 99,6370 524,581 462 
Maurermeiſter Frz. 3 iedenbrück u. Mtg. 

(Auseinanderſetzun 9 „19. „ 1,2080 | 22,38] 2443 
Nenn eh Gottl. Muſchall, Alyrode Kolmar i. P. 21. „ 19,7212 67,26 3 
Landw. Guſt. Wellnitz. Alyrode Ri 37.1: 12.6039 71.79] — 
Kaufm. Reinh. De wre 9 ag 87,7010 1636,60] 288 

ſteg.⸗Bez Poſen: 
Ludw. Lindemann'ſche Ebel, adom aſen 30. April] 34,1260 1266,70 120 
Gaſtbeldeſ. W. Etter ſche Ebel Dlssyna eier 29. Mai 51,0204 280,231 255 


1794 — men- Gele dt Nad 18381 2 re junge e 
d Wollwaaren⸗Geſe uche 2 N ilf auernde Beſchäft bei 3. Sind⸗ 
per 1. M Mai event. früher , dee zinski, Töpfermſtr., Culmſee. 
üchtigen branchekundigen Stellung E. na e 1700] Ttüchtl tige Dieufeßer find. 
jungen Mann bei Thorn. dauernde Mebeit bei % Woida, 
das Dekoriren der Schau⸗ ran engen A fermeiſter Culmfee 
enter verſteht und der polniſchen Maler gehilfen 2—3 zuverläſſige 


Sprache mächtig iſt. 
Siegfried Caspary, 
Aſchersleben. 
1426] Einen tüchtigen 
Kommis 
der mit Eiſenwaarenbranche voll⸗ 
ſtändig vertraut und der poln. 
Sprache mächtig 8 muß, ſucht 
um ee Eintritt 
+ lMoeſchke, Neidenburg. 
Meldungen nur mit Gehalts⸗ 


auſprüchen werden berückſichtigt. 
Ein Kommis 


ſu 14511 Zimmergeſellen 
SE Bad, Nalermeiſter Thorn. finden ſofort h Beſchäft. 


1644] Für mein Dampfſägewerk bei . Bojarowski, 
ſuche per 1. Mai d. J. einen 1770] enn 


zuverläſſigen Heizer 1 18531 Tücht. Böttcheraeiellen 
der mit einer zweizylindrigen find. dauernde Beſchäftigung bei 
Kompoundmaſchine und er M Pomrenke, Böttcherei mit 
Wartung einer elektriſchen An⸗ Dampfbetrieb, Bromberg. 
lage vertraut iſt. Einen Schuhmachergeſellen 
Mondry, Dt. Eylau. auf feine Herren ⸗Randarbeit 
874] Ein tüchtiger 8.8 5 n Soon. Er 
Schniiedegejelle |,» Srannema, te S2. 
der ſelbſtſtändig am Feuer, auch 1849] Ein junger tüchtiger 


er polniſchen Sprache mächtig, am Schraubſtock zu arbeiten ver⸗ Windmüllergeſelle 
fe m meinen, Tan nr ſteht. Ferner kann pon ſogleich eintreten bei 
aktur⸗, Konfektions⸗ und Kurz⸗ ircher, Neuhoff 

waaren⸗Geſchäft per 1 5 Maſchinenſchloſſer bei Nenne Kreis Schlochau. 


Mai cr. 
11632 
een 
1457] Für mein Kolonjalwagar.⸗ 
und . ſuche 

ich einen tüchtigen 
Gehilſen. 
Polniſche Sprachkeuntn. erf. 
Otto Fuchs, Bromberg. 
1110] Einen durchaus tüchtigen 


Deſtillateur, 
1 ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, mit allen vorkommenden 
peer und theoretiſchen Ar⸗ 
eiten vertraut iſt und bereits 
mit gutem Erfol 
55 15 ſelbſtſtän 


Stellung. 


in Liqueur⸗ 


debate war, 
ucht bei gutem ehalt und 
reier Station. 
alter Toffel's Nachfl. 
Allenſtein. 


1514] Im Auftrage ſuche per 
leich und ſpäter tüchtige 
5 1 H. — — 
undeg., je oggenpfu 
Tree -Adr.Bo n. Danzig. 


Im Auftrage ſ. a 
Materialtite ſowie 4 

anufatturiiten. 

a Liedtke, Danzig. 
1518] Vorſt. Graben 31. 


Kellner 


oder angelernter Lehr⸗ 
ling für ein beſſeres 
Garten-⸗Reſtaurant geſucht. 
Gute Behandlung, leichte 
Stellung. Refleltirt wird 


nur auf einen umſichtigen, 


arbeitſamen und ehrlichen 
Menſchen. Genaue An⸗ 
gaben und Anſprüche er⸗ 
bittet ſchriftlich Thur, 
N er bei 

karieuwerder. 11776 


1786] Ein unverheiratheter 


Brenner 


pi uten Atteften, der auch in 
ber Birtbichaft helfen muß, wird 
geſucht. Dom. Borowuo 
Alabrbeim 
Im Ein tüchtiger in allen 
Arbeiten vertrauter 


tm Buchbindergehilſe 


u ſogleich eintreten bei 
omer, Hohenſtein Oſtpr. 


dic Ahrmadperachilfen 


een gen enter, m. Zeven: 
erſehen, ſu 
fahren gen Antrit: ! ur 2 
N Wu ohn, Uhrmacher, 
Culm a. 


Holkerei-Gehilfen 


de und kräfti ucht 
Pi Mai bei 40 Mart — 7. 1. 
tolferei Rieſenburg. [1621 


Tüchtige Bauliſchler 


nden . lohnende Be⸗ 

Nebra ee 2 

en urg. 
e Verfü 

Reife wird erſtattet. * 


der auch in Bauſchloſſerei er⸗ 
fahren, finden von ſofort dauernd 
lohnende Beſchäftigung bei 
Ew rtsch, Maſchinen⸗ 
Anſtalt, Ortelsburg Oſtpr. 
C. Schmie für Reparat. von 
Feldbahn find. b. 
hohem Lohn auf der Eiſenbahn⸗ 
Bauſtrecke u dauernde 
Beſchiftigung Meldungen bei 
Podgurski, Unternehmer, 
Sensburg Opr. 
1827] Ein tüchtiger 


Sattler 
und 1 Wagenſchmied 


können ſofort eintreten bei 
Julius Reitzug jun., Wagen⸗ 
Fabrik Allenitein. 


1705] Mehrere unverheirathete 


Klemonergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Henning, in Elbing. 


bang. Einen tüchtigen 
Kupferſchmied 

auf Fabrikarbeit und einen 
Klempner 


Ein Müllergeſelle 
wird ſofort verlangt. Mühlen⸗ 
kamp Mühle bei Drawehn 
Kr. Bublitz Pom. 11758 

Ein älterer * 

Müller 
im Schreiben und Rechnen, ſo⸗ 
wie im Umgang mit der Kund⸗ 


ſchaft bewandert, findet ſofort 
dauernde und lohnende Stell. als 


Wiegemeiſter. 


Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1824 an den Geſell. erbeten. 


Schueidemüller 


evangeliſch, der mit Vollgatter 
genau vertraut, fleißig u. nüchtern 
iſt, auch Arbeiter gut anzulernen 
u. zu beaufſichtigen verſteht Fa 
1629] R. Hanſen, Tzersk Oſtb. ſtb 


Ein junger, tüchtiger, 


klſlet Srmeidemiller 


welcher ſchon mehrere Jahre mit 
einem Walzenvollgatter gearbeit., 


t t. 

ſucht W. A Buß, Dirſchau. wird sig eier older, 
1769] Einen tüchtigen Baugeſchäft, Damvftiichlerei und 

Schneidemüble, 


‚anporüfleinfegergefellen 


ſucht von ſofort 
A. Kcionzek, de Bſteer fee rm. 
Oſterode Oſtpr 


Bütow in Pommern. 
1476] Ein unverheir., evangel. 


Gärtner 

1806] tücht.Zieglerge „ wird zu ſofort oder zum 1. Mai 

ſich ſofort melden in Ziegelei d. Is. geſucht. Gehalt 200 Mk. 

Konojad, Kreis Strasburg Wp. und „Tantieme. Dom. Wirry 
Bobrowski, Zieglermeiſter. bei Driczmin. 


1820] Brauche noch zum ſo⸗ Tücht. Bäckergeſellen 


Ibn einen türitigen 3 finden dauernde Beſchäftig. Meld. 


brfl. a Thorn. Preſſe Thorn. 1732. 
Zieglergeſellen r 
Ain 3 Unverh. Juſpektor 
Schwentikowski. MN gr Fenn ten 
1842] Suche von ſof. 4—5 tücht. p. „lee ug oftpr. "Schalt 
Ziegelſtreicher 600 Ma 117 


ammt Abträger b. hohem Akkord. 
1 Rothenſtein 
bei Quednau Oſtpr. 


Oberinſpektor 


erfahren, tüchtig, der mit Zucker⸗ 
rübenban gründlich vertraut, 


A. Weiß, Zieglermeiſter 
r flunverbelratſet, von 2 geſucht. 
Perſönlſche Vorſtell ung. 


Zieglergeſellen 7771 nnd dare 
Dh, vernar mn se 


können ſofort eintret. Dauernde] 1. Juli cr. einige unverh., erite |} 


one, tar] eee ee, 
Ziegeleiarbeiter, 14751 Aelterer, erfahrener 

Aulkarker, ‚ai npfer 15 | ji ff 
Abbe ſchulkenb. Reidenbg. ai K N. N I Or 
Ein tüchtiger (Wirthſchafter), mit ſchwer. Boden 
Dachpfaunenmacher vertraut, tüchtiger Ackerwirth, 


der auf Klappform arbeiten kann, S 
findet bei gutem Akkord Beſchäf⸗ 
tigung. Turfſech iſt eine f t 


lene Torffechnaſchine 


zu 1 Bilgdieis 5 
uth, 
Biegellen Oſtpr 
1843] Dom. Neuhoff per Neu⸗ 
acht —— 152 for einen 
chtigen verheir. 


Stellmacher 


gänger. Meld. mit g- 
0 an die Bu | 


findet ſofort W dauernde 
Stellung. önl. Vorſtellung 
erwünſcht. chwartz, D 
rondzno bei Morroſchin 

Einen älteren, ehrlichen, 2 
nüchternen 


Wirthfnafter 


mit nur guten Zeugniſſen wird 
vom 1. Mai oder 


päter geſucht. 
Meld. briefl. nut An Art ; 12 
1862 an den Geſell. erbet. 


1830] 1 verh. Ob.⸗Inſpektor 
für eine en e 1 3 RER 


wire A Frau die Haus⸗ 


J m., wird geſ. 
Ges. Breslau, Moritzſtr. 33. 


4 


mit 


zu „Werner, landw. 


390] Suche zum 1. A 15. 
dauernde Ste 
Juf Tr Frag 


275 
ſpektor 


In 
ledig, der polniſchen 88 
mächtig, der mit ie 9 — 
Ai gewirthſchaftet, in 
allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren und vertraut . 
muß, für 800 Morg. Nur ſolche 
mit beſten Jorſeft und Empfehl. 
wollen ſich briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1390 an den Geſell. melden. 
Nichtbeantwortun innerhalb 
— Woche gleich Ablehnung. 
Zeugnißabſchr., Lebenslauf und 
Bebaltsiorderungen erbeten, 
1810] 2 tücht. Unterjchtweizer 
ſucht zum 1. Mai. Amſtuz, 
Oberſchw., Kl. Roſainen bei 
Neudörfchen, Marienwerder Wp. 
18281 Geſucht v. ſogl. od. 1. Mai 
ein Oberſchweizer 


oder Kuhmeiſter 
ev. Konf., mit Gehilfen, zu 30 
Milchkühen, 15 Jungvieh. Perſ. 
Vorſtellung erwünſcht. Gut 
Taunfelde bei Schroop Weitpr, 


Schweinefütterer 


gegen hohes Lohn zum 1. Mai 
gel. Molter. Rieſenburg. [1621 


1751 Tüchtige 


Erdarbeiter 


finden bei dem Chanſſee⸗ 
I von Thyn nach 
Zitzewitz im Kreiſe 
Schlawe ſofort dauernde 
Beſchüftigung. 


P. Tschierschke, 


Bauunternehmer. 


136] Dominium Wtelno bei 
37 Regb. Bromberg, ſucht 


3 Arbeiterfamilien 


mit Scharwerker 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Desgleichen ‚einen unverheirath. 
Gärtner, 
Hinze, Major. 


Ticht. Arbeiter 


bei gutem Akkord werden ver⸗ 
langt in Spreenhagen b. Berlin 
auf dem ſtädtiſchen Ablade⸗ 
platze. Dauer der Arbeit 6 
Jahre. 1936 


2 17641 Verheiratheter ! 


Kulſcher 


mit guten Zeng⸗ 5 
nuiſſen von gleich BE 
geſucht. ; 


hawlowitz 
bei Rehden. 


ee N a ur 


1 


re 


Bi 
* 
Ar 
m: 
X 


rm Knecht oa 
welcher tüchtig fahren und 
ackern kann, 11785 


Dienſtmagd 
welche melken kann — ländliche 
Arbeit kennt, gegen hohen Lohn 
geiucht, Stel ungen gut und 

auernd. Neue Mühle, bei 
Bornum am Harz. 

1088] Suche per 1. oder 15. 
Mai ex. einen tüchtigen, ehrlichen, 


nüchternen Kutſcher 
und Hausdiener 


der prima Zeugniſſe gufweiſen 
kaun und guter Pferdepfleger iſt. 
G. Scheidler, Gruczuo Wpr. 


Auperheir. Kutſcher 


gedienter Kavalleriſt oder Feld⸗ 
artilleriſt bevorzugt ſofort geſ. 
Zeuguiſſe an Dom. rive. 
v. Kutten, a 17 


Fockin und Weil p 1.1153 
danzig, Abegg⸗Gaſſe Nr. 1. 521 


Auffeherftelle! 


1638] Suche zur or ichtigun 
der Nebeiter ab 1. al d bis 155 
November tüchtigen Aufſeher, 
der auch der volniſchen Sprache 
mächtig iſt, bei 200 Mk. Gehalt 
und freier Station exkl. Wäſche. 
Gut Wollenthal bei Ponſchau. 
Horſtmann. 


nen Lehrlin 
Sohn ee Sir ſucht 
1825 u 2 


Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtau, —. . — 


Thorn, Culmerſtraße. 19011 
16511 Ich ſuche für mein Kurz⸗ 
waaren⸗, Wäf 5 u. Hutgeſchã 


per ſofort 


einen Lehrling. 


S. Preuß, Strasburg Wpr. 


Vormals: 


1622] Ein janger Mann aus 
3 amilie kann in 
er Molkerei ſofort unter 
Bün igen Bedingungen als 
Eleve 
eintreten. Meld. an d. er 
der Molkerei Putzig W̃ 
15791 Einen Sohn en 
Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwgaren⸗, Deſtillation⸗, Wein⸗ 
und Eiſengeſchäft als 


Cehrling 


ver ſofort oder 1. Mai 

Geſucht wird ein L837 
Lehrling 

der Er bat, die Bonbon» und 

Konfitüren ⸗ Fabritation zu er⸗ 

lernen. Anerbietungen find zu 

richten an Richard Günther 

Boubon⸗Fabrik, Schneidemü 1 


1742] F. mein Kolonſalw. Eil.- 
u, Deſtill.⸗Geſchäft ſuche per ſof. 


einen Lehrling. 
Boln, Spr. erw. Bewerb. erb. 


Wühelm Piper, 


Bütow in Pom. 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen und 
der poln. Spr. mächtig, ſucht für 
ſein Kolonial- und Materialgeſch. 
Gustav Kruppe, Allenſtein. [1738 


Ein Lehrling und 
ein ig. Bäckergeſelle 


können von ſofort oder ſpäter 
eintreten. W. Deutſchmann, 
Bäckermeiſter, Rieſenburg. 
1691] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


Cehrling 


der. polnischen Sprache mächtig. 

Hermann Neumann, Culmſee. 
1596] Ein Knabe ordentlicher 
Eltern, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſofort in meinem 
Manufatturwaaren⸗ und Ge⸗ 


treide⸗Geſchäft als Lehrling 
eintreten. 

Zadek Lewin, Strelno. 
1847] Ein Sohn achtbarer Eltern, 
mit guter Schulbildung, der die 


Konditorei 
erlernen will, kann bei mir ſofort 
eintreten. Persönliche Vorſtellung 
gewünſcht. E. M. Strache, Kon⸗ 
torei u. Caf, Alkenſtein Sſtpr. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern wünſcht 
für 2 Kolonialwaaren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft per ſofort. 
Franz Gogoll, Gilgenburg. 
J. T. Pulewka. [1311 

Für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwgaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder per 1. Mai 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen. Sohn ordentlich. Eltern. 
Julius Leß, Schwetz a. W. 

1083] Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäft, welches 
am Sonnabend und Feiertage 
ſtreng geſchloſſen, ſuche per ſofort 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn 
acht barer Eltern. 

Sally Alexander, 

Freyſtadt Weſtpr. 


Einen Kellnerlehrling 


ſucht von ſofort P. N 
Soldau. 114 

1628] Ein kräftiger, bel 
junger Menſch von 18 braven 
Eltern kann als Lehrling 


eintreten bei J. A. Schnell⸗ 
mann, Fettkäſerei, auch Zentri⸗ 
fugenbetrieb in Br. Stargard. 


1795] Suche Stell. zur Erlern. 
der Wirthſchaft mit Familien⸗ 
Anſchl. Bin ef Plätten, Hand⸗ 
arbeit und Schneiderei vertraut. 
Meld. a. Frl. A. Simon i. Kolonie 
Dfterwitt per Kleinkrug erbet. 

1755] Gebil., ſelbſtthätige Frau 
ſucht Stell. als Haushälterin. 
. K. K Te ſehr gut. Meld. brfl. 

- Inſeraten⸗Annah. des 

„Geſell.“ Danzig, Jopengaſſe 5. 
232 ͤ — a a ů— — 

18181. Suche zum 1. Mai er. 
ige en ev., gut muſik., 
geprü 


Erzieherin 
die ſchon mit Erfolg unterrichtet 
hat, ſich auch in der Häuslichkeit 
nützlich macht. Meldungen mit 
Zengniſſen und Gehaltsangabe 
unter Nr. 128 an die Expedition 
der Allensteiner Zeitung erbeten. 
1793] Suche eine erfahrene 

Komptoiriſtin 

(Station im Hauſe) 
L. Schilkowski, Dt. Eylan, 
Kolonialwaaren⸗ u. Eiſenhandlg. 


Direktrice 
geſucht von ſofort, die ſelbſtſtänd. 
feine Damenſchneiderei arbeiten 
kann. Aber nur ſolche Meld. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1759 
an den Geſell. erbet, 
1765] In meinem Kurze, Pu 

Galanterie- und Weißwaaren⸗ 2 
ſchäft kann p. 15. Mai od. auch ſof. 


eine füchtige Derkänferin 


eintreten und findet dauernde 
Stellung. 

W. Luckmann, Ortelsburg. 
Suche p. ſofort für mein Ma⸗ 
terſalwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 


eine tüchtige Berkänferin 


Perſönliche Vorſtellung bevorz. 
Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
U. Zeugnißabſchriften briefl. unt. 
No. 1527 an d. Geſelligen erb. 

1196]. Ich ſuche für mein Detail- 
Geſchäft eine 


junge Dame (mos.) 
zur Führung der einfachen Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz. — 
Solche, die bereits im Eiſen⸗ 
geſchäft geweſen, werden bevor⸗ 
zugt Polniſche Sprache erwünſcht. 

Gleichzeitig ſuche ich 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Meldungen ſind zu richten an 
Daniel Lachmann Nachfolger, 

Schubin. 

1806] E. j. anſt. Mädchen, v. an⸗ 
geneb. 00 v. ſ. f. Kond. und 
Reſtaur. geſ. Meld. n. Photogr. 
an L. Schultz, Mewe. 

1823] Für mein Galanterie, 
Glas-, Porzellan» und Luxus- 
Waaren⸗ Geſchäft ſuche ſofort ein 

junges Mädchen 
eventuell einen 


jungen Maun 
mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut. Julius Ohnſtein, 
Liſſa in Poſen. 
1813] Ein jung. Mädchen, welch. 
gewillt iſt, überall Hand anzuleg. 
u. ſich vor keiner Arb. ſcheut, wir 


als Stütze 
geſucht. Meld. poſtl. Neumark 100. 


1773] Von ſofort ein anſtänd. 
jüdiſches Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau 
welche auch die Küche verſtehen 
muß, geſucht. Vorſtell. erw. 
Frau Kaufmann Züllchauer, 
Schneidemühl. 


Zur Dienſtleiſtung für einen 
größeren herrſchaftlichen Haus⸗ 
Datz wird bei hohem Lohn er 

Juni er. eine ältere weibliche 
Bede geſucht, welche im Plätten 
eübt u. mit der Wäſche vertraut 
fein muß, auch kleine Ausbeſſe⸗ 
rungen an Kleidungsſtücken aus⸗ 
führen ſoll. Meld. briefl. unter 
1782 anden Geſelligen erb. 


E. in all. 
u. Landw. erfahr.? 
ſofort oder ſpät. Stellung Meld. 


r . der Haus» 
irthſch. ſucht 


unt. Nr. 1741 a. d. Geſell. erb. 
Ein gag jung. Mädchen, ſehr 
willig, ſucht Stell. von ſogl. reſp. 
15. Mai als Stütze od. Kinderfrl. 
Meld. erb. unt. S. A. Z. Bromberg, 
Danzigerſtraße 58. 11665 
1750] Anſt. J. Mädch. kath., w. z. 
8. in Stell, it, f. z. 1. Mal d. J. 
ähnl. Stelle als Verkäuferin 
in einem Mehl⸗ od. Bäckerladen 
od. auch als Kinderfrl. 
vorhanden. Meld. B. 8. 
poſtlagernd Nakel a. d. Netze. 


1550] Ein j. Mädchen, 18 J. alt, 
aus gut. Fam., ſucht eine Stelle 
zeſellſchaft bei einer allein⸗ 
teh Dame. Berl Gehalt niet 
2 aber gute Behandl. Mel 
Neukeich Wyr. 100 E. poſtlag. 


1 jung. Mädchen v. augen. Aeuß., 
welches ſchon läng. Zeit a. Ver⸗ 
käuferin i. Manufakturw.⸗Geſch. 
thät. Ang . ſ. p. I. Mai p. St. Meld. m. 
Geh.⸗Ang. u. Nr. 1567 a. d. Geſ. erb. 

1817] Ein jung. geb. Mädchen 
ſucht von ſofort Stellung als 

Stütze der Hausfrau 


oder 2 rzieherin ein. Kindes 
von 3—7 Jahren. Meld. bris fl. 
unter . S. 18 Elbing 


boitlagernb eee _____ 
1771] Ein junges gebildetes 
Mädchen ſucht Stell. als Stütze 
der Hausfrau, auch bei Kindern. 
Meldungen an A. Fuhrich in 
Strasburg Wpr. erbeten. 

E. geb. j. Mädchen a. achtb. Fam. 
wünſcht v. ſogl. Stell. b. Kind. od. 
bei alt. De od. Ehepaar. Meld. 
erb. poſtl. N. N. Renczkau. [1086 


1652] Ein junges, anſehnliches 


Mädchen 


evangel. oder israel., für ein 
beſſeres Reſtaurant, das leichte 
Hausarbeiten, etwas Kochen ver⸗ 
ſteht und zeitweiliges Bedienen 
der Gäſte mitübernimmt, wird 
per ſofort Seb Fleiß id 
Ehrlichkeit Bedingung. Bei an⸗ 
ſtändigem Benehmen vollſtänd. 
Familienanſchluß. Station frei, 
Gehalt 180 Mark. Zeu nißab⸗ 
ſchriften und Photograp ie er⸗ 
bauer Sophie Thieſen 
hauſen, Dt Eylau. 

Für enn Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft wird ver ſofort ein 
junges Mädchen 
geſucht, das ſelbſtſtändig Putz 
arbeiten kann. Meldungen unter 
Nr. 1733 an den Geſell. erbeten. 
1772] Wirthin., Stubenmädch., 
Köchinn. erh. g. Stell. b. hoh. Lohn 
durch Fr. Butzke, Marienwerder. 
1821] Wirthin, die m. d. Küche 
vollſtänd. vertraut iſt, wird für 
ein. hieſigen größ. Haushalt — 
ſofort od. 1. Mai geſucht. Meld. 
unt. L. 200 bef. die Exped. d. 
„Kreiszeitung“ in urn 


1844] Suche um 1. Juli f 
einen kleineren ländlichen 9 
halt eine ältere, in allen dies⸗ 
bezügl. Fächern erfahrene 

Wirthin. 
ene „uebjt Zengniß- 
abſchriften Fe ſenden an 
Otto Janke, Buchholz Wpr 

1851] 3 Hotelwirthinnen m. hoh. 
Gehalt, wie Kochmamſells, Buffet⸗ 
Sal. f. e. u. Reſtaurants, Stub. 

wie ſämmtl. Perſonal 
ech N or od. ſp. Stell. Hauptver⸗ 
mittelungs⸗Buregu v. St. Lewan- 
dowski, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5 


Amtliche Anzeigen. If 


1722] Der binter den Zigeuner 
E Pede beodor Stein⸗ 
bach ohne Domizil und ua en 
diesſelts unterm 2. Oktober 1895 
erlaſſene Steckbrief — * hier⸗ 
durch erneuert J II 354 


Stargard i. Pon 
den 18. April 1896 
Der Erſte Staatsanwalt. 


„Hvangsverfieigerum. 


4] Im Wege der Zwangs⸗ 

3 4 ſoll das im Grund⸗ 
buche von zu an der Brahe 
and 1 Nr. 100 — auf 
Fa 700 Lanbpwirt9s Eu er 

opf in Crone Abbau, wel 
mit ſeiner Ehefrau Hermine 
Rasmus in a Sermine geb, 
ebt eingetragene, in Erone an 
er Brahe bbau belegene 
Grunbdftü 


am 15. Juni 1896, 
Vormittags 8 Uhr 
vor dem unterzeichnetenckericht an 
Gerichtsſtelle, Sitzungsſaal, ver⸗ 
fteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1188.84 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
bon 269,23,28 1 5 zur Grun 
fteuer, mit 366 Mk. Nußungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Das Artheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 15. Juni 1896, 
Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle Sitzungsſaal 
Fer e ee wee 


Crone, a. Br., 
den 15. April 1896. 
Königli 2 Amtsgericht. 


Erdarbeiten. 


Die Ausführung der Graben⸗ 
rbeiten er ntwäſſerungs⸗ 
enoſſenſ e ranau, 
beſtehend in e m Bo: 
zen ub Af F. ele verg — 4 wer⸗ 
en und it ierzu Submiiſſtons⸗ 
rmin angeſetzt auf 
euch d. 30. N BR 
Nachm 
r eee dat ofe zu 
rankenhagen. egelte, 
mit der Aufſchrift „ e e 
verſehene erten ſind bis zum 
genannten Termin an den Unter⸗ 
eichneten einguienben. Von dem⸗ 
kip den ſind auch die Bedingungen 
und der Koſtenanſchlag gegen 
22 ale Einſendung von 1 Mk. 
beziehen 11535 
Makelwitz b. Frankendagen, 
Kr. Konitz, den I But 1896. 
Der Bor 
bepntmwählernnas-Gensfien. 
ſchaft Oſterwick⸗Granan 
Nahgel 
e 


Auktionen. 
863] Der Verkauf in Grutta 
Fate d. 24. April 


Nachmittags 1 3 
; Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


18411 Erbtheilungshalber ſoll 
das den Erben der verſtorbenen 
Witwe Auguste Preiss ge- 
borenen Mann aus Bromberg 

ebörige,zußromberg, Thorner⸗ 
RN Be 31 gelegene 


Grundstück 


in welchem Bu vielen Jahren 
eine Schankwirthſchaft, ver- 
bunden mit Viktualienhandel, 
betrleben worden iſt, im Bureau 
des Untergeläineten in Bromberg, 
Brückenſtraße 5, am 


Donnerftag, den 14. Mai cr. 


Vormittags 9 Uhr 
öffentlich an — n 
verkauft 38 Bietungsluſtige 
werden vs eingeladen. Die 

äheren Bedingungen des Ver⸗ 
aufs ſind Im ureau des Unter⸗ 
zeichneten zu erfahren. 


Brom berg, 21. April 1896 
Der Rechtsanwalt u. Notar. 
olwitz. 


Bekanntmachung. 


1788] Das Adolf Spiben- 


Weiß⸗ und Spihen: 
naren-Sager 


ebſt Laden - Einrihtung — 
15 auf 9 4211 Mark 
1 Pf. — ſoll im Ganzen im Wege 
er Submiſſion verkauft werden. 
Verſiegelte Offerten ſind mit 
einer Bietungs⸗Kaution von 400 
Mark bis zum 26. d. Mts. dem 
e Verwalter ein⸗ 
sure 
Die n 
ich 100 Mark und iſt bis zum 
1. ra cr. pränumerando zu 


ahle 
15 Die fon en en eee n 
ken 41 Verlangen ſchriftſich mit⸗ 
getheil 
Bromberg, 
den 20. April 1896. 
Der Koukurs⸗Verwalter. 
H. Kesse. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Sanatorium u Waſeerheilauſtalt Original: Fass- Biere 8 


Ostseebad Zoppot, Haffnerftr. Nr. 5 Bug” Siechen’sches Kürnderger Bier (Reif), 


n Freiplätze. — Erfolgreiche Kuren 
ase Rennen, — e ee 
. nkatarrhen ma uma, t 
Denkſagungen über exfol greiche nn — 3 8 


Comp. Dampfuaf x 


25” Münchener ‚Spatenbräu‘, Gabriel Sedlmayr, |ı ein e ele 
5 ’ ſſei, D 
w.| a Dortmunder dichtes) Bier. Union-Brauerei. 1 e ia 


uren Ile 
Naturgemäße Heilfaktoren: Bäder, Ma} a e eirigiti it, S * 
u. 122 e Morphium⸗ und A 7000 ent ie un . Kuren. unge bzport- -B ler, I. Eberlein, 2 e e nt 
veife 8 u. 6 Mt. Inkl. ärztliche Behandlung. Wrofvefte gratis.] Pllsner Bier, Erste Pilsner Actien-Brauerei 17 a. 10—1 
__ Dr. med. Kern, e e eee empfiehlt * el erner OBottig, 
10 ri N) u 1 . "sie Im 
ine, 
Ssafjerheilanftalt,„‚Oflieebad Bröfen Fes Friedr. Dieckmann in ug 11 5 kee 
e 
Seeluft. Gejammt » Wahterbeilverfahten ein 2 ee 9703] Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. * 1 „Dez imaliyange, 
hen Anwendungen. See, Sand⸗ und Sonnenbäder. Didt- 5 0 19 5 u, Fußbetrieb 
1 Maſſage und Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlg. ahrſtühle m. Handbetrieb. 
chron. Leiden jeder Art e ausgeſchloſſen!) Mai a N . erbeten an 01 
und Juni (Vorſaiſon) 122 geeignet. Näheres —— Proſpekte = S. Ochs, Elbing. 
zu. 1 . Kulling oder den leitenden * 7 RN Veltener 
P II. TR 1 an garantirt haar⸗ 
\ h f Ih ö ET, er ya - rißfeeie 
ats del Welelbad nun angensalad ere ee e „Oefen 
Rum, Arrac, Cognac. weiß u. farbig, 


(Thüringen). 


[9301] 


EESEISLDBSELNESIÜGHHSE 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 


Institutsnachriehten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Sede, bing. 


J. Libera, Narienerder 


empfiehlt 


Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit und Saudſtein, z. 
Krenze, bellsken, Grab» f Gruft⸗ alten, 
Bücher, Schwellen, Grauitſockel, er 
platien bis 4 Meter Länge, ſowie 


eiſerne Kreuze 


zu billigſten Preiſen. 


Orenstein « Koppel 


Feldbahnfabr ik 
Danzig, Fleischergasse 4 


feste & transportable less“ 
Stabl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
owie all e Erſatztheile ab Danziger, Brumberger, Königsb. Lager 


BER Bruchbandagen —R 


e Garantie d Glieder, orthopäd. Ma en Testigt 
a 
unter Sarantie &. Grunewald, Sn Hoi 


gabe k diure. Inſtrumente u. Bandagen — Reichh. Lager 
„Irrigatoren, Spritzen u. fämmtl. Artikeln z. Krankenpfl. 


Maſchinenfabril 
H. Kriesel, 8 


empf. billigf 
neue gaeodſch 


0 ' Wogen 1 


für alle 
Bodenarten. 


für alle leichten F 
Arbeiten. — 


Preisliſten frei. 1958 


Möbel 


lt. Muſterbuch, auch eichene alt⸗ 
2 u offerirt 1 


Conſtautin Deter, Stolpi. 


Eine fait neue 


Falpiegel⸗Preſe 


und Zement 
nebſt 8 Formen und Matritzen 


offerirt zu billigſten Preiſen 
u verkaufen beim Zieglermeiſter 
J. L. Cohn, n Caran Bor. 11432 


2364] Oberthornerſtraße. 


Vas iſt Ferarolin? 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. re wie 


Pumpen und 
Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappe, Theer 


das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
alle inländſſchen 


daunen, garantirt neu und 


es die Welt bisher noch nicht 


Ricbt nur Wein⸗ gereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 


e von Aner- 


ett ausreichend. Tauſen 
88 wird 


tennungsſchreiben. 
nicht berechnet. Berſand (nicht unter 
8 Pfund) gegen Nachnahme bon der 
erſten Bettfedernfabrik mit elec- 
triſchem Betriebe 


h Luftig Berlin 8. 
Prinzenſtraße 4 1 


» u. Oelfarben⸗ 


58 der munen d 
Jehaturitten Braune 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ze. auszu⸗ 


hängen. Nee Pla⸗ 
e 


ſchön wei, and reif, in Kiſten 
von ca. 75 Pfd. netto, pro 1 Pfd. 
14 Pf. ab hier, empfiehlt [159 


Pfg. ve t 
Molkerei Gulmsee. E. 6. dustar 12010 8 Bucbäruckerel 
Verſand nur gegen Nachnahme. Graudenz. 


n hoch⸗ 
fein, echt ver⸗ 
goldet und ver⸗ 
ſilbert, mit 
Kaminen und 


0 N. un- und Arrac-Weinpunsch. % 


nn Se Sa a —.. Wittelfinfen, 
Endlager und Maaß Geſchäſt. F befen % 


hält ſtets auf 175 u. empfiehlt 


„A ‚Maid a, Töpfermeiſter, 


Culmſee. 


Ungarweine 


nur beſte Qualität., verſend. 
Jon. Nie eK, 

Hruſchau, k. k. S. leſien. 

Prsl, koſtenfr 711138. 


Chiliſalpeter 


+ | offerirt billigſt [815 
ax Scherf. 


Cadetes 


beliebteſte Zwiſ 5 igarre, 
7/10 U. dae Senna ) 904006 
½10 U. ra a re 2 280 Aba 
empfiehlt 10 0 


Carl Gust. Gerold, 


Zigarren⸗Einfuhr⸗ und Verſand⸗ 
Geſchäft 


für neneſte wessen: Moden 


Ba” Uniformen, 1 


Thorn, Artushof. B. Doliva. 


S 
Carl Beermanns Schnbwalzen- 
Drillmaschine 


hat ſich ſeit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet 
A Sowohl in Bergen, am Hange, wle in der Ebene ſtets 

gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 

gearbeitet und billig. [2610 


8 Car! Beermann, Bromberg, 
ee ehe GGG 
a Wanderer Fahrräder 


„Im Winkelhofer & ndr 


iu Chemnitz- Schönau. 
Nach allgemeinem Urtheil die 
feinste Marke. 18117 


* 


Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. 


Ringel-, 
Schficht-, 
Campbridge-, 
Croseill- 


Walzen 


kaufen Sie 


am billi en 
bei 0 19 


H. Kriesel, 
Dirſchau. 


I}. Reihe. Ziehung am 9. Mai. 
Metzer 


Dombau - Geld- Lotterie. 
6 Geldgewinne, 
6 2 615 — xvon 

50,000 Mark, 


20,000 Mark, 
10, 000 Mark u. s. v. 


Lose à 8 Mk. 30 fig. N 


8067 und u 22 Pig. ex 
Verwaltung der —— Geld-Lotterie 
et 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm). 
1 Bit e ian. 171 2 
onrita 0 Finn. D 
2. ale A 5 fen d 5 
€ 8 u 0 
1 B. ged. 3 Int, ai 
3, eveigerrigite, 25 Bogen, 
4. Gelkeidemannal, 25 Bogen, 
eb. 3 Mk. 


ge 

5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe dd ꝛc. 
25 Bogen, Non 12 

6. anne onto und 
Ar an 8 „Ver 750 
30 Bogen, geb. 

7. Arbeiter ehn cout, 25 Vog. 


geb. 3 
. Segen 2 25 Bog., geb. 


5 . 
haben bei: J. Ronowski rabenstrasse 15 
u. 2 Bekreidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19. 


Harzer Kümmelkäſe 


echte fette Waare, bie Poſtkiſte 
(ca. 100 Stück) 3,30 M. frei gegen 
Nachnahme. Bel Entnahme von 
5 Kiſten an 3 igung. 


Aus erſter Hand 


verſende jed. 1 ne Tuch⸗, 
viot⸗ 


Buckskin⸗, Che amma uther, Pi u. 

= ‚Baletotjtofle = 0 a 14011 Onedlinburg a. Harz. u Dune. d er, Bann ai 
reifen an 10, TZagebu Mk. 
Paul Emmerich, Tuchfabrifant, 11. Sc 1 Neglet gebd. 


„u er Lauſitz. 
% Hoffmann 


wos 


neukreuzſ., Eiſendau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, er en 
rantie, monatl. Mk. 

ohne Preiserhöhung, dne 
kt, 25 3 Jen n. . 


Oſter's 
mod. Herrenſtoffe z. feinen 
Anzügen und Paletots 
e Cheviots) ſind un⸗ 
verwüſtlich, elegant und 
preiswürdig. Tauſ. Au⸗ 
erkennungen. Feinſte Re⸗ 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 
in 8 gr 


3 e 
000 


x ichen Buchfü 8 
e ene Dufer zur Ya M e 
Prima Morgen ausreichend, zum Preiſe 
22 ſicht direkt von (8734 von 10 Mark. 
Harzkäse Adolf Oster, Bürs a. Rh. Ar. 18. Ferner empfehlen wir: 


oe ene 50 khr EURER, 
5 Bog., 2,50 M 


menen pee für oh u. 
t, 25 Bog. 2 


Füſſter Magerhäfe | Goutracle ee mi Conto, 25 Sri 


per Zentner Mk 15,— n⸗ vu und "Si e Conto, 


Limburger 8. rigen 


Rt frko., gr. Poſt. 
bedeutend billig. verfen et die 
erſte Sas Ip del erik u. eat. 

üsel * tiege 
1093 im © 


kiſcher Zus. 


Verſende tägl. 1485 8 bene per Zentner Mk. 
große 70 0 11 Pfd. ab hier, offerirt gegen Yarnapıne Bust. Räthe’ 8 Buchdruckerei 
Ilias ws 8 eutral⸗Molterei Schöneg 
5 We I 956 2 Weiprenken. [1447 Graudenz. 


7 


tauſend 
Frau 9 
aufzutı 
befreie 
ae 
hnen 
Die 
fteten 2 
t ber 
. ſich 
chlaf 


Arik 


kauf: 


gine 
ei, 50 
n. 

el, 42 
N., 

en, 
jottig, 


ne, % 
eril, 
etrieb, 


den 


rmat 


Bog. 
Bog, 
zogen, 
zogen, 


ie und 
ide ꝛc., 
te 


und 
. 
5 Bog. 
„ geb. 
rute⸗ 
„Mk. 
5 Mk. 
gebd. 


mat 


rektor 
inter» 


Drittes Blatt. 
Graudenz, Donnerstag] 


Die Tochter des Flüchtlings. 
28. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. verb. 
Xenia 8 due al hg} ich durch eine bloße Drohung 
1?“ fragt ſie ſich. 
. die diesen Gedanten ahnt, hält es für 
nöthig, neue Saiten aufguaieben. „Wollen Sie mir ein 
fa Augenblicke zuhören?“ fragt fie und fährt auf Kenias 


ummes Kopfnicken hin fort: „Ihr Schwiegervater zog 
er 3 Er Mektin Erkundigungen fiber Ihre und Ihres 
Großvaters Vergangenheit ein. Als ſein Sohn Sie hei⸗ 
athete, wünſchte er, dieſe Nachforſchungen abgebrochen zu 
ehen. Aber der Detektiv, ein Bekannter von meinem 
ann, ſah klar, daß auch noch andere Perſonen außer Sir 
Edward Skott Intereſſe an dem Verbleib des Diamanten 
nehmen konnten — etwa Major Clayton. Er ſetzte auf 
eigene Rechnung ſeine Nachforſchungen fort und fand die 
Spur Ihres Großvaters. Blos die Spur des Diamanten 
konnte er nicht finden, der arme Teufel! Wir aber, wir 
wiſſen, wo der Diamant & jetzt befindet, — nicht mehr 
in den Händen des alten Schurken, das glauben Sie uns 
3 Und dieſes Geheimniß können wir iR N ſtündlich 
an den Major verkaufen. Er wird ſich freuen, ſeinen 
lieben guten Stein wieder zu haben, ſelbſt wenn er etwas 
dabet verliert.“ 0 
Frau Parkers Verſicherung, daß ſie wiſſe, in weſſen Hand 
der Diamant ſich befindet, erſcheint Kenia wenig glaub⸗ 
würdig. Allein weiß das Weib nicht auch ohne dieſes 
enug von dem ganzen unglückſeligen Diebſtahl, um Kenias 
Gl auf's Spiel zu ſetzen, ſobald ſie plaudert? Unſchlüſſig 
blickt ſie in die ſtechenden Augen vor ſich. ar 
„Na, wird's bald!“ ruft Frau Tone roh. „Fünf⸗ 
taufend Pfund Sterling, oder ich verkaufe mein Geheimniß 
wo anders!“ 1 3 
„Fünftauſend Pfund! Ich kann nicht“, ächzt Xenia. 
„Nach und nach, Madam“, ſucht Frau Parker einzu⸗ 
lenken. „Geben Sie mir die fünfzig Pfund jetzt gleich, und 
ich verſpreche Ihnen, daß Sie mich vierzehn Tage lang 
nicht ſehen ſollen. Auch ſelbſt dann nicht, wenn Sie es 
parsen, mir die gleiche Summe zuzuſchicken — Sie wiſſen 
ja: nach Beatricen⸗Terraſſe 18, Kapellenweg“ 
Noch einen Augenblick zögert Xenia; dann treibt fie die 
odesangſt vor einer Entdeckung ihrer früheren Lügen und 
ade zu dem Sekretär. Mit zitternden Händen 
reht ſie den Schlüſſel herum, entnimmt dem Fach die 
ee und wirft fie, abgewandten Hauptes, dem 
eibe hin. 
Borjichtig ſammelt dieſe fie auf und zählt fie durch. 
„Stimmt“, bemerkt ſie lächelnd. „Es erſcheint Ihnen jetzt 
ine große Summe, aber Sie werden ſich ſchon daran ge⸗ 
wöhnen. Hier ein bischen, dort ein bischen — wie's gerade 
3 Und wenn wir irgendwo etwas bemerken, wodurch 
ie es ſich erleichtern können, werde ich nicht verſäumen —“ 
„Hinaus mit Ihnen!“ ruft Xenia mit erhobener Hand. 
Dann läßt ihre Spannkraft nach und ſie ſinkt laut auf⸗ 
ſchluchzend in einen Seſſel. 


* 
* * 


ur mit Aufbietung aller Willenskraft vermag Xenia 
es, Ihrem Gatten nach dem Beſuch der Frau Parker ruhig 
zu begegnen. Sie ſitzt mit gefalteten Händen im Dämmer⸗ 
icht am Kamin, als Manfred eintritt. 

„War Frau Parker da?“ fragt er, nachdem er ſie zärtlich 
begrüßt hat. 

„Ja, Liebſter, aber —“ 

„Aber was, mein Herz?“ Er ſetzt ſich auf die Lehne 
ihres Seſſels und ſtreift die Handſchuhe ab. Liebkoſend 

eichelt ſie ſeinen Arm; ſie set den Mund und ſchließt 

n wieder. O, es iſt entſetzlich, dieſes beſtändige Belügen 
des Mannes, den fie über Alles auf der Welt liebt. 
Doch es muß fein... 

„Sie bat um eine Unterſtützung“, bringt ſie mühſam 
ner „Wenn ſie eine beſtimmte Summe hätte, ſo — 
rauchte ſie ſich nicht — von 1 75 Manne zu trennen.“ 

Manfred, der ihre ſichtliche Verlegenheit bemerkt, kommt 
ihr zu Hülfe. „Kann's mir denken“, ſagt er gutmüthig, 
‚Me wollen ſich ein kleines Geſchäft einrichten, oder jo 


etwas.“ 

„Ja, Liebſter. Und da — da nahm ich das Geld aus 
dem Sekretär und — und gab es ihr. Biſt Du böſe?“ 

Seine A1 eigen eine gelinde Verwunderung; doch 
ſagt er freun lich, ndem er ſeinen Arm um ihren Nacken 
legt: „Gewiß nicht, mein Herz. Das Geld gehörte Dir; 
Du kannſt damit machen, was Du willſt.“ 

Als nach einigen Tagen das Honorar für die zweite 
Lieferung ihrer literariſchen Arbeit eintrifft, ſendet ſie die 
Summe ſofort an Frau Parker, ohne Manfred Mittheilun 
davon zu machen. Sie hofft, dadurch einem erneuten Veſuch 
des verhaßten Weibes aus dem Wege zu gehen. 

Sie athmet auf. Jetzt hat ſie drei Wochen Ruhe vor 
ihrer Verfolgerin; und vielleicht iſt es möglich, in dieſer 
Zeit auf andere ele Geld zu verdienen. 

Da trifft ein Brief ihres Großvaters ein, in welchem 
er fie vor den Parker's warnt und, nur ihr verſtändlich, 
wiſchen den Zeilen durchblicken läßt, daß die Beiden von 
10 Aufenthalt abſolut nichts wiſſen können. Sie ſolle 
ich durch nichts einſchüchtern laſſen — 

Auf einem nur für ſie beſtimmten Zettelchen ſtehen noch 
folgende Worte: 

„Der „Stein der Weiſen“ iſt nicht mehr in meinem 
Beſitz; doch iſt er für zehntauſend Pfund Sterling käuflich. 
Viertauſend Pfund baar und ein Schuldſchein auf die andere 
Hälfte genügt.“ 

Eine neue Unruhe beginnt Kenia zu quälen. Nur vier⸗ 
tauſend Pfund baar! Die Summe iſt geringer, als die von 
Frau Parker beanſpruchte. Wäre es nicht möglich, dieſelbe 
aufzutreiben und ſich damit für immer von dem Weibe zu 
befreien? Wenn der Diamant wieder im Beſitz ſeines 
ee Eigenthümers iſt, ſo mögen die Leute reden, was 
hnen beliebt. — 

Die bejtändige Furcht vor einer Entdeckung und die 
ſteten Bemühungen, ihren Gemüthszuſtand vor ihrem Gatten 
u verbergen, machen ſie ganz krank und elend. Oft ſucht 
. ſich Nachts wach zu erhalten aus Augſt, fie könne im 

chlaf die Wahrheit verrathen. 


ee — 
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Als die nächſte Rate von fünfzig Pfund Sterling an 
Frau Parker fällig iſt, nennt Xenia nur eine kleine Summe 
ihr eigen. Sie beſtimmt dem Weibe einen Ort, wo ſie zu⸗ 
8 wollen, um zu verhindern, daß ſie ins Haus 
ommt. 

Zur feſtgeſetzten Stunde erſcheint Xenia. Sie iſt tief 
verſchleiert. Das unverhüllte Antlitz der Frau Parker, 
2. ſchon eine Weile ungeduldig wartet, zeigt Hohn und 

pott. 

„Ich bringe Ihnen heute nicht viel, beginnt Kenia 
zögernd.“ 

„Ich dacht's mir ſchon, weil Sie kein Geld ſchickten. 
Wieviel haben Sie bei ſich?“ 5 

Kenia holte ein kleines Päckchen aus der Taſche, welches 
Frau Parker ihr haſtig entreißt. Nach einigen vorſichtigen 
Blicken nach links und rechts öffnet ſie es und zählt die 
Bankuoten. 

„Zum Teufel — nur fünf Pfund!“ knirſcht ſie. 

„Ich habe nicht mehr.“ 

„Das machen Sie einer Andern weiß, nicht mir! Der 
alte Schuft, der Iſaakoff, hat Sie vor uns gewarnt, ich 
kann's mir ſchon denken. O, hätt' ich den Alten jetzt hier, 
ich wollte ihm —“ 

Und ihre dünnen Finger krallen ſich zuſammen, als 
hätten ſie das blinde Antlitz des Greiſes zwiſchen ſich, 
während jede Muskel ihres knöchernen Geſichts vor Wuth 
geſpannt iſt. 

Kenia blickt, von Entſetzen gepackt, auf das unheimliche 
Weib. Sie wagt kein Wort zu jagen. 

„Wenn Sie Ihr Verſprechen nicht halten, geh' ich zum 
alten Skott“, ziſcht Jene. „Er wird mein Schweigen 
ordentlich bezahlen ... Er könnte ſich ja auch nicht mehr 
im Parlament blicken laſſen, wenn es bekannt würde, daß 
ſeine Schwiegertochter eine Diebin iſt! Hahahaha!“ 

Xenia fährt bei dieſem rohen Worte zurück und lehnt 
ſich, eine Stütze ſuchend, an einen Baum. 

„Haben Sie kein Mitleid?“ fragte ſie mit faſt ver— 
ſagender Stimme. 

„Gerade ſoviel wie andere Leute“, lacht das Weib 
ſchneidend auf. „Warum haben Sie Ihren Großvater nicht 
gefragt, ob er kein Mitleid mit uns hat? Wir haben ihm 
die Kaſtanien aus dem Feuer geholt und er macht ſich mit 
der Beute aus dem Staube, der alte Sünder! Wie ſollten 
wir dazu kommen, mit Ihnen Mitleid zu haben?“ 

„Ich gab Ihnen Alles, was ich augenblicklich beſitze.“ 

„Das iſt nicht wahr. Sie tragen einen Diamantenring; 
her damit!“ 

Nur mit Mühe unterdrückt Xenia die Thränen. Sie 
möchte laut aufſchluchzen; die Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt. 
O, nur fort von dieſem Weibe — fort, fort in reinere 
Luft! ... Ein Blick in die boshaft funkelnden Augen vor 
ihr hält ſie zurück. Dieſes Weib iſt zu Allem fähig — ſie 
ſieht es klar. Ach, wenn fie ſich nur noch eine Zeit lang 
Schweigen erkaufen könnte — noch eine kurze Spanne 
Glückes an der Seite ihres Gatten ... Nach kurzem Nach⸗ 
denken ſtreift fie den Handſchuh ab und legt den Ring in 
Frau Parker's ausgeſtreckte Rechte. 

„Nun alſo!“ bemerkt dieſe lächelnd. „Das iſt genug 
für heute, wir ſind keine unvernünftigen Leute. Außerdem 
giebts nächſtens einen neuen Check für Ihre Schreibereien. 
Vergeſſen Sie nicht, mir den 7 ſchicken, ſonſt bin ich ge⸗ 
zwungen, Ihnen wieder einmal einen Beſuch zu machen.“ 

Schweigend neigt Xenia das Haupt und wendet ſich zum 
Gehen 

Auf ihres Gatten Frage, wo ihr Ring ſei, erklärt ſie, 
ſie habe ihn verloren. Dabei bricht ſie in einen heftigen 
Weinkrampf aus, und Manfred hat lange zu thun, bis ſie 
wieder einigermaßen beruhigt iſt. 

Da er ihre Erregung auf dieſen Verluſt zurückführt, 
kauft er ihr am folgenden Tage einen andern Ring. Doch 
auch dies vermag nicht, ihre Ruhe wieder herzuſtellen, ſo 
ee A Gatte ängſtlich beforgt um ihren Geſundheitszuſtand 
wird. 

Einige Tage, nachdem die dritte Lieferung des „Magazin“ 
mit Kenias Artikel erſchienen iſt, bemerkt Manfred kopf⸗ 
ſchüttelnd: 

Merkwürdig, daß der Verleger die letzten beiden Artikel 
noch nicht bezahlt hat. Beim erſten Mal war er ſo 
pünktlich.“ 

Schon lange iſt ſie auf dieſe Frage gefaßt; doch keine 
Lüge will jetzt über ihre Lippen. „Brauchſt Du Geld, 
Liebſter?“ fragt ſie leiſe. 

„Bewahre; aber wir ſollten an das Verſäumniß er⸗ 
innern. Vielleicht iſt es ein Irrthum —“ e 

„Nein, nein!“ ruft fie heftig. „Thu' das nicht! Ich 
möchte lieber die ganze Summe ſpäter auf einmal haben.“ 

hr Ton iſt ſo erregt, ihre Augen blicken ſo eigen⸗ 
thümlich, daß Manfreds Sorge um ihre Geſundheit ſich 
vergrößert. Er beſchließt, ihrem Wunſche nachzugeben, um 
ſie nicht noch mehr aufzuregen. Auch bedürfen ſie des 
Geldes jetzt noch nicht. (Fortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zwiſchen den auf den Gruben in Bochum (MWejtfalen‘ 
beſchäftigten Polen und den Franziskanern iſt ein kleiner 
Krieg ausgebrochen, weil die Franziskaner ſich nicht in den 
Dienſt der polniſch⸗ nationalen Sache ſtellen wollten. Der 
Pater Andreas hat, ſo wird dem „Goniec“ geſchrieben, die 

ahne und den Bücherſchrauk des „polniſchen Vereins zum 
l. Stefan“ mit Beſchlag belegen laſſen. In Folge deſſen iſt 
eine polniſche Verſammlung abgehalten worden, welche den 
Beſchluß gefaßt hat, eine Erklärung gegen den Pater zu erlaſſen 
und an die Biſchöfe von Paderborn und Münſter, den Provinzial 
der Franziskaner in Paderborn, den päpſtlichen Nuntius in 
München und den Erzbiſchof von Köln Beſchwerden zu richten. 


— Das dreihundertjährige Jubiläum eines Prozeſſes 
begeht in dieſem Jahre die Marktgemeinde Burgſinn im 
baheriſchen Regierungsbezirk Unterfranken. Am 21. Juni 1596 
iſt dieſe Gemeinde beim Reichskammergericht, das damals ſeinen 
Sitz in Speyer hatte, gegen die Herren v. Thüngen klagbar 
geworden, und zwar wegen eines herrlichen Eichen⸗ und Buchen⸗ 
waldes von — als 8000 bayeriſchen Tagwerk, der heute wohl 
zwei Mill. Mark werth ſein mag. Wenn ſich auch begreifen 
läßt, daß bei dem hohen Werth des umſtrittenen Gutes beide 
Parteien beharrlich den Beſitz erſtrebten, ſo muß man doch 
Achtung haben vor der Zähigkeit dieſer Bauern, die Jahr⸗ 
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underte hindurch trotz bitterer Armuth in feſtem Zuſammen⸗ 
Den Woche für Woche und Mann für Mann ne „Prozeß⸗ 
ſechſer“ zahlten, bis ſie vorläufig als Sieger aus dem Streite 
ervorgingen und nun als glückliche Veſitzer dem Fortgange des 
Prozeſſes in ziemlicher Gemüthsruhe zujegen können. Vor 
Kurzem wurde in dieſer Sache verhandelt. Es kam ſchließlich 
zur Vertagung bis zum 19. Juni 1896. 


Briefkaſten. 

„C. B. 1) Da es ſich bier nicht um Uebervortheilung von 
Gläubigern und nicht um einen zum Schein geſchloſſenen Vertra 
handelt, fo iſt die Anfechtung deſſelben nicht möglich. 2) Da 
väterliche Erbgeld des kranken Kindes 5 nur dann einziehbat 
wenn es in der Hypothek des Grundſtücks eingetragen ſteht. 8 
Die in der Armenpflege zu gewährende Unterſtützung wird neben 
freier Wohnung auf monatlich 10—15 Mk. zu bemeſſen fein, wei 
von den beiden älteren Perſonen die eine ſchwach erwerböfähl 
und die andere geiſteskrank iſt. 4) „Das erſte beſte Loch mit 
werder Leuten zuſammen“ N als Wohnung unzuläſſig. Be⸗ 
chwerden von Armen gegen Verfügungen der ländlichen Orts⸗ 
armenverbände hinſichtlich der Höhe von Unterſtützungen und der 
Eee welcher fie gewährt werden, gehören vor den Kreis⸗ 

. 

W. R. 100. Wer zum Vorbereitungsdienſt für das Amt als 
Gerichtsſchreiber angenommen werden will, muß das 1 
eugniß eines Einjährig⸗ Freiwilligen befigen. Wo Mangel an 
Dolmetſchern vorhanden, werden ſolche zur Vorbereitung für den 
Gerichtsſchreibergehülfendienſt auchohne jenes zeugniß angenommen. 
Die zu dieſem Behufe abzulegende Dolmetſcherprüfung muß gute 
Auffaſſung, die Fähigkeit guter Uebertragung aus einer Sprach 
in je andere und ſelbſtredend die Kenntniß der Srammatık 
ergeben. 

St. L. 1) Denen die im Kreisblatt veröffentlichte Abſicht der 
Wegepolizeibehörde, einen Weg zu verlegen, iſt binnen zwei 
Wochen Einſpruch zuläſſig. Gegen den Beſchluß der Wegepolizei⸗ 
behörde ſteht dem mit dem Einſpruche Zurückgewieſenen binnen 
wei Wochen Klage beim Kreisausſchuſſe zu. Ob Ausſicht vor⸗ 
anden, damit 1 läßt ſich aus dem Mitgetheilten 
nicht entnehmen. 2) Niemand iſt verpflichtet, die über ſeine 
Grenzen herüberhängenden Zweige eines fremden Baumes zu 
dulden. Will er aber ſelbige weghauen, ſo muß er das Holz dem 
Eigenthümer des Baumes ausliefern. 

K. i. K. Daß neben der Grund⸗ und Gebäudeſteuer auch 
das Einkommen aus Miethen zur beſonderen Beſteuerung kommt, 
iſt als Doppelbeſteuerung nicht anzuſehen. Wir ſtellen Ihnen 
anheim, gegen die Einkommenſteuer⸗ und gegen die Ergänzungs⸗ 
ſteuer die Berufung einzulegen, wozu Ihnen vier Wochen vom 
Tage nach Zuſtellung des Steuerzettels offen ſtehen. 3 
und Berufung gegen die Gemeinde⸗Einkommenſteuer ſind binnen 
drei Monaten nach Auslegung der Gemeinde ⸗Einkommenſteuer⸗ 
Heberolle oder nach Empfang des Steuerzettels anzubringen. 

Ale „Das in vielen, namentlich in öſtlichen Gegenden 
Deutſchlands bekannte „Schmackoſtern“, ein Ruf, unter welchem 

leichten Ruthenhieben angreift, iſt vom 


man ID gegenfeitig mit 
polniſchen „smagac“ d, h. ſchlagen, peitſchen abzuleiten. 


Thorn, 21. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
8 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 129 Pfd. bunt 148 Mk., 130 Pfd. hell 
150 Mk. 132⸗33 Pfd. hell 152 Mk. — Roggen unverändert, 
121.22 Pfd. 11011 Mk., 125.26 Pfd. 112 Mk. — Gerſte in 
guter Qualität begehrt, 118.20 Mk., feinſte über Notiz ante 
Mittelwaare 112.16 Mt. — Hafer helle, feine Qualität 104-10 
Mk., geringere 100-102 Mk. 

— Das Holsgeſchäft in Ruſſiſch⸗Polen und in den preußiſcher 
Grenzbezirken hat ſich im Frühjahr weit lebhafter entwickelt, al: 
erwartet wurde. Aus Berlin und den verſchiedenſten Theilen 
Deutſchlands kommen noch immer Händler nach Polen, um einzu⸗ 
kaufen und neue Aang ie zu bewerkſtelligen. Infolge der ſtei⸗ 
genden Nachfrage aus Preußen — ausgewählte die Preite er 
ſind augenblicklich ganz beſonders gefragt — gehen die Preiſe für 
Bauhölzer in Ruſſiſch⸗Polen in die Höhe. Bei manchen Holz⸗ 
ſorten beträgt der Breisaufichlag gegen das Vorjahr 2—5 Kopeken 
pro Kubikfuß. Auch ſtärkere Mauerlatten von 8, 9“ ſtehen jetzt 
um 2—3 Kopeken per Kubitfuß höher als im April 1895. Gekau 
wurden neuerdings zur Verflößung auf der Pilicg 170000 Kubik⸗ 
fuß Mauerlatten zu 21—25½—0¼ Kopeken (Maß 878“ — 879“ 
und 40000 Sparrenhölzer zu 24 Kopeken ab Warſchau. 


Königsberg, 21. April. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 71 ausländiſche, 25 inländiſche Waggons. 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. 500 un⸗ 
verändert, 750 gr. 1255 bis 759 gr. (127-28) 105 (4,20) Mk. 
Hafer (pro 50 Pfund) beſſerer behauptet, 100 (2,50) Mk., 101 
(2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., 103 (2,55) Mk., 106 (2,65) Mk., 108 
(2,70) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) Pferde 111 (5,00) Mk., 
112 (5,05) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund 95 (4,25) Mk. 
Wollbericht von Lonis Schulz K Co., neee i. Pr. 
In Berlin fanden 1000-1100 Zentner Rückenwäſchen und 
Schmutzwollen Abſatz an märkiſche und ſächſiſche Fabrikanten 10 
leichen Preifen wie in der Vorwoche. — Breslau war ziemlich 
ſeſt aber ruhig. — In Königsber 
ungewaſchenen Wollen, welche von 
einzeln darüber erzielten. 


Bromberg, 21. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 146 bi 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 108 bi 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 100 bis 
114 Mk., gute Braugerſte 115—130 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. April. 
Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
157 156,50 Mk. bez., Juni 156,50—155,75 Mk. bez., Juli 155,75 
bis 155 Mk. bez., September 154,25 —154,25—153,50 Mk. bez. 
Roggen loco 118—122 Mk. nach Qualität geford., Mai 
120,25—119,50 Mk. be}: Jun 121,50—121 Mk. bez., Juli 122,50 
bali 122 Mt. bez., September 124—124,25—123,50 Mt. 
ezahlt. 

9 loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—128 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—170 Mk. nach Qualität gef. 
Erbjen Kochwagre 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 19,60 Mk. bez., April 19,60 Mk. bez. Oktober 
20,0 Mk. bez. 


Stettin, 21. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 154—156, per April⸗Mai 156,00, per 
September⸗Oktober 154,00. — Roggen loco ruhig, 116—120, per 
April⸗Mai 117,50, per September⸗Oktober 123,00. — Pomm. 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco feſter, mit 
70 Mark Konſumſteuer 32,20. 

Zuckerbericht. 


Magdeburg, 21. April. 
Kornzucker excl. von 92% —, Kornzucker excl. 88% äRendement 
—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 10,00 —10,80. Still. 


— NSPVNSEREUVERERTERESEENF VER BIRGERER" SE TEEN DESSEN DIEB BER 
Geſchäftliche Mittheilungen. 


Der von dem 1 Deutſchen Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart in neueſter Zeit gemachte Verſuch, die 
Haftpflicht⸗Verſicherung auch auf die Verbindlichkeiten der Auf⸗ 
ſichtsräthe und Vorſtände auszudehnen, hat in verſchiedenen 
Zeitungen energiſchen Widerſpruch, in anderen dagegen ebenſo 
kräftige Vertheidigung gefunden. Nachdem aber von einigen 
Seiten dieſe öffentlichen Angriffe gegen den Verein zu ſeinem 
Nachtheil ausgebeutet wurden, hat der Verwaltungsrath be⸗ 
d ier die Verſicherung von Aufſichtsräthen und Vorſtänden 
zu ſiſtiren. 


unbedeutende Zufuhren von 
3-48-50 Mk. pro 106 Pfund, 


daß 


in 
einem Briefe vom 19. ee 1806 
den ich an Fräulein Bertha 
Suſchinski zu Abbau Gubin 


1702| a 
ee ut 


1 Droſchkeufuhrwerk 


(Landauer) 2 e Pferde, 
Geſchirre, Sdädkten A 
im Ganzen oder getheilt zu 


erichtet habe, in Bezug auf die⸗ 
fie aufgeſtellt habe, unwahr verkaufen. Kraft, Danaip, 
ud und daß ich dieſelben reu⸗ 15161 Langgarten 51. 


1778] 200 Zentner ſehr gute 


Kartoffeln 


5 preiswerth zu verkaufen. — 
aſelbſt findet ein 4 
lediger Kuhhirte 
Stelle. Piekarek, 
Gubin bei Dorf Roggenhauſen. 
600 Ztr. magnum bonum 


800 Zeutner blaue, 
400 Zentner Chile 


Cß⸗Kartoffeln 


verkauft Schoeneich in Pnie⸗ 
witten b. Kornatowo. 11614 
1576 Magnum bonum 
und Daberſſche 


Speiefartoieln 


verkauft waggonfrei Schönjee mit 

1.10 Mark pro Zentner 

Dom. Bergheim bei Oſtrowitt, 
Kreis Brieſen. 


. Eine Scheune 

in gutem Zuſtande, 50 Fuß lang 

und 22 Fuß breit, iſt unt. günſt. 

8 ſofort zu ver⸗ 
Ö 


mi zurücknehme. 
Do 


. April 1896. 


bezyn, 
Emil Fenski. 


Danziger EEE Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


1420] Gutes, reines 


Roggenmehl II 


ſuchen wir gegen Kaſſe zu kaufen 
nd bitten um bemuſterte An⸗ 

Fanmer Kauffmann & 
ommerfeldt, Stolp. 


Fabrik⸗Karkoffeln 


unt vorherig Bemuſterung kauft 
Albert Pitke, Thorn. 


HMnerhört billig.. 


10 Prachtroſen 


iedr. vered. St. 10 Mk. 3, 20 St. 
k. 5, 50 Stück Mk. 10 ſenden 
ranko die Köllner Baum⸗ 
chulen b. Elmshorn. = 
1831] Sruteier v.dunkl. Brahm.⸗ 
9255 vielf. m. 1. Preiſen präm. 
. Mk. 6,50 inkl. Verpackung 
verſendet gegen Nachnahme 
J. Brauns dorf, 2 
Baſtion Ausſprung 1. 


Bruteier. 
ruteier. 
ne Mandel à Mk. 1,00, 
uteneier, Mandel à Mk. 1,50, 
nd zu haben in. Lindenhof 
ei Papau. [1119 


Bruteier 


Hühner⸗ und Enteneier, Kreuzung 
verſchiedener Arten, pro Dutzd. 
7750 Mk. Perlhuhneier p. Dutzd. 
„00 Mk. Porto und Emballage 
extra gegen Nachnahme, verfan 
Dom. Raczyniewo, P. Unislaw. 


Preisliſten mit 


200 Abbildungen 


verſ. fr. gegen 20 Pf. (Brief⸗ 
marken) chirurg. Gummi⸗ 
wanren- und Bandagen⸗ 
ger von Müller & Co. 

erlin 8., Prinzenſtr. 42. 

Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [8894 


Gummi-Artikel 
Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisl. grat.u.diseret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


— 


kaufen. eld. z. richt an [1799 
erſchke, Czychen. 


Zu Grünſullerzwechen. 
Senf mit etwas Wicke beſetzt, 
verkauft Th. Lein veber, 
Gr. Krebs. [1488 


iſt das auerkannt einzig beitwir- 
kende Mittel, Ratten und Mäuse 
ſchnell und ſicher zu tödten, ohne 
für Menſchen, Hausthiere u. Ge⸗ 

ügel 1 zu ſein. Packete 
& 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienpwſtr. 19. 


Sämereien. 
1263] Dom. Karlhof b. Klahr⸗ 


heim offerirt ſoweit der Vorrath 
reicht 


Saatwieken 


pro Zentner 6 Mavk, 


Saathafer 


pro Zentner 6,25 Mark. 


Bruteier 


von echten Rouen⸗Euten pro 
Dutzend 2,50 Mark, von Ayles⸗ 
bury⸗Enten pro Dutz. 2,00 Mk. 
von Plymonth⸗Rocks pro Dtzd. 
1.20 Mt. (exkl. Verpackung.) 

5357] Gut Neuenburg bei 
Neuenburg Weſtpr. empfiehlt ab 
Hof zum Preiſe von 1,50 Mark 
exkl. Sack, ab Bahnhof Harden⸗ 
Buchene berg um Preiſe von 2,00 Mark 


inkl. Sack pr. Ztr. folgende 
Kadfelgen. Kartofel-Sorten 


ea. ; 

u 2½, 37, 3½ und 4" Rädern in handverleſener Beſchaffenheit 
„1g. vos i ur Saat, ſow. d Vorrath reicht: 
18, * 63 keins 115 (ſehr früh u. ertragreich), 

T 


ferner ca. 30 Schock birtene he Roſen, Altohol, kleine 


geb alken laue gelbfleiſchige, Magnum 


bonum, Daber, Profeſſor 


Maercker u. Saxonia (deren 


7 Ig, 2a" X 3“ u. 3“ X 3½“ 0 
1 i Anbau v. d. Deutſchen Land⸗ 
En 8 Waggon Sur kane e ais 
Jobs. Riediger, Waldgeſchäft, eſte Ex » Kar 4 
Schö i pfohlen wird), Aspaſia, Im- 
8 Berge verator, Simſon und "alaue 


Riejen. 
Ferner: 
Frühe kleine weiße trieurte 


Jaat⸗Erhſen 


Salz, Senf, Eſſig⸗ u. 
Dfeffer- Gurken, 


erlzwiebeln, Schnittbohnen 
22 Satz-Sanertohl offerirt in | (gleich nach dem Roggen reifend) 

ebinden jeder Größe und La⸗ zum Preiſe von 7,00 Mark pro 
ungen. Probekolli harte, glajige | Ztr. in Käufers Säcken. 


Mk. 4,00. Brobe-| Sant. Onrtnteim 
en iebem Mt. 450, Sant Kartoffeln. 
fefferanrten 3,50. Probekolli zen Juli (früh) Morphy 


lfalzgurken Mk. 2 frei | billigſt. Ferner waggonweiſe 
1 Rn 1 200 Zentner 220 Mark gegen 


Nachnahme Helios, Athene, bl. 
G. C. Luther, Kiesen, Juwel Frei Babn Gappa 


Frei 
Quedlinburg am Harz. [1403 1 bei Schönſee Wyr. A. Martin. 


- Yunfelrüben-Samen 


Kletzkoer gelbe Rieſen, ſehr ertragreich 
und haltbar, à Ztr. 20 Mk., à Pfd. 25 Pf. 
Eckendorfer à Ztr. 20 Mk., à Pfd. 25 Pf. 


Mohrrüben⸗ Samen 


(weiße vogeſiſche) beſte ertragreichſte und 
haltbarſte aller Futtermöhren, abgeriebene 
Saat A Ztr. 55 Mark, à Pfd. 60 Pf. 


Prucken⸗Samen 


Hoffmann's weiße Rieſen, beſte ertrag ⸗ 
reichſte Sorte für Speiſe⸗ und Futter⸗ 
zwecke A Pfd. 1 Mark verkauft gegen 

Nachnahme 19479 


Carl Heinze, Borperksbeſher 
in Kletzko (Poſen). 


Blaue 


Zwiebelkartoffeln 


ungeleſen, für 1 Mk. v. Zentner, 
mit der Hand zur Saat verleſen 
für 1,20 Mk. p. Zentner franko 
Bahnhof Klaukendorf in Waggon⸗ 
ladungen verkäuflich in Dom. 
Neu Patricken Kreis Allen⸗ 
ſtein Oſtpreußen. 11454 


Zur Saat! 
4871 Heine's 


Chepaliergerſte 


trieurt) und Heine's weißen, 
äniſchen 


Saathafer 
(trieurt) empfiehlt à Ztr. 6,50 
Mark ab Melno Sate Nach⸗ 
nahme in Käufers Säcken Dom. 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. 


7 jähr., f. mittl. u. leicht. Gewicht, 
vollkomm. truppenfromm, flotter 
Gänger, weg. Abſchied d. Beſitz. 
a verkaufen. Zu erfragen bei 
. 
5 


Mühlenſtraße 11. 11 
1 hochtragende Kuh 
(fünfjährig) 11826 


Ihochtragende Färſen 
ſämmtlich Holländer, und 


200 Zentner mit der Hand ver⸗ 
leſene Daber'ſche 


Eßkartoffelu 


find? in Stephausdorf bei 
Löbau Weſtpr. verkäuflich. 
Orlovius. 


Zwei fette Kälber 
verk. H. Franz Il, Schönſee. [1850 
1822] In Schnittken bei 


Barranowen Ditpr. find 
12 Stück graue 


Sterken 


(Oſtfrieſen), die zum September 
talben, ca. 9 Zentner ſchwer, mit 


30 Mark pro Ztr. zu verkaufen. 


Ein fetter Bulle 


ſowie 100 m Chauſſee⸗ und 
Pflaſter⸗ u. 20m Fundament⸗ 
ſtei ne ſtehen zum Verkauf. 

17891 Kornblum, Neudorf. 


6 hochtragende Kühe 


ftehen zum Verkauf bei [1489 
Th. Leinveber, Gr. Krebs. 


N 2 Paar 


recht Narke 
Pflug ochſen 


mit guten Formen (Schwarz⸗ 
ſchecken), 5⸗ reſp. lech ſicher 
im Zuge mit Stirnjoch, ſind ver⸗ 
käuflich in Müküynen per 
Wolittnick Ditpr. [1529 


70 Rinder 


davon 32 Ochſen 

u. 38 gieſte Ferſen, 
1% bis 3 Jahre, ca. 6 bis 10 ftr. 
ſchwer, durchſchnittlich ca. 7½ tr., 
mit ſehr guten Formen und in 
gutem Futterzuſtande, ſtehen 
preiswerth in Neuſoldahnen 
per Spiergſten zum Verkauf,. Bei 
vorheriger Anmeldung ſteht Fuhr⸗ 
werk Bahnhof Lötzen. [1421 


Sprungfähige und 
AR, jüngere 16629 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
aa — Dee ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

- Dom. Kraftshagen 
v. Bartenſtein. 


2 junge, hochtrag. 

Kühe und eine 

hochtrag. 

Sterke verkäuflich. 

F. Müller, Okonin per Melno. 

16971 Einen 1½ Jahre alten, der 

großen weißen Vorkſhire⸗Race 

angebörinen, aus — ſtam⸗ 
ber 


menden hat wegen Einſtell. 
der Inzucht zu verk. Mal zahn, 
Arnoldsdorf bei Brieſen Weſtp. 
1736] Aus m. Spezialz. ſchw. 
tal. Nachz. vielf. höchſt prämiirt. 
Stämme, m. gelb. Bein. u. Schn. 
u. tolojj. Schlotterk. ſonſt v. rein 
chw. Farbe Pod ich Bruteier m. 
zd. inkl. Verp. ab 

; Fritz Stobbe, 
fen b. Bartenſtein Oſtpr. 


Jungvieh 
in Warweiden iſt verk. 11763 


1113] Bernjteinbergwerf Gr. 
Plochoczin bei Warlubien ſucht 


zwei Harfe Pferde 


von ca. 6“, nicht über 8 Jahre, 
gm Lowriesziehen, zu kaufen. 


1 8 
50 Ramb, 


Zeithalbmerzen 


auch gan aus Stammſchäfer 
kauft in kleineren Poſten oder im 
ganzen Schacken hof b. Biſchofs⸗ 
werder. Abnahme Johanni. 


Grundstücks- und 


Geschäfts Verkäufe, 


Ein Gaſthaus, allein am Orte, 
m. einigen Morgen Land, maſſive 
Geb., wo i. dieſem Jahre d. Bahn 
44 am Dorfe geb. w, iſt für 600 
Mk. jährl. v. sagt. z. berbacht. od. 
zu verkaufen. Ausk. erth. Conr. 
Schwenkler, Fittowo, Biſchofs⸗ 
werder Wp. (Retourm. erb.) 11668 


1800] Wegen anderer Unter⸗ 
nehmen beabſichtige ich meine 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſehr guten Bedingungen 
iu verkaufen. Käufer können ſich 

irekt melden. H. Arendt, 
Lnianno Wpr. 


18321 Meine 


Gaſtwirthyſchaft 


mit großem Saal, Garten und 
Stallungen in Bürgerwieſen 
bei Danzig geleg., nachweislich 
gute Nahrungsſtelle iſt anderer 
Unterneh. weg. mit 9000 Mark 
Anzahl ſof. zu verk. Näheres bei 

B. Niclas, Bürgerwieſen. 


Selten flott gangbarer 


Landkrug 
(Gaſthaus) 


mit voller tonzeſſion in einem 
bedeutenden Kirchdorfſe Ma⸗ 
ſurens an Chauſſee und ſtart 
frequentirten Landwegen ge⸗ 
legen, iſt eingetr. Umſtände 
halber mit 7— 10000 Mf. An- 
zahl. zu verkaufen. Die Ge⸗ 
bände find nen u. maſſiv; der 
Umſatz bedeutend und Beige 
rungsfähig. Neil. mache ich 
auf dieſe alte ſich. Brodſtelle, 
welche jährlich einen ſchönen 
Gewinn einbringt, ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam. 1850 
‚€. L. Albrecht, 
Köniadbergip., Kneiph. Lang. 5 
Ein gutes Gaſthaus hart an 
d. Chauſſee im großen Kirchdorf 
mit 32 Morgen gut. Land, iſt mit 
ſämmtlichen Inventar für 12000 
Mark bei 3000 Mark Anzahlun 
ſofort verkäuflich. Meld. briefl. 
unter Nr. 100 poſtl. Kenſau 
Geſtpr erbeten 11978. 
1703| In einer größeren Stadt 
Weſtpreußens iſt e. vorzügl. erh. 
Grundſtück 
in welchem ſich ein altrenom. 
Hotel, ſowie e. großes Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft nebſt umfang⸗ 
reicher Deſtillation befindet, wegen 
a rer Alters von ſogleich 
ev. ſpäter * verkaufen. Anz. 
ca. 60000 M. erforderlich. Nur 
Selbſtreflektanten belieb. Offert. 
sub J. A. 8569 an Rudolf Mosse, 


Ein Gut 


mit gutem Inventar zu kaufen 
geſucht mit 5—15000 Thaler An⸗ 
gahlung. Briefl. Meld. mit ge- 
nauen Angaben unter Nr. 9537 
durch den Geſelligen erbeten. 
1553] In Folge Erbregulirung, 
ſoll daß den Kant'ſchen Erben 
gehörige Gut Schiroslaweck 
Kr. Schwetz b. Bahn u. Poſtſt. 
Driczmin 4 Kim entfernt geleg. 
1155 Morgen groß 
aſt se Boden, 
arunter 80 Morg. zweiſchnittige 
Wie ſen, komplettes lebendes und 
todtes Inventar, vorzügl. Saat 
von 270 Scheffel Roggen, wie zu 
beſtellende 200 Scheffel Somme⸗ 
rung an Erbſen, Hafer ꝛc. mit 
nagelneuen majjiven Gebänden die 
mit 60000 Mk. verſichert ſind, 
zum Preiſe von 140 Mk. bei 
50000 Mk. üs Aung verkauft 
werden. Nähere Auskunft erth. 
A. Riedel, Louiſenthal. 


chuldtr. Neg. W 


5 
Gr 370 ha inkl. 86 ha Wieſ. 111 
ha Wld., dav. 70 Mrg. ca. 100⸗ 
jähr. Holz, lei e 8 
billig zu verk. Pr. 250, Anz. 
ca. 7 ille. [1814 
C. Pietrykowski, Thorn. 
1805] E. Haus m. maſſ. Werkſt. 
i. Marienburg iſt e. kl. ländl. 
Grundſt. z. vertauſch. od. z. verk. 
Grundſtück, 1. u. 2. Kl. Land, 
20 ha gr., 28 Mrg. 2 ſchnitt. Kuh⸗ 
wieſ., m. neuen Geb. ſ. gut. Inv., 
feſte Hyv., 6— 7000 Mk. Anzahl. 
Fam.⸗Verh. weg. billig zu verk. 
10 Min. v. r Näh. 
nur perſönlich bei A. Löffler, 
Marienburg, Niedere Lauben. 


Zur Fortſetzung der 
Bentenguts⸗ 


auftheilung 


in Gruppe 
— Nr. 81 des „Geſelligen“ be⸗ 
annt gegeben) ftebt Termin 
am 4. Mai 1 


Vormittags von 10 Uhr ab 
im La u ſchen Gaſthauſe zu 


an. 
gl Verkauf kommen eirea 
100 Morg. beſter Niederungs⸗ 
und 60 Morgen guter 8 


den. 
ig Die Euid-Berwaltung. 


rzellirungs⸗Anzeige. 


1854] Mein 
Las kowi 
und Wieſen, werde 


ut Splawie bei Oſche 
oder Dric —— von 1 


Kreis Schwetz (Bahnſtation 
Morgen vorzüglichem Acker 


am 
1 1 den 5. Mai d. J8., Vormittags 10 Uhr 


parzelliren 


1 auf Wunſch in Rentengut eintheilen. 
Die Ausführung habe ich Herrn J. 
übertragen. — , werden nur 


. Neumann in Bromberg 
ünſtige geſtellt. 


tha Lambrecht in Splawie, 


1752] Ein am Wollmarkt in 
Bromberg gelegenes altes ein⸗ 
geführtes 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


verbunden mit Deſtillation, 
letztere über 50 Jahre im ſelb. 
Lokal betrieben, iſt günſtig zu 
verpachten gelb. nebſt dem Grund⸗ 
jtüd zu verkaufen. Näh. durch 
Franz Krüger, Bromberg, 
Wollmarkt 3. 


Sehr gute Brodſelle. 


1791] Mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, 
Mehlhandlung u. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft bin ich willens, für 2000 
Mark Pacht per Jahr (wegen 
Uebernahme einer Fabrik), zu 
verpachten. Umſatz liber 100000 
Mark per Jahr. Bier ⸗Umſatz 
circa 300 Tonnen per Jahr. 

Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 1791 an den „Ge⸗ 
jelligen* erbeten. 


Mein Grundſtück 


worin ſich ſeit 40 Jahren eine gut 
gehende Bäckerei befindet, bin ich 
Willens, preiswürd. unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen oder 
u verpachten. Zeiler, 
äckermſtr. Pudewitz b. Poſen. 


In Langfuhr 


größere und kleinere Villen 
und Landhäuſer verkäufl. d. 
E. Aßmann, Langfuhr. 


Ein Grundſtück 


ziemlich im Mittelpunkt der 
Stadt Bromberg gelegen, mit 
einem ſeit 12 bis Jahren gut 
renommirten Breunholz⸗ Nutz⸗ 
holz⸗ und Kohlengeſchäft auch 
Fuhrbetrieb iſt veränderungshalb. 
zu verkaufen. Supotbeten aünitig. 
Offerten unter A. B. G. an die 
Inſer.⸗Annahme des Geſelligen 
in Bromberg. [1222 


Freiwilliger 


Verkauf. 
Das Gut Adl. Symken 


wiſchen 3 u. Bialla 
elegen, mit einem Areal von 
155 Morgen guten tragfähigen 
Ackers und Morgen Wieſen, 
nebſt den dazu gehörigen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, werde 
ich Unterzeichneter am 


Montag, den 27., und 
Dienstag, den 28. April cr., 


von Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle im Gutshöfe 
im Ganzen oder getheilten Par⸗ 
zellen verkaufen, wozu Käufer 
eingeladen werden. 1592 

Die Kaufbedingungen werden 
günſtig geſtellt und Kaufgelder⸗ 
reſte zu mäßigen Zinſen auf 
mehrere Jahre geſtundet. 

Die Beſichtigung der Ländereien 
iſt jederzeit auf vorherige An⸗ 
. bei dem Herrn Guts⸗ 
Adminiſtrator in Adl. Symken 
geſtattet. 


Leopold Cohn 


Danzig, Holzgaſſe 29. 


Für Müller! 


1796] Das früh. Schwarz'ſche 
Mühiengrundſtüg in Frey⸗ 
walde, welch. 35 Jabre i. ein Hand 

ewej., kommt a. 2. Mai d. Is., 

orm., b. Amtsgericht Roſenber 
Weſtpr. z. zwangsweiſ. Verkauf. 

Dies Grundſt. beſt. a. 6 Morg. 
Acker, 3 maſſ. Gebäud. u. ſchön. 
Obſtgart. Die Mühle iſt i. A 
Jahre abgebrannt u. d. Hälfte d. 
Brandentſchädig. noch nicht ab⸗ 
gehob. Diej. ruht a. d. Grundſt. 
u. wird d. Käufer zum Bau ein. 


Mühle ausbezahlt. Es iſt eine v 


jeher berühmte alte Brodſtelle, die 
mgeg. beit. aus lauter Gütern 
u. wird ein. ſtrebſam. Müller die 
ſelten günſtigſte en gebot. 
auch mit wenig Kapital ſich eine 


ſehr nahrhafte Brodſtelle ſpott⸗ I 


billig zu erwerben. Anzahlung 
gering. Hypothek feſt. 


Müblengenndräf 

mit Holländ. ühle, maſſiven 

Gebänden, 25 Morgen beſten 

28 bei Annie, a 
ehr günstig zu ve g 

Bet. eld. K. Nr. 1860 a. d. Geſ. erb. 


ee Seht 01, 


Ein Grun 
zwei kleineren Häuſern mit Vor⸗ 
garten, für jeden Betrieb geeignet 
zu verkaufen. 

Offerten zu ſenden nach Berlin, 
Sch neberg, Stuben rau 
1 Trep. l. 11 


Zigarren⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft 


& detail, gut ein⸗ 


geführt und flott gehend iſt 
fi Schneidemühl wegen 


Todesfall ſofort zu verkaufen. 
r 
en n 
Schwalde, Schneidemühl. 


Nein Brennereigut 


1000 Morgen groß, in der Stadt 
Lautenburg Weſtpr. gelegen, 
mit gutgehender Ziegelei und 
Kieslager, ſowie Mk. Neben⸗ 
einnahme, iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Anzahlung nicht 
unter 25000 Mark. 1129 
Meldungen erbittet 
Arthur Kabitz, Gutsbeſitzer. 


Reutenguts⸗ 
Auftheilung! 


17061 Das Gut Sackstein, 
9 Kilomtr. von Liebſtadt Oſtpr. 
gelegen, ſoll in Rentengüter auf⸗ 
. — werden, wozu Termin 

ouneritag, den 30. April er., 
10 Uhr Vormittags. im Gaſt⸗ 
hauſe anberaumt. Sackſtein hat 
wei Drittel Acker und ein Drittel 

ieſen. Der Boden iſt in hoher 
Kultur und wird darauf vorzugs⸗ 
weiſe Weizen und Gerſte ange⸗ 
baut. Die Parzellen werden in 
beliebigen Größen abgegeben, 
auch wird lebendes und todtes 
Inventar jeder Parzelle zuge⸗ 
theilt. Auf Wunſch der K — 
werden die Gebäude vom Ver⸗ 
käufer aufgeführt. Beim Abſchluß 
von Punktationen hat jeder Käufer 
eine Kaution von 100 —200 Mark 
zu hinterlegen. 


Bendig, Marienburg Wyr. 


| i ' 
Pachtungen. 
Lr e 
Schützenhaus - 8 
1747J Das Schützenhaus in 
Nakel mit Schankwirthſchafts⸗ 
betrieb ſoll anderweit verpachtet 
werden. Die Pachtzeit iſt auf 
5 Jahre feſtgeſetzt worden. 

Antritt der Pacht zum 1. Ok⸗ 
tober 1896, vielleicht auch früher. 

Das Schützenhaus liegt un⸗ 
mittelbar an den Verſchönerssgs⸗ 
Anlagen der Stadt. 

Größere Feſtlichkeiten, Ver⸗ 
ſammlungen und Wahlen, ſowie 
Konzerte, Theater und Vereins⸗ 
Luſtbarkeiten am Orte ſind bis⸗ 
her alt nur im Schützen hauſe 
abgehalten worden. 

ewerbungen um die Pacht 
find bis einſchließlich den 27. Mat 
d. Is. an den unterzeichneten 
Vorſtand zu richten; die Ange⸗ 
bote ſollen außer der Höhe des 
einjährigen Pachtzinſes eine Mit⸗ 
theilung über die Vermögens⸗ 
Verhältniſſe und die bisherige 
Thätigkeit des Bewerbers ent» 
halten. 

Die Pacht iſt vierteljährlich 
voraus zu zahlen, die Hälfte des 
einjährigen Pachtzinſes iſt als 
Kaution zu hinterlegen. 

Nakel (Netze), 14. April 1896. 

Der Vorſtand 
der Schützengilde. 
1716] Beabſ. m. einz. a. Orte bel. 


Bäckerei 


ſofort oder 1. Mai d. Js. zu verp. 
Großnick, Gr. Zirkwitz. 


Cine Bäckerei 


mit vollſtändigem Inventar iſt 
von ſofort zu verpachten. Aus⸗ 
kunft erthellt Gardiewski, Ko⸗ 
konie Weißhof b. Thorn. [1819 


Bäckerei. 


1768] Veränderungshalber ver⸗ 
pachte von ſofort meine in der 
nächſten Nähe der Inf.⸗Kaſerne 
gelegene N Bäckerei. 

Walter, Dt. Eylau, Bäckereiinh. 


Kunſt⸗ 
und Baunſchloſſerei 


welche ſeit 35 J. beſteht, iſt w 
Todesfall des Veſitzers mit voll» 
ſtändiger 3 Eh vers 
achten. Auguſte Koktke, 
1820] Bromberg, Schloßſtr. 2. 


Suche einen Gutskrug vom 1. 
Mai oder ſpäter zu pachten ſo 
das ich in Wirthſchaft behilfli 
ein kann. Mit Dampfappara 

in ich vertraut. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1492 
an den Geſelligen erbeten. 


. wenn se 
1797] Suche ſof. od. etw. jpäter 
eine kl. gut geh. Fanei to eh aft 
am liebſt. auf d. Lande zu pachten. 
Isaak, Hoppenbru 
bei Marienburg. 


17981 Ein kautionsf. Fiſcher ſ. 
v. ſofort ein. fiſch⸗ u. trek led 
See 
v. ca. 3—500 Morgen zu Pacht. 
Rud. Eggert, Gühringen bei 

Freyſtadt Weſtpr. 


Ein Gaſthaus 
auf d. Lande zu vacht. ge Kauf 
ſpät. nicht 5 Uebernahme 
125 De . NT an * 
er M. Mulina in 
Lel — b. Gilgenburg, Op. 1490 
. —— — 


1808] E. Kolonialw.⸗Geſch. mit 
Ausſch. reſp. Deſtill. mögl. auch 
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